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Die presse als Vermittlerin
der öffentlichen Meinung .

Das einflußreiche und bedeutungsvolle Mittel ,
das die öffentliche Meinung zur Bekundung
ihres Willens in der Presse besitzt , setzt auf der
einen Seite hohes Verständnis und Vertrauen ,
auf der anderen ein ebenso großes Verant -
wortungsbewußtsein voraus . In der Würdi -
gung des ersteren liegt eine Rechtfertigung , in
der Pflege des letzteren die Voraussetzung und
Grundlage für ein ersprießliches Zusammen -
arbeiten auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens , von dem ja nicht zuletzt auch die Regie - '

rung in allen ihren Maßnahmen abhängig ist .
Wird so die Presse zu dem Instrument , das sich
in allen Lagen und auf allen Gebieten des tag -
lichen Lebens für die Allgemeinheit — das Ge -
meinwohl — einsetzt , so mutz sie sich gerade des -
halb auch jene Unabhängigkeit bewahren , die ihr
nicht nur durch die Pflichten auferlegt , fon -
dern auch durch die gesetzlich anerkannten
Rechte garantiert ist . D i e s e R e ch t e s i n b
in dem Begriffe der Pretzfreiheit
zusammengefaßt .

Wie weit die Presse diese Pflichten zu beob -
achten , diese Rechte zu wahren und zu vertreten
versteht , bleibt von den verschiedensten sachlichen
und persönlichen Momenten abhängig , immer
aber werden die allgemeinen Tendenzen und die
durch sie festgelegten Richtlinien maßgebend sein .
Eine Presse , die sich der Unabhängigkeit begibt ,
wird ihre Unfreiheit auch mit der Einbuße der
Achtung von außen wie der erforderlichen Selbst -
einschätzung bezahlen , sie wird , wenn sie fremden
Einflüssen nachgibt , ihre Stellung einbüßen und
damit das Volk seiner besten Jnteressender -
tretung berauben , auch da , wo einmalder
einzelne , oder dieser oder jener
Stand und Jnteressenkreis -nicht
auf seine Rechnung zu kommen
glaubt . - In diesem Bewußtsein liegt die hohe
Bedeutung der Tageszeitung für Volk und
Staat .

Wir haben bisher in einer solchen uneigen -
nützigen und sachlichen Leitung den Weg zu er -
kennen geglaubt , der allein geeignet ist , uns aus
den Wirren und der Parteizerrissenheit der
heutigen Zeit herauszuführen , wir haben , selbst -
und parteilos versucht , die Leser aus dem Sumpf
des Parteihasses , der unfruchtbaren Kritik und
der haltlosen Schimpferei herauszubringen und
wir haben durch eine sachliche Haltung jedem
Gelegenheit zu geben versucht , sich selbst über
alles , was unser politisches , wirtschaftliches und
kulturelles Leben betrifft , ein Urteil zu bilden .
Das setzt nicht nur Sachlichkeit und Beurtei -
lungsvermögen auch bei den anderen voraus ,
sonder » auch , ganz anders wie bei einer ausge¬
sprochenen Parteipresse , jene innere Festigkeit ,
die mit der Tatsache rechnet , es nicht allen recht
machen zu können , weil man die Interessen des
Volkes eben überparteilich zu vertreten und zu
verfechten sucht .

Der Grundsatz , die Parteien , deren Pro -
gramm auf Vaterland sliebe und posi -
tive Mitarbeit aufgebaut ist , zu stützen und
dieseStützung gegebenenfalls auch durch eine offene
und rückhaltlose Kritik auszuüben , war für uns
ebenso richtunggebend wie die Bekämpfung aller
Auswüchse des Partei wesens als solchen . Das
hat zunächst nicht immer und ohne weiteres
das Verständnis unserer Leser gefunden , das
nötig war , weil sich der Deutsche nun mal ent -
sprechend seiner eigenen Einstellung zur Eigen -
brödelei und Parteiwirtschaft nur schwer , eine
Zeitung vorstellen kann , die nichts weiter will
und sein will als ein Werkzeug im Dienste des
V o l k es und des Vaterlandes . Der Leser
übersieht dabei uitr zu oft , daß die Politik , in
deren Kreise er sich gezogen sieht , an den ganzen
Mängeln einer Zentralisierung leidet , die wie
so vieles , häufig absolut nicht auf die Verhält -
nisse , auf das Land und die Leute paßt , in deren
Mitte er selbst steht . Ergeben sich aus solcher
Wechselwirkung Schwierigkeiten , wenn bei einer
solchen parteilosen Haltung der einzelne in der
Berücksichtigung seiner Interessen nicht genü -
gend aus seine Rechnung zu kommen glaubt , so
bleibt umso mehr zu beachten , daß Einflüsse sich
geltend zu machen und sich durchzusetzen suchen
werden , die auf eine Kursschwenkung oder
aar - Aenderung hinzielen und die in einseitiger
Auslegung von Vorgängen im täglichen Leben
den Aulaß zu unberechtigten Eingriffen in die
Leitung einer Tageszeitung suchen . Es wird
hier die Aufgabe der Schriftleitung fein , »erant -
wortnngsbewußt und tatkräftig einzugreifen und
Versuchen entgegenzutreten , die auf andere Ge -
biete übertragen , sich keine Betriebs - oder Ge -
schästsleitung gefallen lassen würde , die sich aber
gerade die Presse im Interesse ihrer Aufgaben

■ nicht gefallen lassen darf . Der Leser vergißt
zu häufig bei der Beurteilung der Ar -
beit einer Schriftleitung die ungezählten
feingefponnenen Fäden , die in den Räumen
einer Redaktwn zusammenlaufen , er übersieht

oft , baß seine Interessen nicht nur durch das ge-
wahrt und vertreten werden , was seine Zeitung
bringt , was sie also schreibt , sondern auch
durch das , was sie in seinemJnteresse , imJnteresse
des Ganzen zurückhält und verschweigt .
Gerade dieses Zurückhalten von Nachrichten ,
Mitteilungen und Zuschriften ist heute umso be-
dentungsvoller , je größer die Spannungen in
unserem Volksleben sind , je mehr es also darauf

NM !» « im niili
Oer Grund für Mac Donalds

plötzliche !Keife .
(Sßon unserem Vertreter in Paris .)

s . Paris . 7. Juli . (10 Uhr .) «Drahtb .) Die
schon gemeldete Nachricht von dem morgigen
Besuch Mac Donalds in Paris schlug wie ein
Blitz heute ein . Sie kam , das können wir
auf das bestimmteste versichern , uicht nur allen
hiesigen gut informierten politischen Kreisen ,
sondern selbst dem Quai d 'Orsey und dem Mi -
nisterpräsidenten Herriot völlig uner -
wartet . Die überaus komplizierte Lage hatte
sich seit gestern , Sonntag abend , verschärft ,
aber so. dah uneingeweihte Kreise davon kaum
eine Ahnung hatten , In Wirklichkeit haben
sich die Ereignisse in den letzten 2 4
Stunden überstürzt . Sie ergeben zu -
sammengefatzt folgendes Bild :

Gestern abend nach seiner Rückkehr von
Troyes empfing Herriot den hiesigen eng -
tischen Botschafter Lord C r e w e zu einer länge -
ren Besprechung . Hierbei informierte Herriot
den Vertreter Englands , dah die französische Re -
gierung zu der Veröffentlichung eines Memo -
r a n d u m s ihrerseits schreiten werde , um sich
ihre Aktionsfreiheit zu sichern . Es liegt auf der
Hand , daß dieses Memorandum nicht nur nicht
mit dem englischen Memorandum zur Londoner
Konferenz übereinstimmt , sondern den f r a n -
zösischen Standpunkt gegenüber dem
englischen in einer teilweisen g er ade -
zu überraschenden Schärfe präzi -
s i e r t . Allerdings war von Anfang an nicht an
eine Veröffentlichung dieses wichtigen diploma -
tischen Schriftstückes gedacht , das vielmehr in
erster Linie für den Gebrauch der diplomatischen
Vertreter Frankreichs im Auslande sowie sür
die Alliierten und befreundeten Regierungen
gedacht war , soweit sie für die Londoner Konfe -
renz in Frage kommen .

Herriot hat , wie bereits erwähnt , den engli -
schen Vertreter über das Schriftstück durchaus nicht
im Unklaren gelassen . Sir Creme hat aber
offensichtlich die Wichtigkeit dieses französischen
Schrittes sofort erfaßt und darüber seinen Außen -
minister und Ministerpräsidenten in entsprechen -
der Weise informiert . Mac Donald hat nichts
eiligeres tun können , als sofort alles liegen und
stehen zu lassen , um seinen französischen Kollegen
persönlich zu bitten , unbedingt von der
Uebersenduug des französischen Me -
morand nmsAb st andzunehmen . um da -
durch nur ja nicht den französisch - englischen Ge -
gensatz vor aller Welt noch zu bekräftigen . Dies
ist der Sinn der plötzlichen Reise Mac Donalds
nach Paris , der morgen nachmittag 4 Uhr hier
erwartet wird , und sich sofort nach Rücksprache
mit Herriot nach dem Quai d 'Orsay begibt . Es
erscheint infolgedessen mehr als fraglich , ob die
wichtige außenpolitische Debatte im Senat
morgen überhaupt stattfinden kann . Eine end -
gültige Entscheidung ist im Augenblick noch nicht
getroffen , doch glauben wir versichern zu können ,
daß diese Debatte vertagt wird .

Oer „Temps " über Mac Oonalds
Reife .

w . Paris . 7. Juli . lDrahtbericht . ) Zu Mac
Donalös Reise nach Paris schreibt der
..Temps "

, der englische Premierminister sei os-
sensichtlich der Auffassung , daß man sich in der
Nähe besser verständige , als von weitem , und
daß die Arbeit besser ausfalle , wenn die füh -
renden Männer sich ihr selbst unterzögen . In
Frankreich wie in England sehe man gerne die
Männer , die sich mit ihrer Person einsetzen . Der
französischen Oeffentlichkeit werde also Mac
Donald eine herzliche Aufnahme berei -
ten . Möge er sich alsbald mit Herriot über die

ankommt , ausgleichend und vermittelnd zu
wirken .

Es liegt in der Natur der Sache , daß es einer
Zeitung erwünscht sein mutz , durch eine möglichst
vielseitige Mitarbeit der von ihr vertretenen
Jnteressenkreise Chronik und Abbild des täg -
lichen Lebens zu sein , und in engster Fühlung
mit diesem zu stehen . Eine solche Mitarbeit kann
sich, je mehr sie sich vom Standpunkt des eigenen

> WWW» fioiftü.
Grundlage eines Abkommens verständigen , das
die Durchführung des Sachverständigenberichtes
sicherstellt . Im übrigen sei die Aufgabe des
morgigen Tages durch die Besprechung von
gestern erleichtert . Nach den Erklärungen , die
Herriot dem englischen Botschafter gestern abend
abgegeben habe , sei mehr als zur Genüge be-
wiesen , datz Frankreich die Hände frei
habe .

Mac Oonald über die Londoner
Konferenz .

w . London , 7. Juli . lDrahtb .) Im Unter -
Haus fragte der Liberale S p e a r s , was an
der Mitteilung betreffend des britischen Memo -
randnms an die Regierungen Italiens , Ja -
pans , der Vereinigten Staaten , Belgiens und
Deutschlands , jedoch nicht an die französische Re -
gierung , Wahres sei .

Mac Donald erwiderte , die Mitteilung , die
den Regierungen Belgiens . Italiens , Japans
und den Vereinigten Staaten gemacht worden
seien , wären nur eine Wiederholung der
britischen Vorschläge , die bereits mit
dem belgischen Minister als auch mit Herriot
eingehend erörtert worden seien . Es sei jedoch
keinerlei Mitteilung weder von der
britischen Regierung , noch in ihrem Namen an
die deutsche Regierung gemacht worden .
Kennworth fragte , ob dies veröffentlicht
werden würde . Mac Donald erwiderte , so weit
zu verstehen war , bejahend .

Ferner teilte Mac Donald mit , man dürfe
hoffen , datz auf der bevorstehenden Londoner
Konferenz vom 16. Juli folgende Staaten ver -
treten sein werden . Großbritannien , Frank¬
reich , Italien , Japan , Belgien , Jugoslawien ,
Griechenland , Portugal und Rumänien . Der
amerikanische Botschafter in London werde
ebenfalls an der Konferenz teilnehmen . Auf
Anfrage von Parlamentsmitgliedern erklärte
Mac Donald , die Frage über die Teilnahme
der Dominions könne er nicht beantwor -
ten , bevor er nicht eine Konfernz mit den Do -
mtnions gehabt habe , die unmittelbar an dem
Reparationsproblem interessiert seien . Diese
Konferenz werde voraussichtlich am nächsten
Freitag stattfinden .

Keine Verlegung der Londoner Konferenz
nach Brüssel ,

t . Paris . 8 . Juli . Am Quai d 'Orsay wird er -
klärt , daß die Gerüchte , wonach die auf den
16. Juli in London festgesetzte Konferenz nach
Brüssel verlegt werden soll , aus der Luft
gegriffen sind . Aus Brüssel liegt eine
offizielle Meldung hier vor , welche dieselbe
Richtigstellung enthält .

Bayerische Vorbehalte auf der
Berliner Konferenz ?

w . München . 7 . Juli . Wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wirb , sprach der bayerische Mini -
sterpräsident Held bei der Konferenz der Mini -
sterpräsidenten der Länder mit der Reichs -
regierung die Zustimmung Bayerns zum Sach -
verständigengutachten unter folgender Voraus -
se tz u n g aus :

1 . Es sei zu erwirken , datz die Zollgrenze
beseitigt und die wirtschaftliche Einheit des
Deutschen Reiches vollständig wieder hergestellt
werde .

2 . Die Annahme des Sachverständigengut -
achtens dürfe keinerlei Anerkennungdes im Verfailler Vertrag enthaltenen Schuld -
b e k e n n t n i s in sich schließen .- Die Kriegsschuld -
frage sei im Gegenteil amtlich aufzurollen .3 . Die Gefangenen seien freizugeben und
den Ausgewiesenen müsse die Rückkehr in
die Heimat möglich sein .

4 . Alle widerrechtlich besetzten Gebiete , also das
Ruhrgebiet , sowie Düsseldorf und Duisburg
und die dazu gehörigen Sanktionsgebiete ,seien zu r ä u m e n .

5 . In längstens vier Jahren sei die deutsche
Zahlungsfähigkeit durch ein unparteii -
fches neutrales Schiedsgericht ernentzuprü -
f e n und die Größe der Reparationsschuld inner -
halb des gleichen Zeitraumes endgültig festzu -
legen .

Bezüglich der Eisenbahnfrage mache
Bayern einige Ansprüche , die bereits in einzelnen
Blättern gemeldet worden sind , deren Zustim -
mung von dem Ergebnis der demnächst in Mün -
chen zu pflegenden Verhandlungen mit dem
Reiche abhängig .

Jch 's loszulösen versteht , anregend und be -
lehrend , oft aber auch psychologisch interessant
gestalten , an ihr sind die beiden großen Faktoren
des öffentlichen Lebens — das Volk wie die Re -
gierung — in gleichem Maße interessiert und
beteiligt . Gehört es mit zu den wichtigsten Auf -
gaben einer Schriftleitung , sich aus dem großen
Kreise der Interessierten und durch sie Vertrete -
nen die geeignetenMitarbeiter herauszusuchen und
durch umfassende , vielseitige und höchstmögliche ■■
geistige Höhe zu steigernde Beiträge den Leser -
kreis bildend , anregend und unterrichtend zu be-
einflussen , so nimmt sie auch in der Form der
„Stimmen aus dem Leserkreis " von kleinen
Sorgen und Wünschen , die das Herz des LeserV
belasten , Notiz und leitet sie zur Kenntnis und
Verwertung an die zuständigen Stellen weiter .

Immer aber bleiben die Grenzen
zu beachten , die einer Beeinflns -

ung , von welcherSeite auch immer ,
gezogen sind .

Neben einer solchen , stets erwünschten Mit -
arbeit , fallen aber auch der Regierung be -
ändere , für das Volksleben wichtige Aufgaben
zu : Erlasse , Erklärungen für Amtshand -
hingen und -Unterlassungen , Abwehr von
Angriffen usw ., bilden hier das Material ,mit dem die Oeffentlichkeit durch die Presse ver -
sorgt wird . Hier werden die Grenzen umso
schärfer zu ziehen sein , je mehr auch die Regie -
rungsstellen von dem Bewußtsein der Pflicht
durchdrungen sind , die Wahrung ihrer gerade
heute nicht selten durch eigene Schuld gefährdeten
Autorität durch Zurückhaltung wie durch Sach -
lichkeit beim Hervortreten zu sichern . Es wird
immer zu beachten bleiben , daß das Urteil der
öffentlichen Meinung nicht in einer Form
herausgefordert wird , die nicht nur Einblick in
bestehende Unstimmigkeiten innerhalb des be-
treffenden Amtsbereichs erkennen läßt , sondern
diese durch die Art des Hervortretens auch noch
verschärft und vertieft . Eine Beachtung dieses
Gesichtspunktes würde nicht nur der Presse eine
vermittelnde Arbeit erleichtern , sondern auch der
Regierung und ihrer Autorität von Nutzen sein .

Gegen diese Voraussetzungen einer sach-
gemäßen Zusammenarbeit hat das b a d i s ch e ■
K n l t u s m i n i st e r i n m in Sen letzten
Tagen wiederholt verstoßen . Hat dieses
sich in der leidigen Karlsruher Opern -
angelegenhcit einer zeitweise bis zur Unver -
ständlichkeit gesteigerten Zurückhaltung Ve-
fleißigt , so ist es bei zwei Gelegenheiten , die die
hiesige Technische Hochschule betrafen , in einer
Weife hervorgetreten , die im Interesse des
Ganzen wie des Ansehens der Regierung besser
unterblieben wäre : haben doch die Erörterungen
in der Tagespresse der breiteren Oeffentlichkeit
neben anderem vor allem erneut das Eine ge»
zeigt , daß nicht nur zwischen der Leitung des
badischen Kultusministeriums und Teilen
des ihr anvertrauten Arbeitsgebietes starke
Gegensätze bestehen , sondern daß diese sich anch
bis in Kreise erstrecken , auf deren Verständnis -
volle Mitarbeit die Leitung des Kultusministe -
riums unbedingt angewiesen ist . Statt dessen
geht es hier wie dort , in dem bereits angebellte -
ten Fall der Opernleitung . Statt dort recht -
zeitig einzugreifen und zu vermitteln und
über eine solche Aktion die Oeffentlichkeit
sachgemäß zu orientieren , dadurch
übelster Gerüchtemacherei und unnötigen Ber -
schärfungen vorzubeugen , verharrt das Kultus -
Ministerium als die erste für die Bearbeitung
der Frage in Betracht kommende Stelle in Passi -
vität und Schweigen und überläßt anderen den
Austrag der Angelegenheit . Hier aber , in den
Fällen , die die Technische Hochschule Karlsruhe
betreffen , wird der Oeffentlichkeit mit einem
Erlaß und Schriftwechsel aufgewartet , die wirk -
lich nur die unmittelbar Betroffenen inter -
essieren .

Einer Regierung stehen , um Ansicht und
Willen zu bekunden , verschiedene Wege offen .
Neben einem amtlichen Pnblikationsorgau ver -
fügt sie heute über eine Presseabteilung , die für
Vermittlung und Weiterleitung sorgt , sie kann
jederzeit in unmittelbaren , persönlichen Ge -
dankenanstausch mit den v e r a nt wort -
lichen Vertretern der Presse treten , sie kann
dies auch unmittelbar schriftlich tun , sie kann
aber auch von der weiteren Errungenschaft der
Neuzeit Gebrauch machen , indem der leitende
Minister sich das Wort in einem Parteiorgan
erbittet , so weit ihm ein solches zur Verfügung
steht . Welchen Weg die Regierung einschlägt ,
um die Unterstützung der Presse zu erbitten ,
hängt von der Selb st einschätzung der
Bedeutung ihrer Bekundungen ab . Wir
unsererseits werden naturgemäß nur insofern
Notiz von derartigen Auslassungen nehmen , als
sie von uns als wichtig und die Allgemein -
h e i t interessierend beurteilt werden , oder für
das gesamte öffentliche Leben von g r u u d»
legender Bedeutung sind . Mag da auch ein -
mal eine Lücke entstehen , ihre Auswirkungen
werden nicht so groß sein wie neue Verschärfuu - \
gen und Spannungen im Volksleben oder gar
Schädigungen der Autorität der Regierung .
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gutachten im Reichstag , sondern für die
Durchführung des Sachverständi -
gengutachteus selbst aufgestellt hat , wo -
durch erst eigentlich die Möglichkeit diplomati -
scher Verhandlungen eröffnet wurde . Auf
einem anderen Blatt steht die Frage , inwieweit
die Parteien des Reichstages , besonders wenn
für die Annahme der Gesetze eine Zweidrittel -
Mehrheit erforderlich sein sollte , vom Reichs -
außenminister b e st i m m t e Erklärungen
über die zu erwartende Haltung der Gegenseite
verlangen . Die Verdrehung der Tatsachen liegt
also darin , daß man die von Deutschland
geforderten Voraussetzungen für die Dnrchfüh -
rung des Gutachtens zur Voraussetzung für die
Beratung der Gesetze im Reichstag macht . Von
den diplomatischen Verhandlungen der nächsten
Tage wird es abhängen , inwieweit dieses ver -
worrene Bild wieder geklärt werden kann , da -
'mit die Londoner Konferenz gesickert bleib »
und zu Beschlüssen kommt , die ein Weiterem -
men ermöglichen . In dieser Beziehung sieht
man den morgigen Erklärungen im S e -
n a t mit gewisser Spannung entgegen , und vor
allem wird zweifellos der persönliche Besuch
Mac Donalds in Paris von größter Bedeutung
werden . Im allgemeinen ist man in Berliner
unterrichteten Kreisen der Meinung , daß eine
Verschiebung der Londoner Kon -

f.erenz nicht in Frage kommt .

Belgischer Ministerrat .
t . Brüssel , 7. Juli . In dem heutigen belgischen

Ministerrat , der unter Vorsitz des Königs ab -

gehalten wurde , wurde ausschließlich die kom -
mende Londoner Konferenz behandelt .
Was schließlich noch die Frage der Beteiligung
der englischen Dominions an der kom -
Menden Konferenz anlangt , so wollen die
heutigen belgischen Blätter wissen , daß General
Hertzog , der neue Premierminister von Süd -

afrika , Mac Donalds Einladung ablehnend be -
antwortet habe . Der Premierminister von
Kanada habe dagegen in der Kammer von Otta -
wa erklärt , er würde einen Delegierten für die
Konferenz bezeichnen .

Auszug der Separatisten aus dem Ruhr -
gebiet ?

t . Düsseldorf , 7 . Juli . Am Sonntag fand hier
eine Delegiertenkonferenz des Rheinisch -
Westfälischen Trutzbundes statt , auf der
mit 36 gegen 7 Stimmen folgende Beschlüsse ge-
faßt wurden :

1. Die Bundesarbeit im Ruhrrevier wird aus
außenpolitischen Gründen eingestellt .

2. Die brauchbaren Parteifunktionäre werden
in das linksrheinische Gevlet versetzt , das
in verstärktem Matze bearbeitet werden soll .
Die Haltung des Generalbevollmächtigten M a t
- hes gegenüber der Erwerbslosenfürsorge in -
nerhalb des Bundes wird gutgeheißen .

3 . In Zukunft dürfen keiner Bundeskörper -
schast mehr als ein Viertel Erwerbslose ange -
hören . Am 20 . Juli soll in Bonn eine D e l e-
gierten konferenz für das gesamte Rhein -
land stattfinden .

4 . Die 43 Delegierten verpflichten sich durch
Unterschrift , sich den vorgeschlagenen Beschlüssen
ehrlich und eifrig zu fügen .

Ueberführung deutscher Gefangener nach
Zweibrücken .

Köln , 7 . Juli . (W .) Wie der „Köln . Ztg .« aus
Zweibrücken gemeldet wird , wurden aus
den Gefängnissen in Frankreich 44 deutsche
Gefangene ins Zweibrücker Ge -
fängnis überführt . Von 44 waren 13
mit lebenslänglichem Zuchthaus be-
straft worden , während die Strafen der übri -
gen Gefangenen 280 Jahre Zuchthaus
und 97 Jahre Gefängnis ausmachten .
Die Höchststrafe beträgt 30 Jahre Zuchthaus ,
die niedrigste fünf Jahre . Die Strafen sind
während des passiven Widerstandes verhängt
worden , bis auf eine , die erst am 24. Januar
verhängt wurde . Die Beschuldigungen lauten
bei den meisten Verurteilten auf Sabotage ,
versuchte Sabotage und Spionage .

Im Zeichen der Londoner
Konferenz.

Die Politik der großen europäischen Länder
steht heute schon — große Ereignisse werfen eben
ihre Schatten voraus — vollkommen im Zeichen
der kommenden Londoner Konferenz . Unter
diesem Gesichtswinkel muß auch die Konferenz
der Ministerpräsidenten der deutschen Länder
betrachtet werden , die am Donnerstag auf Ein -
ladung der Reichsregierung stattfand und die vor
allem der Erörterung der sich aus dem Sachver -
ständigengutachten ergebenden Fragen diente .
Wie aus dem amtlichen CommuniguS hervor -
geht , wurde die Politik der Reichsregierung , die
die möglichst baldige Inkraftsetzung des Gut -
achtens zum Ziele hat , von den Chefs aller Län -
derregieruugen gebilligt . Eine Ausnahme machte
lediglich der Ministerpräsident von Mecklenburg -
Schwerin , der sich früher bekanntlich ebenfalls
für die Annahme des Gutachtens ausgesprochen
und die Politik der Reichsregierung gebilligt
hat . Diese Haltung auf der vorhergehenden Mi -
nisterpräsidentenkonferenz hat dem Ministerprä -
sidenten v . Brandenstein bekanntlich sehr heftige
Angriffe der Völkischen eingetragen und unter
diesem Druck der Deutschvölkischen , auf die seine
Regierung nun einmal angewiesen ist , glaubte
der mecklenburgische Ministerpräsident außer der
Reihe tanzen zu müssen . Alle übrigen Regie -
rungschefs haben mit ihrem Beschluß der Reichs -
regierung klipp und klar bestätigt , daß die von ihr
eingenommene Haltung unter den obwaltenden
Umständen die einzig richtige ist . Durchaus mit
Recht stellt denn auch der Berliner Lokalanzeiger
fest, daß der Gesamteindruck der meisten Teil -
nehmer dieser Beratung dahin ging , daß die
politische Basis , auf der die Reichsregierung ihre
gegenwärtigen Ziele verfolgt , durch diese Be -
sprechung eine gewisse Befestigung erfahren hat .
Es gibt eben in der Tat keinen anderen Weg
zur Befreiung der besetzten Gebiete als den , den
die Reichsregierung eingeschlagen hat . Auch
wenn man sich vor Augen hält , daß die Micum -
vertrüge von dem Ruhrkohlenbergbau bereits
wieder zum 81. d . M . gekündigt worden sind ,
weil es für das Reich unmöglich ist , die jetzt
übernommenen Verpflichtungen länger als einen
Monat zu tragen , wodurch also der 1. August
leicht wieder zu einem kritischen Termin werden
könnte , wird man erkennen müssen , wie notwen -
dig die baldige Inkraftsetzung des Gutachtens
ist. Das ist im übrigen ja anch erneut von der
führenden Bereinigung der deutschen Wirtschaft ,
dem Reichsverband der Deutschen Industrie , be-
tont worden . Die Presse der Rechten hat sich
bemüht , die bekannte letzte Entschließung des
Hauptvorstandes des Reichsverbandes so auszu -
legen , als ob der Reichsverband seine Stellung
zum Gutachten geändert habe . „Nichts ist irri -
ger als diese Auffassung, " so stellt der Reichs -
verband demgegenüber ausdrücklich fest und be -
tont , daß von keinem der der Deutschen Jndu -
striellen -Vereinigung angehörigen Oppositions¬
redner ein positiver Vorschlag gemacht werden
konnte , wie ohne ein Eingehen auf das Sach -
verständigengutachten als Verhandlungsbasis für
die Lösung des Reparationsproblems die besetz-
ten Gebiete befreit und die deutsche Wirtschaft
vor dem völligen Untergang gerettet werden
können .

Es bleibt also festzustellen , daß die Reichs -
regierung gestützt auf die Regierungen der Län -
der und auf die deutsche Wirtschaft an ihrer
Politik festhält , deren Ziel die baldige Jnkraft -
setzuug des Gutachtens ist und sein muß . Auch
auf der Gegenseite ist man offenbar entschlossen ,
keine Verzögerung eintreten zu lassen und hofft ,
daß das Gutachten spätestens in der zweiten
Septemberwoche in Kraft treten kann . Wie schon
wiederholt betont wurde , ist man auch nicht ge -
neigt , die Londoner Konferenz zu verschieben .
Auf der anderen Seite kann man natürlich aber
auch nicht übersehen , baß es unmöglich ist , die Re -
parationsgesetze im Reichstag bis zum Zusam -
mentritt der Londoner Konferenz zu verabfchie -
den aus dem sehr einfachen Grunde , weil diese

In jedem Falle bleibt e ? die alleinige Ange -
legenheit der verantwortlichen Schriftleitung ,
über Aufnahme oder Nichtaufnahme zu befinden
und das ganz besonders , wenn ihr .' ministe -
riellc ^ Erlasse auf dem einen oder anderen Wege
nicht einmal unmittelbar zugegangen sind .

Die Wahrung der unbedingten , durch nieman -
den . zu beeinflussenden Handlungsfreiheit bleibt
unter allen Umständen oberstes Gesetz der Presse
und ihrer Leitung . Forderungen , die dagegen
angehen , müssen unweigerlich Schutz gewährende
Gegenmaßnahmen auslösen .

Wenn in jüngster Zeit Erlasse des Kultusmini -
steriums solche Auswirkungen hervorriefen , so
beweist das allein , wie vorsichtig man auch an
Regierungsstellen sein mutz .

Wir haben in einem Falle in besonderem Eni -
gegenkommen dem Wunsche eines bestimmten
Leserkreises entsprochen und dem Meinungsstreit
zwischen Kultusministerium und nationaler Stn -
dentenschast ein weiteres Wort eingeräumt , trotz -
dem wir von der völligen Zwecklosigkeit dieses
Gedankenaustausches überzeugt waren . Der
Erfolg war , wie wir voraussahen : Fortspinnung
des Fadens und neue bedauerliche Wahrheiten
an die Adresse des Kultusministers .

Es erschien uns notwendig , angesichts der
Nervosität und des Mißtrauens unserer Zeit
einmal grundsätzlich zu diesen Fragen
Stellung zu nehmen , damit Volk und Regierung ,
Leser und Mitarbeiter ihre Rückschlüsse aus
einer solchen Orientierung ziehen können . Zu -
sammenwirken und Arbeiten im Interesse des
Allgemeinwohls ist nur möglich auf der Basis
gegenseitigen Berstehens und Ver -
trauens . In der Berücksichtigung dieses
Allgemeinwohls , nicht in der einzelner
Sonderkreise , sehen wir die Aufgabe , die
die Zeit an uns stellt . Wir kennen nach wie vor
die hohe Verantwortung , die uns als Vermitt -
ler der öffentlichen Meinung anferlegt ist , wir
kennen damit unsere Pflichten . Wir be-
sitzen aber auch eine genaue Kenntnis unserer
Rechte und der Hi l f s m i t t e l , die uns zur
Verfügung stehen , um die uns gesetzlich garan -
tierte Freiheit des Wortes auszuüben , und
wir haben nicht die Absicht , nns ihrer um be -
stimmter Souderinteressen willen zu entäntzern .

Es dürfte gut sein , daß diese unsere Grund -
sätze in denjenigen Kreisen erwogen und beachtet
werden , aus deren Mitarbeit und Unterstützung
wir im Interesse der erstrebten Ziele Wert
legen .

Der Regierung und dem badischen Kultus -
Ministerium im besonderen legen wir nahe , in
Zukunft bei Erlassen und Willenskundgebungen
diejenige Haltung einzunehmen , die uns nach
den jetzt erst wieder gemachten Erfahrungen im
Interesse einer allgemeinen Jnteressenverbin -
dung wie dem ihrer eigenen Autorität er -
wünscht erscheint , denn nach wie vor sehen wir
auch die ersten Aufgaben der Staatsgewalt , die
ja nun einmal für das Volk da ist ( und nicht
umgekehrt ) in einem Ausgleich bestehender
Gegensätze , weil nnr dadurch ein Zusammen -
arbeiten und ein Wiederaufbau möglich ist.

Wir haben von der Veröffentlichung weiterer
uns in den angedeuteten Fragen zugegangenen
Zuschriften aus den gezeichneten Gründen Ab -
stand genommen, ' möchten hierher aber noch ein
Wort eines an den Kultusminister ge -
richteten Schreibens der nationalen Studenten -
schaft setzen und seinen Inhalt allen Stellen auf
das Nachhaltigste empfehlen . In diesem Schrei -
ben heißt es am Schlüsse :

„Im übrigen erachtet es die nationale Studen -
tenschast als wünschenswert , den bisher vor der
Oeffentlichkeit geführten Schriftverkehr abzu -
brechen , Ha der gegenseitige Standpunkt bekannt
sein dürfte . Weitere Auslassungen über Welt -
anschauungssragen fallen aus dem Rahmen der
angeschnittenen Fragen heraus und werden bei
der Verschiedenheit der Auffassung und Ein -
stellung kaum zu einem positiven Ergebnis
führen ." #

Zm Flugzeug zur britischen
Reichsaussteltung.

Von A . v . Knobelsdorfs . Berlin .
II.

„Wunderland Wembley".
London steht im Zeichen der Wembley Aus -

stellung . Ihre Reklame beherrscht das Straßen -
bild , den Lokalteil der Tagespresse . Ihre Dar -
bietungen und noch mehr die „Attraktionen " ihres
Vergnügungsparkes bilden den Gesprächsstoff
der Vergnügungsreifenden , mit denen London
überfüllt ist . Die Hotels machen Riesengeschäfte .
Sie spiegeln das kaleidoskopartige Bild der Aus -
stellung in ihren bunt zusammengewürfelten
Besuchern wider . Wer kennt die Völker , zählt
die Namen ? Vom smarten Amerikaner , der „on
business " hier ist . bis zum dunkeläugigen , ern -
sten Inder alle Rassen der Erde . Londons bun -
tes Straßenbild ist nm viele Nuancen sarbenfreu -
diger .

Das Ausstellungsgelände liegt etwa 6 engli¬
sche Meilen im Nordwesten des Hyde Park . Es
ist von sämtlichen Stationen der Untergrundbahn
in etwa einer halben Stunde erreichbar . Hun¬
derte elektrische Straßenbahnen , etwa 800 Auto¬
busse und eine Unmenge sonstiger Fahrzeuge bie -
ten hinreichend Besördernngsmöglichkeiten von
fast jedem Punkte Großlondons aus . Die Unter -
grundbahn gibt Vorzngs - Rücksahrkarten zu er -
mäßigten Preisen aus , die auch zum Eintritt ?n
die Ausstellung berechtigen . Viele Sonderzüge
aus der Provinz bringen immer nene Besucher -
Massen heran . Denn nm Massenbesuch rechnet
man nicht allein um des äußeren Eindruckes , son -
dern auch um des Geldbeutels willen . Ein etwai -
ger Verlust würde allerdings in erster Linie die
englische Regierung treffen , die das ganze Unter -
nehmen , das bisher etwa 12 Millionen verschlang ,
subventioniert hat . Infolge cnntlicher Betätigung
ist die Ausstellung daher auch kein Geschästsunter -
nehmen im üblichen Sinne , sondern eine rein
nationale Angelegenheit . Etwaige Ueberschüsse
aus den Einnahmen fließen in die Regierungs -
kaße und diejenige der ausstellenden Länder .

Mac Oonald greift ein .
I . Von unlercr Berliner Redaktion wird uns ge»

drabtet !
In dem kritischsten Stadium der Vorverhand -

lungen für die Londoner Konferenz hat sich der
englische Premierminister Mac Donald ent -
schloffen , sich direkt mit seinem französischen
Kollegen Herriot ins Benehmen zu setzen . Die
Sensation in Paris ist heute , wie der Draht von
dort meldet , die ganz unerwartet eingetroffene
Nachricht , daß der englische Kabinettchef am
Dienstag nachmittag nach Paris kommen werde ,
um in direkter Aussprache mit Herriot die be-
stehenden und von der Opposition geflissentlich
geschürten Meinungsverfchiedenhei -
ten aufzuklären und aufzuräumen . Es
ist verständlich , daß die radikalen Kreise Frank -
reichs diesen Entschluß dankbar begrüßen . Zu -
gleich zeigt er aber auch , wie besorgniserregend
die Lage verwirrt worden ist . Die Gegensätze
haben sich ziemlich deutlich dahin ausgeprägt ,
daß in London der Wille besteht , möglichst bald
die mit dem Sachverständigengutachten ver -
knüpften Fragen und Maßnahmen gemeinsam
zu regeln , nnd daß man dort der Ueberzeuguug
ist , Deutschland werde die dazu notwendigen
Gesetze gleich nach der Londoner Konferenz
schaffen , und in dieser Ueberzeuguug auch die
von Deutschland mehr oder minder offiziell
formulierten Voraussetzungen erörtert
wird .

Gegenüber diesem Standpunkt hat sich der
französische Ministerpräsident bisher noch nicht
zu einer ganz klaren Stellungnahme auszuras -
sen vermocht , vielmehr hat er unter dem wach -
senden Druck der Opposition sich immer mehr
und mehr in der Richtung eingestellt , daß man
die Londoner Konferenz als nicht mehr denn
eine Fortsetzung der Aussprache von
Cheguers betrachten soll . Wirtschaftliche
Abmachungen sollten erst nach der Annahme
der erforderlichen Gesetze in Deutschland ge -
troffen werden , und die Regelung der politi -
schen Fragen solle direkten Verhandlungen
zwischen London und Paris vorbehalten blei -
ben . Das ist der Stand der Dinge und der
Gegensätze und der Punkt , wo nun Mac
Donald direkt einzugreifen beabsichtigt : mit
welchem Erfolg bleibt abzuwarten .

Für die maßgebenden deutschen Kreise
stellt sich gegenwärtig die Lage wie folgt dar :

Der deutsche Außenminister hat stets betont ,
daß die Annahme der Gesetze zum Sachverstän -
digengutachten durch den Reichstag abhängig
sein müsse von der Sicherheit dafür , baß im
Augenblick der Durchführung dieser Gesetze die
Regie , Sie Zollgrenze usw . ver -
schwinden , daß die Räumung des
Ruhrgebietes nach vorher festzulegenden
Terminen , ebenso die Räumung des Einbruchs -
gebietes erfolgt , daß der volle Rechtszustand
wieder hergestellt wird . Diese Erklärungen
sind in mehreren Unterhandlungen mit den
französischen und englischen Stellen in Berlin
wiederholt worden , sie sind aber offenbar in -
folge von Jntriguen gewisser französischer
Kreise in einer Form nach Paris und vor allem
auch nach Washington gelangt , die den Eindruck
einer unaufrichtigen deutschen Politik zu er -
wecken bestimmt ist , und die weiter dazu bei -
trägt , die Schwierigkeiten für London zu ver -
mehren .

In Washington scheint diese falsche
Orientierung Anlaß zu dem offiziell angekün -
digten Schritt des amerikanischen Botschafters
gegeben zu haben , der nicht nur in London , son -
dern auch in Berlin erfolgen soll , wozu zu
bemerken ist , daß man bisher in den Berliner
zuständigen Stellen von einer solch bevorstehen -
den amerikanischen Demarche noch nicht unter -
lichtet ist . Die Wurzel dieser falschen Aussas -
sung liegt offenbar darin , daß man in einem
Teile der französischen und englischen Presse
nicht beachtet , daß der deutsche Außenminister
die erwähnten selbstverständlichen Wirtschaft -
lichen und politischen Voraussetzungen nicht für
die Annahme der Gesetze zum Sachverständigen -

Schon aus weiter Ferne macht sich die Ausstel -
luug im Landschaftsbild bemerkbar . Zwei riesige
silbernglänzende Luftschiffe schweben über dem
Gelände , nm für irgend eine bekannte Whisky -
oder Teemarke Reklame zu machen . Bunte Fah -
nen auf langen , hohen weißen Masten rahmen
den Riesenplatz ein . Neben dem Union Jack alle
Embleme des weiten Weltreiches . Die Zusahrts -
straßen breit und heiter . Schon vor dem Eintritt
hat der Besucher Gelegenheit , das Organisations -
talent der Ausstellungsleitung zu bewundern .
Etwa 25 Zugänge neben einander vermitteln den
Eingang in Wembleys Wunderland , schmal und
nur für eine Person Raum lassend , aber aus
organisationstechnischen Gründen gesondert für
Erwachsene und Kinder . Eine unaufdringliche
aber zuverlässige Sichtung . Geldwechsel findet
an Eingängen nicht statt , auch werden keine Ein -
trittskarten verabfolgt . Wechselkassen vor den
Eingängen sorgen dafür , daß jeder erwachsene
Besucher seine anderthalb Shilling , jedes Kind
seine dreiviertel Shilling bereithält . Den Obo -
lus gibt der Besucher einfach an der Kasse ab und
hat nun das Recht , zu passieren , indem er durch
ein Drehkreuz schreitet . Hierbei wird er gleich
automatisch gezählt . Durch Addition weiß die
Leitung wenige Minuten nach Sckluß der Aus -
stellung um 11 Uhr abends , wieviel Erwachsene
und wieviel Kinder an jedem Tage die Anlage
besucht haben . Auch diese ganze Zugangsorgani -
sation ist auf Massenbesuch zugeschnitten un * hält
dem stärksten Ansturm stand . Ich sah einen sol -
chen Massenandrang an einem Samstag nachmit -
tag , wo infolge des Halbfeiertages die Geschäfte
früher schließen und viele Angestellte und Ge -
schästsleute direkt aus der City nach Wembley
fuhren . Da war kein Geschrei , kein Gedränge ,
alles ging in ruhiger und meist humorvoller
Weise vor sich.

Der erste Eindruck beim Betreten der Ausstel -
lung ist der einer verwirrenden Vielseitigkeit .
Das englische Weltreich auf einige Quadratkilo -
meter zusammengedrängt . Neben indischen und
vnrnesischen Tempeln westafrikanische Dörfer ,
kanadische Manchen und südafrikanische Straußen -
formen . Hochqualifizierte englische Industrie « -
zeugnisse neben primitiven Handarbeiten , riesige
Maschinen neben dem Handwebstuhl aus dem In -
nein Afrikas . Weiß und gelb sind die vorherr -
schenden Farben der Gebäude , daneben aber auch

Gold - und buntschillernde Töne . Architektonisch
ist der Burnesische Pavillon das Glanzstück , tech-
nisch das riesige Stadion aus Beton und in der
inneren Ausstattung die sehr vornehm gehaltene
Ausstellung Canadas . Jede Kolonie hat ihr
eigenes Gebäude meist typisch und dem Landes -
charakter entsprechend . Indiens Pavillon nach
Tempelmotiven aus Agra und Delhi . Ceylons
Anlage nach dem Muster des Tempels Kandy .
Ostafrika stellt seine Erzeugnisse in einem Ge -
bäude in arabischem Stil zur Schau .

Etwa 15 englische Meilen Wege schlängeln sich
durch das Gelände , so daß es unmöglich ist . an
einem Tage einen Ueberblick zu gewinnen . Die
Ausstellung hat daher ihr eigenes Besörderuugs -
system in einer dauernd in Bewegung befind -
lichen Stufenbahn , einer Dampfkleinbahn und
einer Unmenge kleiner schienenlosen elektrischen
Wagen . Einige Straßen verbinden die einzelnen
Hauptalleen , deren Namen von keinem geringe -
ren als Rudyard Kipling gegeben wurden , Es
gibt da einen „Weg der fünf Nationen "

, einen
„Jugendplatz ( vor dem Stadion ) , das „Tor des
Königsweges " und andere poetische Bezeichnun -
gen .

Die Idee der Ausstellung stammt von dem
verstorbenen Lord Stratheona , der sie schon im
Jahre 1918 anregte . Sie dient der Propagie -
rung des bekannten Chamberlain 'schen Gedan -
kens . der politisch in dem Common¬
wealth of Nations und wirtschaftlich in
dem Imperial prokerence seinen Aus -
druck findet . Mutterland und Kolonien sollen
sich gegenseitig ergänzen , indem sie ihre Erzeug -

nisse gegen einander austauschen . Während das
Mutterland Fertigfabrikate liefert , sollen die
Kolonien der Rohstoffversorgung dienen . Da -
neben aber soll auch der Menschenanstausch
nach bestimmten , dem Interesse des Reiches
nützlichen Gesichtspunkten geregelt werden .

Am treffendsten finden diese Gedanken in dem
Regierungsgebäude der „Downing Street " der
Ausstellung ihren bildlichen Ausdruck . Für
deutschen Geschmack etwa ? kindlich gehalten , aber
durchaus dem Massengeschmack entsprechend ist
in einer Reihe beweglicher Modelle in Bildern
und Wandgemälden der gesamte Waren - und
Menschenanstausch Englands mit den Kolonien
dargestellt . Zahlen sind nach Möglichkeit ver -

mieden , alles auf das Bildliche zugeschnitten .
Da wird zum Beispiel gezeigt , daß England
viele seiner wichtigsten Produkte wie Baum -
wolle , Gummi , Holz , Tabak usw . aus dem
„Auslände "

, d . h . aus nicht englischen Gegenden
bezieht , während seine Kolonien alle diese
Stoffe selbst produzieren . Und weiter : von
seiner gesamten Produktion konsumiert das
Mutterland 08 Prozent , die Kolonien 10 Pro -
zent , während 22 Prozent ins nichtenglische
Ausland geht . Bei der Darstellung der Bevöl -
kerungsbewegung zeigt man , daß sich in Groß -
britannien eine übermäßig große Bevölkerung
auf einem kleinen Raum zusammendrängt ,
während in den Kolonien weite Gebiete aus
Mangel an Menschenmaterial ungenutzt liegen .
Die Ueberlastung der englischen Landwirtschaft
wird dnrch ein schwaches Pferd dargestellt , das
den riesigen Reiter der einheimischen Bevölke -
rung nicht zu tragen vermag , während die
Landwirtschast der Kolonien einem gewaltigen
Lastpferde gleicht , auf dem ein winziger Reiter
sitzt.

Die Nutzanwendung des Gedankens im
Sinne einer engeren Verbindung wird so dem
Besuch auf Schritt und Tritt eingehämmert ,
wird ihm in hundertfacher Form unauffällig
aber wirkungsvoll suggeriert . So ruft jedes
der ausgestellten Bilder dem Beschauer zu :
Sieh ' so reich sind wir , was können wir aus
uns machen , wenn wir nur die ruhenden Kräfte
richtig zu nutzen verstünden , wenn wir unS
gegenseitig stützen würden . Wie sich Mutter »
land nnd Kolonien im Warenaustausch ergän -
zen können , so können sie sich auch in dem Aus -
tausch ihres Menschenmaterials helfen . So alt
diese Idee ist , so ist sie doch eine Nutzanwendung
der Erfahrung des Weltkrieges , daß nur die »
jenige Nation den Erschütterungen eines sol -
chen Ringens rubi » entgegensehen kann , die
wie die Vereinigten Staaten selbstversorgend ist
und ihren Schwerpunkt in sich findet . Daher
findet diese Ausstellung zu einem außerordent -
lich günstigen Zeitpunkte statt , denn die meisten
Besucher sind für diese Gedankengänge durch -
aus zu haben .

A6er unter dem Gedanken der wirtschaftlichen
Propaganda schlummert ein politischer Hinter -
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Gesetze bis zu diesem Termin nicht von den Or - I
gamsationsausschüssen fertiggestellt , resp . von |
der Reparationskommission gebilligt sein wer -
den . Dem will und muß man auf der Gegenseite
natürlich Rechnung tragen , und wenn nicht alles
täuscht , wird das in der Form geschehen , daß die
Londoner Konferenz der Reichsregierung ein
Datum bezeichnen wird , bis zu welchem die An -
nähme der Gesetze im Parlament erfolgt sein
muß . Das haben ja bereits sranzömche und
auch englische Blätter durchblicken lassen , und ,ie
haben weiter erklärt , daß die Alliierten sich dann
verpflichten würden zu einem ein wenig spateren
Termin die Sanktionen aufzuheben , die heute
noch gegen Deutschland in Anwendung sind . Als
derartige Meldungen in der französischen Presse
auftauchten , sie erschienen zuerst im Petit Pari -
sien , lief die französische Opposition sofort da -
gegen Sturm , daß Herriot sich vor der Londoner .
Konferenz bereits in Chequers gebunden habe .
Der Quai d 'Orsay sah sich daraufhin zu einem
abschwächenden Dementi veranlaßt , in dem er -
klärt wurde , daß diese Programmpnnkte nicht
Gegenstand der Beratungen in Chequers gebildet
hätten , sondern daß es sich lediglich um englische
Vorschläge handele Rein äußerlich betrachtet
sind die widersprechenden Nachrichten offenbar
darauf zurückzuführen , daß es sich bei den Ver -
össentlichungen um zwei verschiedene englische
Dokumente handelt Einmal um eine rein for -
Melle Einladung zu der Konferenz und zum an -
dern um ein Telegramm der englischen Regie -
rung an ihre diplomatischen Vertreter in den
wichtigsten Hauptstädten , in dem dargelegt wird ,
wie sich die Regierung Mac Donald das Pro -
gramm der Londoner Konferenz vorstellt und
welchen Standpunkt sie in den verschiedenen
Fragen einzunehmen gedenke .

Für dies zweite Dokument ist Herriot natur -
gemäß nicht verantwortlich zu machen und es
war ja von vornherein klar , daß nicht alle
Punkte in Chequers geregelt worden sind , son -
dern daß über manche Fragen noch weiter ver -
handelt werden sollte . Nun kann man aus den
französischen Dementis sicherlich den Schluß
ziehen , daß die französische Regierung nicht ohne
weiteres den englischen Standpunkt anzunehmen
geneigt ist . Es bleibt vorläusig also noch durch -
aus undurchsichtig , wie weit die französisch - eng -
lische Einigung über die Programmpunkte
eigentlich geht . Man wird jedenfalls gut tun ,
sich in Deutschland keinem rosenroten Optimis -
mus hinzugeben Herriot wird mit Rücksicht auf
seine Opposition sehr vorsichtig lavieren und er
wird es ganz besonders vermeiden , sich sestzu -
legen , ehe nicht die große außenpolitische Debatte
im Senat , die am 8. d . M , stattfinden soll , über¬
wunden ist . In dieser Debatte wird bekanntlich
auch Herr Poincarö das Wort ergreifen und
Herriot wird sich wohl daran erinnern , daß be¬
reits einmal ein französischer Ministerpräsident
durch Herrn Poincarö gestürzt wurde , als Ver -
stänbigungsmögltchkeiten in der Luft zu liegen
schienen . Gewiß lagen zur Zeit von Cannes die
Dinge noch etwas anders , aber Herriot wird
keinen Grund sehen , sich irgendwie besonders
weit hervorzuwagen . Er wird zum mindesten
vor der außenpolitischen Debatte im Senat alles
vermeiden , was die Opposition stärken könnte .

Rechnet man nun noch hinzu , daß die belgische
Regierung in letzter Zeit eine besonders « nver -
söb^ siche Haltung annimmt und offenbar am
wenigsten geneigt ist, daS Ruhrpfand aus der
Hand zu geben , so ergibt sich von selbst , daß noch
Mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden sind ,
ehe die Londoner Konferenz thr Ziel erreichen
und ehe das Sachverständigengutachten in Kraft
treten kann . Man wird jedenfalls die Auseinan -
dersetzungen zwischen Paris , London und Brüssel
in der nächsten Zeit mit ganz besonderer Auf -
werksamkeit verfolgen müssen , wenn man nicht
in London irgendwelche unangenehmen Ueber -
raschungen erleben will W . A .

gedanke . Imperialistische Warner haben oft
genug erklärt , öaß es nötig sei , öie Zügel des
Reiches etwas straffer zu fassen . Die Unab -
hängigkeitsbewegungen in Indien und Aegyp¬
ten , der Ausfall der Wahlen in Südafrika reden
eine beredte Sprache . England fühlt dies in -
ktinktiv . Deshalb soll die Ausstellung eine
stumme Mahnung und zugleich eine Aufforde -
rung an die Kolonien und Dominions zum
engeren Zusammenschluß sein . Hier sollen die
kolonialen Besucher sehen , Saß sie im Mutter -
lanöe nicht nur den besten Abnehmer haben ,
sondern auch den besten Beschützer . Gleich dem
Vater , der den Söhnen das Gleichnis von dem
Rutenbündel erzählt , zeigt die Mutter England
ihren Kindern in bilderreicher Sprache : so stark
sind wir . wenn wir zusammenhalten und uns
gegenseitig helfen . Auch hier die Nutzanwen -
öung des Gedankens der neuen Zeit , die im
deichen der Verfelbständigung der Völker steht .
Dem Gedanken soll im Rahmen der liberalen
Politik England so weit als möglich Raum ge-
lassen werden , aber doch nur bis zur Grenze
englischer Opportunität . So bildet diese Aus -
stellung eine ideale Propaganda für die alte
Chamberlainsche Idee , indem sie die ungeheure
Kraft des Zusammenwirkens unö die Stärke
der Einigkeit predigt . Denn neben den Ver -
Wendungsmöglichkeiten der Kolonialprodukte ,
Neben der Leistungsfähigkeit Englands , zeiat der
Pavillon in einer Reihe wirkungsvoller Stücke
die Leistungen Englands in friedlichen uni > krie -
gerifchen Zeiten . Er lehrt die Erfolge der Be -
kämpfung der tropischen Krankheiten , er zeigt
die Entwicklung der Kolonisation , die Fort -
schritte im Siedlungswesen usw . Er zeigt aber
auch die militärische Stärke zu Land , zur See
Und in der Luft . Der starke Arm der Mutter
überall , wo der Union Jack weht .

Kunff unöWissenschakt
Die Tboma -Anöstellung in der Bad . Kunst -

Halle ist auch am Dienstag zu den üblichen
Besuchsstunden zugänglich .

Sommertagung des amerikanischen
Instituts of politics.

Die vierte Jahreskonferenz des amerikanischen
Instituts of Politics wird auch in diesem Jahre
in Willi imstown , Massachusetts , abgehalten wer -
den - der Beginn ist auf den 1 . August festgesetzt
worden , die Sitzungen werden sich voraussichtlich
über den ganzen Monat August erstrecken . Wäh -
rend formell das Programm wie bisher aus -
schließlich auf internationale Fragen Bezug hat ,
so ist doch damit zu rechnen , daß die Tatsache , daß
die diesjährige Konferenz in ein Jahr der Prä -
sidentschastswahlen fällt , die Diskussionen gerade
denjenigen Punkten zuführen wird , die in der
Wahlkampagne eine Rolle als „issues " spielen
werden . Der Dawes -Bericht , die Anleihe für
Deutschland , der finanzielle Wiederaufbau Euro -
pas , der Völkerbund , die englische Arbeiterrcgie -
rung , der Bolschewismus und andere Fragen von
aktuellem Interesse werden von Sachverständigen
untersucht und in sogenannten round tabie - Kon -
ferenzen durchgesprochen werden .

Unter den Gästen und Sprechern aus Europa
befinden sich der tschechoslowakische Außenminister
Benesch , der sechs Vorlesungen über Probleme
und Politik der Tschechoslowakei halten wird ,
Prosessor Moritz I . Bonn , Berlin , als Ver -
treter Deutschlands lim Vorjahre Graf Harry
Keßler ) , der über die Krisis der europäischen De -
mokratie sprechen wird , Richard Henry Tawney ,
London , wirtschaftlicher Ratgeber der Labor
Party , der über Geschichte und Politik der engli -
schen Arbeiterbewegung sprechen wird , Louis
Aubert , Paris , früherer Chefredakteur der Revue
de Paris , mit einer Vortragsreihe „Europäischer
Wiederaufbau in wirtschaftlicher und politischer
Beziehung "

. Aus den Vereinigten Staaten selbst
haben eine ganze Reihe von Finanzleuten , Jndn -
striellen und politischen Sachverständigen ihre
Teilnahme an den Sitzungen , besonders an den
Konferenzen um den runden Tisch , zugesagt , wo
der Präsident der General Electric Company
Gerard Swope , Dwight W . Morrow , Teilhaber
der Firma I . P . Morgan & Co . . Norman H .
Davis , früheres Mitglied des Obersten Wirt -
schaftsrats , und Owen D . Aoung , Vizepräsident
der General Electric Company und Mitglied der
Dawes -Kommission . Nach den Voranmeldungen
wird die Teilnehmerzahl die des Vorjahres er -
heblich ubertreffen , die sich auf rund 250 Personen
belief — Beamte , Publizisten , Professoren , Offi -
zier des Landheers und der Marine , Finanzleute ,
Juristen usw .

Das Vorgehen
gegen die Kommunisten.

Prüfung des beschlagnahmten Materials .
t . Berlin . 7. Juli . Im Berliner Polizeipräsi -

binm ist der Untersuchungsrichter beim Staats -
gerichtshof , Lanbgerichtsdirektor Vogt , noch im -
mer von früh bis spät mit der Durchsicht des
bei der Haussuchung in den Fraktionszimmern
öer Kommunisten im Reichs - und Landtage be-
schlagnahmten Materials beschäftigt . An der
Prüfung der kommunistischen Papiere nimmt
auch im Auftrage des Reichstagspräsidenten Dr .
Wallraf ein Beamter des Reichstages
teil . Soweit es sich nach der erfolgten Einsicht -
nähme um unverfängliche Drucksachen oder Denk -
schriften handelt , ist bereits deren R ü ck g a b e an
die kommunistischen Fraktionen in die Wege ge-
leitet worden . Bereits im Laufe des Samstag
nachmittag haben die Kommunisten einen ganzen
Stoß des zur Prüfung beschlagnahmten Materi -
als zurückerhalten . Ein abschließendes Urteil
über die Bedeutung der aufgefundenen Schrift -
stücke wird wahrscheinlich erst in einigen Tagen
abgegeben werden können .

Am Samstag abend ist der Führer der kommu -
nistischen Fraktion im Berliner Stadtparlament ,
Abg . Dörr , im Anschluß an seine bisherige
Vernehmung in dem gegen ihn eingeleiteten
Hochverratsverfahren erneut verhaftet und

Von der Lichttechnischen
Gesellschaft .

Die Lichttechnische Gesellschaft beging ihren
3 . Jahrestag unter dem Vorsitz des Professors
Dr . T e i ch m ü l l e r im Hörsaal des Chemisch -
technischen Instituts der Technischen Hochschule .
Dre Lichttechnik ist in einem erfreulichen Fort -
Ichritt begriffen . auch das Verständnis für eine
sorgfaltige Pflege der Lichttechnik wächst in wei -
teren Kreisen . Zur Belehrung des Publikums
ist in einigen deutschen Städten beabsichtigt , einen
Demonstrationsraum zu schaffen , in dem die wich -
tigften Beleuchtungsmittel und Beleuchtungs -
arten vorgeführt werden sollen . In Oesterreich
ist eine Lichttechnische Gesellschaft gegründet wor -
den - Die Internationale Beleuchtungs - Kommif -
sion hat die in der Deutschen Belenchtungstech -
nischen Gesellschaft organisierte deutsche Licht -
technik zur diesjährigen internationalen Sitzung
nur als Zuhörer eingeladen und die Mitglied -
schast mit voller Stimme in Aussicht gestellt ,
sobald Deutichland in den Völkerbund aufgenom¬
men wäre . Dabei ist die Deutsche Beleuchtungs -
technische Gesellschaft nicht nur Mitglied der In -
ternationalen Beleuchtungskommission , sondern
hat auch wesentlichen Anteil an ihrer Gründung
im Jahre 1913. Selbstverständlich haben die
deutschen Fachgenossen diese Einladung entschte -
den abgelehnt .

Das Hauptthema des Jahrestages war B ü h -
nenbeleuchtung . Den ersten Vortrag hielt
Divl .- Jng . Unruh , technischer Leiter des Ba -
dischen Landestheaters . Der Vortra -
gende führte etwa folgendes aus : Das Theater
bietet für den Beleuchtungstechniker ein bisher
noch wenig systematisch bearbeitetes , interessantes
Arbeitsfeld , dessen Schwierigkeiten in den eigen -
artigen , vom Normalen völlig abweichenden Be -
dingungen und Ansprüchen liegen . In den Rang -
theatern der italienischen Fürstenhöke des
16. Jahrhunderts finden wir die ersten Quellen
von Bühnenvelenchtirngsanlagen mit Oellämp -
chen , die den Kulissen und Sosfiten entlang ange -
bracht sind . Auch der Kronleuchter des Zu -
schauerraumes mußte mit zur Erhellung der
Bühne beitragen . Genügende Helligkeit wurde
aber trotz der dahintergesetzten „Barbierbecken "

in das Moabiter UntersuchungSgefkngnis einge -
liefert worden . Dörr trägt bekanntlich die Ver -
antwortung für einen im Frühjahr dieses Iah -
res in der „Roten Fghne

" abgedruckten Ausruf
der kommunistischen Parteizentrale , der zu dem
Hochverratsverfahren Anlaß gegeben hat . Dem
Blatte ist übrigens von zuständiger Seite die Ab-
gäbe einer bestimmten Erklärung nahegelegt
worden , damit das Wiedererscheinen gestattet
werden könne . Das Blatt hat es jedoch a b g e -
lehnt , irgendwelche Erklärungen hinsichtlich sei-
nes zukünftigen Verhaltens abzugeben und bleibt
deshalb noch weiterhin bis zu dem vorgesehenen
Termin verboten .

Deutsches Reith
Besprechung der Finanzminister in Berlin .
t . Berlin , 7. Juli . Am Dienstag findet im

Reichsfinanzministerium eine Besprechung der
Finanzmini st er der Länder unter Vor -
sitz des Reichsfinanzministers Dr . Luther statt .
Neben einer Reihe von schwebenden Finanz -
fragen wird in erster Linie die Entschädigungs -
forderung der Länder an das Reich wegen
Ueberlassuug der Eisenbahn besprochen werden .

Die „Zeit " zur Franksurter Tagung
bct

b . Berlin . 7. Juli . ( Eig . Drahtb . ) Die Volks -
parteiliche „ Zeit " beschäftigt sich hente eingehen -
der mit der gestrigen Sitzung des Zentral -
Vorstandes der Deutschen Volks -
partei und stellt fest , daß die Entschließung
des Zentralvorstandes eine gesunde Grundlage
für unsere Regierungsbilöung und für die ge-
samte Innenpolitik nur sieht in der Zusammen -
sassung aller staatserhaltenben Kräfte , die sich
im deutschen Volke regen und sich auf dem Bo -
den des Schutzes der Privatwirtschaft betätigen .
„Die Fassung der Entschließung, " so heißt es
dann wörtlich weiter , „ läßt indes erkennen , daß
der Zentralvorstand nach den ebenso eifrigen
wie fruchtlosen Bemühungen in den Tagen der
Regierungsbildung jetzt von neuen Schrtt -
ten in dieser Richtung absieht . Die
grundsätzliche Auffassung der Deutschen Volks -
Partei ist bekannt , ihre Geneigtheit mit allen in
Frage kommenden Parteien znsammenzuarbei -
ten , bedarf keines neuen Beweises . Es wird
jetzt Sache der anderen sein müssen , die Jnitia -
tive ergreifen zu müssen , wenn die außenpoli -
tischen Fragen soweit gelöst und geregelt sein
werden , daß man der Lösung der innerpoliti -
schen Probleme näher treten kann ."

Aussperrung der Hamburger Bauarbeiter .
Berlin , 7. Juli . Die organisierten Bauarbei -

ter von Groß -Hamburg haben von den Unter -
nehmern eine 5 % i g e Lohnerhöhung ge¬
fordert . Da diese Forderung abgelehnt wurde ,
suchten öie Arbeiter diese Forderung durch Teil -
streiks und Sperren durchzusetzen . Zur Abwehr
dieser Maßregeln haben die Arbeitgeber be-
schlössen , am 9. Juli sämtliche Bauarbei¬
ter von Groß -Hamburg zu entlassen .

Hitler legt die Führung der Rational-
sozialsten nieder .

München , 7. Juli . ( 8B .) Im „Völkischen Ku¬
rier " läßt Adolf Hitler aus Landsberg mit -
teilen , daß er die Führung der national -
sozialistischen Bewegung nieder -
lege und baß er sich auf die Dauer seiner In -
hastiernng jeder politischen Tätigkeit enthalte .
Wie das Blatt weiter meldet , ist Straß er mit
der Vertretung Hitlers beaustragr worden .

Das Urteil im Herrmann - Prozeß .
t . Weimar . 7 . Juli . Im Prozeß gegen den

früheren thüringischen Minister Herrmann
und Gen . wurde heute das Urteil gefällt . Es
erhielten : Minister Herrmann wegen
falscher Beurkundung 1000 Mark
Geldstrase oder einen Monat Gefängnis .
Regierungsassessor Kuntze wegen Beihilfe in
drei selbständigen Fällen ein Jahr sechs Monate

I Gefängnis , sechs Monate Untersuchungshaft

nicht erreicht : auch war das Rußen der Lampen
recht störend . Durch bunte Gläser und Lappen
wurden schon Effekte erzielt , z . B . die Beleuch -
tung bei Sonnenuntergang wirkungsvoll nachge -
ahmt . Die erste Gasbeleuchtung im Theater
( 1818) war , trotz ihrer Feuergefährlichkeit und
großen Wärmeentwicklung von so überraschender
Wirkung , „ daß man wegen der großen Helle die
Zahl der Lampen verringern mußte "

. Durch
zentrale Drosselregulatoren regelte man die Hel -
ligkeit . Bald wurde auch das sogenannte Drei -
sarbensystem , bei dem weiß -rot - blaue Glaszylin -
der auf Schnurscheiben gedreht wurden , einge -
führt . Nach dem Brande des Wiener Ringthea -
ters erfolgte die allgemeine Einführung der elek -
irischen Theaterbeleuchtung , zuerst 1882 in der
Großen Oper in Paris , wo 8000 Gasflammen
durch 6000 Edifonlampen ersetzt wurden , die von
einer Stelle aus verdunkelt werden konnten . Die
Einführung des Rundhorizontes , einer großen ,
halbzylindrischen Leinwand , als Abschluß der
Bühne änderte das Dekorationssystem der Kulis -
sen und Soffitten völlig . Statt hängender Deko -
rationen werden plastische , Häuser , Bäume usw .
verwendet . Die Ausleuchtung des Rundhorizon -
tes , der z . V . im Badischen Landestheater 20 Me -
ter hoch und 40 Meter lang ist . bietet beleuch -
tungstechnisch große Schwierigkeiten . Zunächst
verwendete man Bogenlicht , welches von färbt -
gen Seidenftosfreflektoren indirekt — also ganz
diffus — auf die Leinwand leuchtete und somit
dem .Zuschauer die unendliche Weite vortäuschte .
Die moderne Bühnenbeleuchtung verwendet fast
ausschließlich gasgefüllte Starklichtlampen mit
besonders ausgebildeten Leuchtfadensystemen .
Ihrer Anordnung nach unterscheidet man die All -
gemeinbeleuchtung mit Oberlichtern und Fuß -
rampe im Drei - oder Vierfarbensystem , entspre -
chend der alten Gasseneinteilung der Bühne , die
Szeneriebeleuchtung mit Scheinwerfern für be-
grenztes Licht und Reflektoren für streuendes
Licht : je nach Anordnung und Verwendung wer -
den sie mit „Spielflächenbeleuchtung "

, Proszeni -
umsscheinwerfer "

. „Vorbühnenscheinwerfer " usw .
bezeichnet . Die Hortzontalbeleuchtung
( Beleuchtung des Rundhorizontes ) wird mit
einer Gruppe Laternen mit Starklichtlampen und
Farbenscheiben in sieben Farben erzielt , aus
denen sich dann alle möglichen natürlichen und
stilisierten Farbenmischungen herstellen lassen .
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werden angerechnet . Kreisdirektor B e n n e t
wurde zu 1200 Mk . und Kreisdirektor Hör -
s ch e l m a n n zu 100 Mk . Geldstrafe verurteilt .
Das Verfahren gegen Kuntze wegen AmtS -
Unterschlagung wird eingestellt . Im übrigen
werden Herrmann und Koch freigesprochen . Die
Angeklagten tragen die Kosten des Verfahrens ,
soweit sie nicht freigesprochen sind .

1300 Jahre Soest .
Soest , 7. Juli . Nach einer Meldung der

,Löln . Volksztg .
" ans Soest waren gestern

1300 Jahre seit der Gründung der Stadt Soest
verflossen . Aus diesem Anlaß hatte die alte
Hansastaöt ein Fest veranstaltet , an dem 50 000
Gäste aus Westfalen , Hessen und dem Rhein -
lande teilnahmen .

VerschiedeneMeldungen
Blutiger Zusammenstoß zwischen National -

sozialisten und Arbeitern .
Wien , 7 . Juli . ( W .) Gestern abend ereignete

sich bei Kloster N e u b u r g ein Zusammenstoß
zwischen Nationalsozialisten und Arbeitern , die
ein Sportfest abhielten . Eine etwa 120 Mann
starke Truppe von Nationalsozialisten zog mit
Hakenkreuzen und Fahnen singend an dem
Ärbeiterfestplatz vorbei . Die Arbeiter forder -
ten , daß die Fahnen eingezogen und ihr Gesang
eingestellt weröe . Es entwickelte sich ein Hau d -
g e m e n g e , wobei Schüsse abgegeben wur -
den . Vier Personen wurden teil -
weise schwer verletzt .
Die Bedrückung der deutschen Minderheiten in der

Tschechoslowakei .
t . Aussig , 5. Juli . Der nationalsozialistische

Abg . Hans Knirsch wurde von der tschechischen
Staatsanwaltschaft unter AnklagedesHoch -
verrats gestellt , weil er an der Tagung des
Alldeutschen Verbandes in Zell am See teilge -
nomine » und bort in einer Rede erklärt habe ,
daß die Deutschen in Böhmen das Recht der
freien Selbstbestimmung und ihre Sympathie für
Deutschland nicht aufgeben werden . Ebenso soll
der Abg . Josef P a tz e l wegen einer Verfamm -
luugsrede unter der Beschuldigung des Hochver -
rats angeklagt werden . Alle diese Anklagen er -
folgen aufgrund des Gesetzes zum Schutze der
Republik .

t . Bm , ( Böhmen ) , 5. Juli . Der Redakteur der
deutschen „Volksstimme " Karl Weis , wurde
wegen Abdrucks eines Versammlungsberichtes ,
der mit den Worten : „Es lebe das kommende
große Deutschland " schloß , vom tschechischen Be -
zirksgericht zu 100 Tagen Kerker st rafe
verurteilt und sofort verhaftet .

Die Frage der deutschen „Großflugzeuge ".
Paris . 7 . Juli . (W . ) Havas meldet aus Lon -

don , daß aus gewöhnlich gut unterrichteten Krei -
sen verlaute , daß der augenblicklich in Paris wei -
lende Luftfahrtsminifter T h o m s o n die Mission
hätte , nicht nur mit General Rollet über die
Entwaffnung Deutschlands und die Frage der
deutschen Großflugzeuge zu sprechen ,
die in London außerordentliche Beunruhigung
hervorrufe , sondern auch mit dem französischen
Kriegsminister die S i ch e r h e i t S f r a g e zu er -
örtern .
Die Ordnung in Brasilien wiederhergestellt ?

w . London , 7. Juli . Der „Times " zufolge gibt
die brasilianische Botschaft bekannt , daß nach amt .
lichen Berichten der Aufstand in einer militäri -
schen Garnison unterdrückt wurde . Im gan -
zenLande . herrsche imübrigenvolle
Ordnung . ( ? )

Zaglul Paschas Reise nach Europa .
t . London . 5 . Juli . Zaglul Pascha hat sich

entschlossen , sich am 1l . Juli nach Europa ein -
zuschissen . Einen Beschluß darüber , ob und
wann er nach London reisen wird , hat er noch
nicht gefaßt , dies dürfte aber auf keinen Fall
vor September möglich fein .

Durch eine „untere " Horizontbeleuchtung am
Bühnenboden wird die Helligkeit ausgeglichen
und der Himmel von unten nach Bedarf anders -
farbig angeleuchtet . Zur Effektbeleuch -
tung kommen dazu noch Linsenscheinwerfer und
Projektionsapparate . Geschaltet und reguliert
wird die ganze Anlage durch ein zentrales Stell -
werk , den Bühnenregulator , wo für jeden Strom -
kreis ein Hebel vorhanden ist . dessen Schaltstel -
lung für die betreffende Szene jeweils vorher
festgelegt ist . Der Beleuchtungsinsvektor hat , die
Vorschrift für die Bedienung des Regulators er -
lassend , die Aufgabe , das vom Maler und Regis -
feur hergestellte Bühnenbild der durch die Szene
geforderten Stimmung entsprechend zu beleuch -
ten , die Beleuchtungsstärke und die Lichtfarbe in
seiner Weife abzustufen und somit dem Künstler
an die Seite zu treten . Die Beleuchtungstechnik
wird zur Beleuchtungskunst . Der Vortrag
wurde von einer großen Zahl von Lichtbildern
erläutert .

Den zweiten Vortrag hatte Privatdozent Dr .
Riede von der Technischen Hochschule Karlsruhe
übernommen . Das Thema „Theorie und
Praxis des Projektionsapparates
wurde in sehr klaren Ausführungen und drasti -
schen Demonstrationen behandelt . Daran an -
knüpfend konnte in einem dritten Vortrage Dipl .-
Jng . Unruh über die Anwendung des Projek -
tionsapparates auf der Bühne sprechen und dabei
zeigen , wie Wolken . Nebel . Regenbogen , Geister -
erscheinungcn u . a . im Theater durch Projek -
tionsapparate hervorgezaubert werden . Die Ver -
Besserungen der Neuzeit liegen in den komplizier -
ten Bewegungsmechanismen für das Ziehen ,
Steigen und Zusammenballen der Wolkenbilder
und in der Verbesserung der Optik , besonders
unter Anwendung von Weitwinkelobjekten .
Außerdem aber werden ganze Bühnenbilder als
Ersatz für gemalte Prospekte projiziert , und diese
Anwendung des Projekttonsapparates hat noch
eine große Zukunft . Der märchenhafte Reiz des
Bildes , die schnelle Verwandlungsmöglichkeit
und die Billigkeit sprechen dafür . An der Hand
von Versuchen mit gemalten Bühnenbildern wur -
den Anwendung und Wirkung erläutert .

Am Nachmittag wurden die Bühnen des Lan -
destheaters und des Konzerthauses unter sachkun -
diger Führung besichtigt ,
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der Deutschen Eisenbohnsisnoluerke Aktiengesellschaft
vormals Schnabel & Henning , C. Stahmer , Zimmermann 8t Buchloh

in Bruchsal.
Die Deutsche Eisenbahnsignalwerke Aktien gesellschaft vormals Schnabel & Henning , C. Stah¬

mer , Zimmermann & Bachloh wurde im Jahre 1896 unter der Firma Maschinenfabrik Bruchsal Ak¬

tiengesellschaft , vorm . Schnabel & Henning gegründet . Sie erhielt ihren jetzigen Namen im Jahre
1917. Sitz der Gesellschaft ist Bruchsal in Baden , eine Zweigniederlassung befindet sich
in Oesede bei Georgsmarienhütte .

Zweck der Gesellschaft ist die Anfertigung von Maschinen aller Art , besonders von Vor¬

richtungen zur Sicherung des Eisenbahnbetriebes , der Handel mit vorgedachten Fabrikaten , die Er¬

werbung und Verwertung einschlägiger Patente und Lizenzen , die Vorbereitung , Ausführung und Ver¬

gebung von Bauarbeiten , die zur Nutzbarmachung der Fabrikate erforderlich sind , sowie die Be¬

teiligung mit Kapital an Unternehmungen ähnlicher Art . Die Gesellschaft kann Zweigniederlas¬

sungen an allen Orten des In- und Auslandes errichten . Ueberhaupt ist die Gesellschaft berechtigt ,
alle Maßnahmen zu ergreifen , die zur Förderung des Gesellschaftszweckes notwendig oder nütz¬

lich erscheinen .
Die Gesellschaft besitzt Fabriken in Bruchsal und in Oesede . Das Fabrikgrundstück in

Bruchsal in Baden umfaßt 53 832 qm , wovon 30 250 qm bebaut sind . Zum Antrieb der 550

Werkzeugmaschinen sind 85 Elektromotoren mit zusammen 750 PS vorhanden , die den erforder¬
lichen Strom von der Ueberlandzentrale Karlsruhe geliefert erhalten . Das Werk besitzt eigenen
Gleisanschluß an die Badische Staatseisenbahn . Das Fabrikgrundstück in Oesede bei Georgs¬
marienhütte , das durch Gleisanschluß mit der Georgsmarienhütten -Eisenbahn und der Reichsbahn
verbunden ist , umfaßt 58 898 qm , wovon 17 928 qm bebaut sind . Dem Betriebe dienen etwa 620

Werkzeugmaschinen , deren Betrieb durch 94 Motoren mit zusammen 989 PS erfolgt . Die erforder¬
liche elektrische Kraft wird von den Klöcknerwerken A .-G . Abteilung Georgsmarienwerke bezogen .

Die Gesellschaft beschäftigt zurzeit rund 280 technische und kaufmännische Beamte und ein¬
schließlich des Montagepersonals etwa 925 Arbeiter .

Das Grundkapital der Gesellschaft von ursprünglich M . 1 600 000 betrug seit Dezember 1922
M . 44 000 000 , und zwar M . 40 000 000 Stammaktien und M . 4000 000 inzwischen voll ein¬

gezahlte mit achtfachem Stimmrecht ausgestattete Vorzugsaktien .

Die außerordentliche Generalversammlung vom 26. Oktober 1923 beschloß zur Verstärkung
der Betriebsmittel eine Kapitalerhöhung um M . 40 000 000 durch Ausgabe von 40 000 neuen ab 1. Ok¬
tober 1923 dividendenberechtigten Stammaktien über je M . 1000. Ein Teilbetrag der neuen Stamm¬
aktien in Höhe von M . 20 000000 wurde von einem unter Führung der Deutschen Bank in Berlin
stehenden Konsortium zum Nennwert übernommen und verpflichtungsgemäß den Inhabern der alten
Stammaktien derart zum Bezüge angeboten , daß auf zwei alte Stammaktien über je M . 1000 eine
neue Stammaktie über M . 1000 gegen Zahlung von 10,50 Rentenmark oder $ 2,50 in wertbeständiger
Anleihe des Deutschen Reiches zuzüglich Bezugsrechtssteuer (80 000000 000 % ) bezogen werden
konnte . Die restlichen M . 20 000 000 neuen Stammaktien sind von der Eisenbahnsignal -Bauanstalt
Max Jüdel & Co . Aktiengesellschaft in Braunschweig zum Nennwert gezeichnet worden mit der

Verpflichtung , davon einen Teilbetrag in Höhe von M. 3 000 000 den Mitgliedern
des Vorstandes und des A u f s i c h t s r a t e s zum A k t i o n ä r - B e z u g s k u r s e zu
überlassen und die restlichen M. 17 000000 neuen Stammaktien durch das genannte Konsortium
nach Weisung und für Rechnung der Deutschen Eisenbahnsignalwerke Aktiengesellschaft bestmög¬
lich zu verwerten . Das beim Bezüge der M . 20 000 000 neuen Stammaktien hereingekommene Auf¬

geld ist mit Bill . M. 209000 voll der gesetzlichen Rücklage zugeführt worden . Dagegen hal¬

ten lieh Vorstand und Aufsichtsrat laut Beschluß der Generalversamm¬

lung für berechtigt , davon abzusehen , den aus dem Verkauf derVerwer -

tungsaktien über den Nennwert hinaus nach Abzug sämtlicher Kosten
der Kapitalerhöhung hereinkommenden Mehrerlös in die gesetzliche
Rücklage zu überführen . Wird von dieser Berechtigung Gebrauch gemacht , so sind Vor¬
stand und Aufsichtsrat verpflichtet , den Mehrerlös , soweit er nicht der gesetzlichen Rücklage zuge¬
führt wird , zu Abschreibungen auf Anlagen oder zur Bildung einer in der Bilanz auszuweisenden

Wertminderungs - oder Ueberteuerungsrücklage zu verwenden , aus denen Gewinne nicht verteilt
werden sollen .

Das Aktienkapital beträgt nunmehr M. 84 000 000 , und zwar M. 80 000 000 Stammaktien , ein¬
geteilt in 80 000 Aktien über je M . 1000 mit den Nummern 1—80 000 (davon die Nummern 40001 bis
50 000 in Stücke über M. 10 000 und . die Nummern 50 001—60 000 in Stücke über M . 5000 zusammen¬
gefaßt ) , sowie M . 4 000 000 Vorzugsaktien , eingeteilt in 4000 Aktien über je M. 1000. Die Aktien
beider Gattungen lauten auf den Inhaber . — Die Stammaktienurkunden Nr . 1—5000 tragen die
durch mechanische Vervielfältigung hergestellte Unterschrift des Vorsitzenden des Aufsichtsrats und
die handschriftliche Zeichnung des Vorstandes , die übrigen Stammaktienurkunden die durch mecha¬
nische Vervielfältigung hergestellten Unterschriften des Vorsitzenden des Aufsichtsrats und des Vor¬

standes sowie die handschriftliche Zeichnung eines Kontrollbeamten und die Seitennummer des Ak -
tienKuches . Bei Ausgabe neuer Aktien können bis zu 10 Stück in eine Ur¬
kunde zusammengefaßt werden .

Die M . 4 000 000 Vorzugsaktien befinden sich im Besitze der Eisenbahn¬
signal - Bauanstalt Max Jüdel & Co . Aktiengesellschaft in Braunschweig .
Ihr Stimmrecht ist in der Generalversammlung vom 26. Oktober 1923 auf
das sechzehnfache des Stimmrechts der Stammaktien er höht worden . Sie
sind für die Geschäftsjahre 1923 b i s 1998 nicht dividendenberechtigt . An
dem Gewinn der weiteren Geschäftsjahre nehmen sie bis zu 6 % des ein¬
gezahlten Kapita ls teil . Ihre Rückzahlung im Falle der Liquidation der
Gesellschaft erfolgt zum Nennwert .

Der Vorstand der Gesellschaft ist zurzeit Herr Generaldirektor Kommerzienrat Dr . Ing . e . h .
Ernst Stahmer in Georgsmarienhütte . Stellvertretende Vorstandsmitglieder sind die Herren :
Hans Berblinger in Karlsruhe , Friedrich Lorenz in Bruchsal , Friedrich Braeger
in Berlin , Rechtsanwalt Hans Brand , Regierungsbaurat a . D . Dr . Ing . Kurt Gaede und
Gustav Ganz , die drei letztgenannten in Georgsmarienhütte .

Der von der Generalversammlung zu wählende Aufsichtsrat besteht gegenwärtig aus den
Herren : Kommerzienrat Robert Stahmer , Karlsruhe , Vorsitzender ; Regierungsbaumeister a. D.
Dr . Ing . e . h . Robert Pfeil , Direktor der Sie mens & Halske Aktiengesellschaft in Berlin , stell¬
vertretender Vorsitzender ; Walter Henning , Ingenieur , Karlsruhe ; Gustav Heppe , Fabri¬
kant , in Firma L . Heppe , Herbolzheim ; Ernst Lessing , Architekt , Berlin , Eugen Schiit¬
ter , Direktor der Metallum A .-G . , Berlin ; Oscar Schiitter , Direktor der Deutschen Bank ,
Berlin ; Kurt Sobernheim , Direktor der Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft , Ber¬
lin ; Dr . Ing . e . h. Albert Vogler , Dortmund . — Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten tan¬
tiemesteuerfrei außer einer festen Jahresvergütung von je 1500 Goldmark , der Vorsitzende in Höhe
des doppelten Betrages , den später erwähnten Anteil am Reingewinn .

Die Generalversammlungen finden in Bruchsal oder an einem anderen vom Auf¬
sichtsrat zu ' bestimmenden Orte statt . Bei Beschlußfassungen gewährt jede Stamm¬
aktie eine Stimme , jede Vorzugsaktie 16 Stimmen , so daß den 80 000 Stimmen der M . 80000 000
Stammaktien 64 000 Stimmen der M. 4 000 000 Vorzugsaktien gegenüberstehen .

Das Geschäftsjahr , das früher mit dem Kalenderjahr zusammfiel , läuft auf Beschluß der Ge¬
neralversammlung vom 13 . Juni 1923 vom 1 . Oktober bis zum folgenden 30 . September .

Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfol gen rechtsgültig im Deutschen Reichs - und Preu¬
ßischen Staatsanzeiger . Die Gesellschaft verpflichtet sich , sie außerdem in zwei weiteren Berliner

Tageszeitungen zu veröffentlichen .
Die Gesellschaft verpflichtet sich , in Berlin eine Stelle zu unterhalten und bekanntzugeben ,

bei der kostenlos fällige Dividenden und neue Dividendenscheinbogen erhoben , Bezugsrechte ausge¬
übt , Aktien zwecks Teilnahme an deti Generalversammlungen hinterlegt sowie alle sonstigen die
Aktien betreffenden von der Generalversammlung beschlossenen Maßnahmen bewirkt werden kön¬
nen .

Der Reingewinn der Gesellschaft wird wie folgt verwendet : zunächst sind mindestens 5 % dem
gesetzlichen Reservefonds zu überweisen , bis er 10 % des Aktienkapitals erreicht oder wieder er¬
reicht hat ; alsdann werden 6 % sowie etwa aus früheren Jahren rückständige Gewinnanteile an die
Vorzugsaktien gezahlt , soweit sie an dem Gewinn teilnehmen ; hierauf erhalten die Stammaktien bis
zu 4 % Dividende . Von dem verbleibenden Betrage , dem der 4 % übersteigende Gewinnanteil
der Vorzugsaktien zuzurechnen ist , erhält der Aufsichtsrat 10 % Tantieme . Der Rest des Rein¬
gewinns steht zur Verfügung der Generalversammlung .

Die Dividenden der Gesellschaft betrugen für : 1919 0 % (der Verlust in Höhe von M 698 212,80
wurde aus dem Reservefond gedeckt ) , 1920 12 % auf M . 10 000 000 Stammaktien und 6 % auf
M , 2 500 000 Vorzugsaktien , 1921 24 % auf M . 10 000 000 Stammaktien und 6 % auf Mark
2 500 000 Vorzugsaktien , 1922 350 % (0,04 % in Goldmark ) auf M . 17 500 000 Stammaktien und
6 % auf M . 2 500 000 Vorzugsaktien , 1923 (9 Monate umfassend ) 1 Goldmark je Stammaktie aaif
M . 40 000 000 Stammaktien .

Bilanz nebst Gewinn - und Verlust - Rechnung am 30. September 1923 (für die Zeit vom 1 . Ja¬
nuar bis 30. September 1923) lauten wie folgt :

Aktiva Bilanz JPatutiva

Einlage Verpflichtung
der Aktionäre auf
M 4 000 000
Vorzugsaktien L) .

Liegenschaften :
Grundstücke . .
Gleisanlage . . .
Gebäude . . . .
Wohnhäuser . .'

etriebseinrichtungen
Maschinen

M 3 567 500 351
Abschreibung

M 3 567 500 350
Geräte und Werk¬
zeuge
Mustersaal . . .

Beleuchtungsanlage
Bürogeräte . . .
Fuhrwerk . . .

Betriebsmittel :
Kassenbestand . .
Wertpapiere 2) . .
Beteiligungen ®) .
Schuldner . . .
Fabrikate und Ma¬
terialien 4) . . .

*
M

454155.00
1.00

632 OOo.OO
617 700.00

1.00

1.00
1.00
1.00
1.00
1.00

54077 746544.95
6 337 017.55

210 000.00
327 013200 017 642.76

5 037 334 660.00

JL

3 000 000.0«

1703 856.00

6.00

327 078 321 645865 .26

327078326349727.26
1) Inzwischen vollgezahlt .
2) Außer festverzinslichen Werten Im wesentlichen :

. \ der ElsenbahnBign -Bauanst .
& Co A..-G (Divi-

" " Ä ^ o, 2SÄ I denden der 3 letzt . Geschlfts -
(mlt 25% eingezahlt ) ' jahre . ,A ^ °, ^ , Gm .>

„ s . kr» . 1225 000 Aktien der Signum A.-Q . in Wallisellen
(Kapital s . fr* . 1500000, Dividenden der 8 letzten Ge¬
schäftsjahre : Je 6 %.)

Aktienkapital ,
Stammaktien

Aktienkapital ,
Vorzugsaktien

Anleihe 1920 5) . .
Gesi 'tzl . Reservefond
Pensionsfond der Be¬

amten
Pensionsfond der Ar¬

beiter
Un terstützungsfond

für Beamte . . .
Unterstützungsfond

für Arbeiter . . .
Rücklage für Talon -

stoixor
Rücklage für Neu -

und Umbauten
Gläubiger , Banken .

Verschiedene ,
Reingewinn . . .

730253380.00

2 000 000.00

3 000 000.00

2000 . 00.00

3 000 000 .00

65 000.00

200 000.00
1013 207 900 5'. 5.41

18 063 422 137 881.46

Jl
40 000 000.00

4000 000.00
4 109 000.00

740 518 380.00

19 076 630 038 456.87
308 000907683890.39

1327078 326 349 727.26
3) 4 Beteiligungen an gleichgearteten Unternehmen (G .m .b .H.' 8.)
i) Rohmaterialien M 2100000000

Halbfabrikate „ 1000000000
Fertige Fabrikate „ 1900000 000

5) Ursprünglich M 5 000 000, fast auf dem gesamten Grundbesitz
hypothekarisch eingetragen , mit 4V»% verzinslich . Zum 1.No¬
vember 1923 gekündigt , bis zum 31. Januar 1824 U 10 *9 000
eingelöst .

Soll . Qewinn - und Verlust -Rechnung . Haben .

Unkosten :
Allgem . Unkosten ,
Provisionen, Ge¬
hälter , Gewinn¬
anteile 1) und Ver¬
gütungen . . .Ml 977 827 867 790.41
Steuern , gesetzl.
Beiträge und Ab¬
gaben . . . . M 1 507 » 4 108 218.05

Zinsen und Aufgeld für eingelöste Ob¬
ligationsanleihe

Abschreibungen
Reingewinn

3 485 081 976 008.46

9846 914.00
3 567 500 350 .00

308 000 907 683 890.39
311489 567 007162.85

Darin M 285 712 500 Aufsichtsratstantieme.

Vortrag aus 1922
Ueberscliuß aus Warenrechnungen und

Beteiligungen , Minsen und Devisen 2)
Reingewinnverteilung :

1 Goldmark Dividende (G .-M 40000 zum
Kurse vom 30. September 1923)

M 1523 800 000 000.—
Vortrag auf neue

Rechnung M 308 477107 «83 890.89
M 308 000 907 688 «U0.38

Ji
7116 946.09

311489 55Ö890 216.76

1311489567 007162.85
*) Davon Gewinn aus Beteiiigungen M 13,5 Milliarden

aus Zinsen und Devisen M 131 968,5 „
Nach dem Stande vom 31. Januar 1924 haben folgende Konten wesentliche Aenderungen erfahren :

Schuldner Bill. M
Bankguthaben „
Fabrilrate und Materialien mengen¬

mäßig gegenüber dem Bilanztage
nicht wesentlich verändert (ge¬
schätzt ) « » » » « , « , , ,,

772 000
191 000

2481 000

Aktienkapital :
Stammaktien , , . M 80 000 000
Vorzugsaktien „ 4 000 000

Anleihe 1920 (noch nicht zur Rückzah¬
lung gekommener Betrag)1) . . . . „ 3931 000

Gesetzlicher Reservefonds , , Bill . „ 210 000
Gläubiger :

Banken „ 53 000
Verschiedene „ 154 000

Akzepte —
') Seit 31. Januar 1924 weitere nom , Mk. 50000

eingelöst .

Zwischen den Deutschen Eisenbahnsignalwerken , der Siemens & Halske Akt .-Ges . in Berlin , der
Eisenbahnsignal -Bauanstalt Max Jüdel & Co . A .- G . in Braunschweig und neuerdings der AEG in
Berlin besteht ein Bündnisvertrag , dessen Dauer bis zum Jahre 1999 festgesetzt ist . Der Vertrag
bezweckt die beste Nutzbarmachung aller Patente , Konstruktionen und Erfahrungen auf dem Ge¬
biete des Eisenbahnsicherungswesens . Die gegenseitigen Leistungen der einzelnen Firmen werden
untereinander ausgeglichen .

Die Umsätze der Gesellschaft betrugen für : 1921 M. 46 800 000 , 1922 M . 942 000 000 , 1923
(neun Monate ) Millionen Mark 332 769 000.

Da die Reichseisenbahnverwaltung infolge der Abtrennung von der allgemeinen Finanzverwaltung
seit Ende vorigen Jahres mit der Erteilung von Aufträgen fast ganz zurückgehalten hat , und auch
im besetzten Gebiet nur geringe Beschäftigung vorliegt , sind die Werke der Gesellschaft zurzeit
nicht ausreichend beschäftigt , wenn auch letzthin eine geringe Besserung bereits eingesetzt hat .
Voraussichtlich wird durch die Aufnahme neuer Fabrikationszweige den Werken weitere Arbeit
für den im Februar d . J . wesentlich herabgesetzten Arbeiterstand zugeführt werden können .

Bruchsal , im Juni 1924.

Deutsche EissnbahnsiQnalwBrke Aktiengesellschaft vorm . Schnabel & Henning , C .Stahmer , Zimmermann & Buchloh
Stahmer

Auf Grund vorstehenden Prospektes sind M 40 OOO OOO neu « Stammaktien , Stück 40 000 über
je M 1000 Nr. 40 001—80 000 (davon Nr . 40 001—50 000 in Stücke über M 10 000 zusammengefaßt und
Nr. 50001 — 60 000 in Stücke über M 5000 zusammengefaßt ) der

in Bruchsal
zum Handel und zur Notierung an der Berliner Börse zugelassen .

Berlin , im Juni 1924.

Deutsche Bank. Commerz- und Privat -Bank
Aktiengesellschaft .
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GaSistkeMlitik
Aus dem Haushaltungsausschuh .

Karlsruhe . 5. Juli . Bei der Beratung des
Boranschlags des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts im Haushalts -
ausfchuß des Landtags wurde von dem Be -
richterstatter . Abgeordneten Rückert lSoz .)
darauf hingewiesen . daß bei den Hochschulen das
bisherige Dotationssystem zum ersten Male auf -
gegeben worden sei . Von den Vertretern der
Deutschen Volkspartei und der Deutschnationalen
wurde bemerkt , es wäre besser gewesen , die Do -
tation aufrecht zu erhalten . Von sozialdemo -
kratischer Seite wurde gegen die Verleihung des
Ehrendoktors an Geldgeber protestiert und auch
von Seiten der Regierung wurde diese Art der
Verleihung der Ehrendoktorwürde abgelehnt .
Zu dem Abbau an den Hochschulen wurde von
sozialdemokratischer Seite das Befremden aus -
gesprochen , daß bei den Hochschulen ein Abbau
fast gar nicht erfolgt sei , während in den höheren
Schulen und vor allem in der Volksschule ein
sehr starker Abbau zu verzeichnen sei . Zur
Frage der Hochschulassistenten wurde von ver -
schiedenen Seiten der Wunsch vorgebracht , die
Assistenten als Beamte zu behandeln .

Eine längere Aussprache entspann sich dann
über den beabsichtigten Abbau der Referenten
für Zeichnen und Musik im Unterrichtsmini -
sterium . Ein von dem Berichterstatter einge -
brachter Antrag , wonach diese beiden Stellen er -
halten bleiben sollen , wurde angenommen . Wei -
ter wurde von demokratischer Seite gewünscht ,
es möchten nicht nur Akademiker , sondern auch
Volksschullehrer in die leitenden Stellen des
Unterichtsministeriums berufen werden . Nach
sehr eingehender Debatte wurde schließlich der
Boranschlag des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts einschließlich desjenigen der
drei Hochschulen mit allen Stimmen gegen die -
jenigen der Kommunisten angenommen .

Zur Frage der Ausbildung der Haudarbeits -
lehrerinnen und des Handarbeitsunterrichts ha -
ben die sozialdemokratischen Abgeordneten
H a e b l e r und Genossen einen Antrag im Land -
tag eingebracht , der wünscht , 1. die Äusbildung
der Handarbeitslehrerinnen zu verstaatlichen , 2.
das bisherige Lehrerseminar II in Karlsruhe
als Handarbeitslehrerinnenseminar einzurichten
und 3. sür den Handarbeitsunterricht der Mäd -
chen vom 1 . Januar 1026 ab nur voll ausge -
bildete Handarbeitslehrerinnen anzustellen . An
ländlichen Schulen sollen Wanderlehrerinnen
verwendet werden und der Handarbeitsunter -
richt der Mädchen soll an allen Schulen mög -
lichst als Jahresunterricht erteilt werden und
spätestens mit dem dritten Schuljahr beginnen .

Eingabe des Lehrervereins an den Landtag
zu einigen Schulfragen .

Karlsruhe , 5 . Juli . Unter der Ueberfchrift :
„Die Schule im badifchen Staatsvoranschlag "
hat der Badische Lehrerverein eine Denkschrift
an den Vadischen Landtag gerichtet , in der einige
dringende Sclmlfragen behandelt find . In die -
fer Denkschrift wird u . a . darauf hingewiesen ,
daß — entgegen früheren Stellungnahmen der
Parteien in Reich und Land — bei der badischen
Volksschule ein ganz rigoroser Stellenabbau uud
Personalabbau durchgeführt wurde . Damit er »
gebe sich insbesondere für das Land eine ver -
schüchterte Beschulung der badischen Volks -
schüler , die gerade zu den heutigen Anfordern » -
gen an die Bildung u « d Erziehung der Massen
des Volkes in schärfstem Gegensatz stehe . Wei -
ter wird in der Denkschrift das schlechte Ver -
hältnis zwischen planmäßigen und außerplan -
mäßigen Stellen auf dem Schulgebiet erneut
zahlenmäßig belegt und wie in früheren Iah -
ren auf endliche Abhilfe gedrängt . Sodann
wird die Frage der Lehrerbildung erneut auf -
gerollt und die Neuordnung nach dem Beispiel
Sachsens angeregt .

Gesetzentwurf über die Aenderung des
Forststrafrechts .

Karlsruhe . 5. Juli . Die Regierung hat einen
Gesetzentwurf vorgelegt betreffend Aenderung
des Gesetzes über das Forststrafrecht und das
Forststraftverfahren . Es handelt sich in der
Hauptsache um die Anpassung an den durch das
Jugendgerichtsgesetz geschaffenen Rechtszustaud .
Es kommen sämtliche materiellen Bestimmun -
gen dieses Gesetzes zur Anwendung , die vor
allem auf das Erziehungsmoment Rücksicht
nehmen . Als neuer Erschwerungsgrad wird zu
8 3 die gemeinschaftliche Begehung durch
mehrere über 18 Jahre alte Personen vorze -
schlagen . Die Forstbehörden klagen lebhaft
darüber , daß insbesondere in der Nähe der

Großstädte ganze Banden von mit Aexten be-
waffneten F o r st f r e v l e r n den Wald un -
sicher machen und daß das Forstschutzpersonal
gegenüber diesem Treiben völlig machtlos ist.
Mit Rüsicht auf die besondere Gefahr , die in
diesem bandenmäßigen Auftreten
liegt , erschien die Einführung einer verschärf -
ten Strafdrohung geboten wie solche auch für
zahlreiche Tatbestände des allgemeinen Straf -
rechts besteht .

Landesausfchußfitzung der Deutschnationalen
Volksvartei Badens .

t . Karlsruh « , 7 . Juli . Der Landesausschuß
der Deutschnationalen Volkspartei in Baden
war am gestrigen Sonntag in Karlsruhe ver¬
sammelt . Es hatten sich Teilnehmer in statt -
licher Anzahl aus allen Teilen des Landes ein -
gefunden . Nach begrüßenden Worten des Vor -
sitzenden . Geh . Rat , Landtagsabg . D . Mayer ,
ergriff Reichs - und Landtagsabg . Dr . Hane -
mann das Wort zu einem umfangreichen Re -
ferat über den diesjährigen Verlauf der Reichs -
tagssession . über die Vorgänge bei der Regie -
rungSbildung und über das Sachverständigen -
gutachten . Der Redner warf der Reaierung vor ,
daß sie bisher noch nichts getan habe , um das
Sachverständigengutachten in seiner
ganzen Bedeutung bekannt zu machen . Ueber
die Haltung der Deutschnationalen Partei sagte
der Vortragende , daß für die Partei das Gut -
achten nur als Ausgangspunkt für wei -
tere Verhandlungen denkbar gewesen sei , nicht
aber dessen Annahme im ganzen . Die Voraus -
setzung . unter denen die Tentschnationale Partei
zustimmen könne , präzisierte der Redner dahin :
„Ausmerzung der Lüge von der deutschen Schuld
am Kriege . Festsetzung einer bestimmten und
tragbaren Endsumme für die deutschen Leistun -
gen , Aufrechterhaltung der deutschen Souveräni -
tät , Räumung der über den Vertrag von Ver -
sailles hinaus besetzten Gebiete . Gewährung
eines Kredits , der tatsächlich zur „Oelnng " nnse -
rer Wirtschaft dienen könne . Die Partei werde
sich nur in dem Fall an der Regierung betei -
liaen . daß ihr eine ihrer Stärke entsvrechende
Stellung eingeräumt und eine wirkliche Kurs -
änderung vorgenommen werde ."

Nach dem Referat trat die Versammlung in
eine Besprechung der letzten Wahlen ein und
faßte zum Schluß eine auf die Ausführungen
des Abg . Sanemann fußende Resolution . In
dieser erklärte der Landesausschuß u . a . sein
Einverständnis mit der Haltung und den Ge -
sichtspunkten der deutschnationalen Reichstags -
fraktion bei der Regierungsbildung , gegenüber
der Regierung und gegenüber dem Sachverstän -
bigengntachten , Von der Regierung wird stärkste
Bekämpfung der Kriegsschuld ! üge
im Ausland und Inland gefordert , um die Welt
aufzuklären über das Deutschland abgepreßte
Schuldbekenntnis : ferner wird gefordert , das
eigene Volk zu nationaler Einheit und nationa -
lem Ehrgefühl zurückzuführen und dadurch die
Grundlagen für eine Wiedererstarkung Deutsch -
lands zu politischer Macht und für eine Wieder -
gewinnung seines Ansehens in der Welt zu
schaffen .' ^

Landesausschuh-Slßung der Deutschen
Demokratischen Partei .

t . Karlsruhe . 7 . Juli . Der Landesausschuß
der Deutschen Demokratischen Partei in Baden
war gestern hier versammelt . Die Sitzung war
aus allen Teilen des Landes und aus allen
Schichten der Bevölkerung sehr zahlreich besucht .
Auch die badischen Reichstags - und Landtags -
abgeordneten waren anwesend . Der Parteivor -
sitzende , Abgeordneter Dr . Hummel , erklärte
in einer Rede über die politische Lage , das be-
zeichnendste für die politische Situation sei die
ungeheure psychologische Wirkung , die das
Sachverständigen - Gutachten in der
ganzen Welt ausgelöst habe . Es sei geradezu
ein Verbrechen , wenn man gegenüber dem un -
geheueren Fortschritt , den das Sachverständigen -
Gutachten für die außenpolitische Lage Deutsch -
lands bedeute , den Standpunkt der Ablehnung
vertrete und den Widerstand dagegen aufrecht
erhalte . Zwei Punkte des Gutachtens seien al -
lerdings sehr bedenklich : einmal , daß die deut -
sche Eisenbahn ihre national -wirtschaft -
lichen Funktionen aufgeben müsse , damit eine
möglichst hohe Summe für Reparationszwecke
herausgewirtfchaftet werben könne , und zum
zweiten die Notwendigkeit , die Revarations -
summe durch den deutschen Export ausbringen zu
müssen . Jetzt sei das Nötigste , die deutsche
Wirtschaft durch Kredite zu sanieren , sonst
werde in ganz kurzer Zeit ein Zusammen -
b r u ch erfolgen . Die politische Entwicklung der
letzten Zeit habe das Ziel , das die Politik der
Deutschen Demokratischen Partei seit dem ersten
Tag nach der Revolution sich gesteckt habe , we -
nigstens formal erreicht , denn heute sehe man

allgemein ein . daß die Fortexistenz einer euro -
päischen und deutschen Kultur nur aus dem Wege
einer Versöhnungspolitik im Innern
und einer friedlichen Politik nach außen möglich
sei . Diese Erkenntnis sei ein Sieg der demo -
kratischne Parteipolitik . Man müsse den Mut
auch zu einer Reichstagsauslösung auf -
bringen , wenn sich keine Zweidrittelmehrheit für
die Annahme des Gutachtens ergeben sollte , da -
mit das Volk vor eine klare Entscheidung ge-
stellt werden könne . Aufgabe der demokratischen
Partei sei es . ihre Brückenstelluna zwischen der
Arbeiterschaft und dem Bürgerrurn zu wahren .
Das sei auch der Grund , weshalb die Partei
auch in Baden an der jetzigen Regierungskoali -
rion festgehalten habe , selbst , wenn das große
Opfer gefordert habe .

An die mit Zustimmung aufgenommenen
Ausführungen schloß sich eine rege Aussprache ,
die Uebereinstimmung mit den Darlegungen
des Parteivorsitzenden zeigte .

Aus Saüen
Eine Autofahrt im Hochfchwarzwald .

— Karlsruhe . 7 . Juli . Der Badische Ver -
kehrsverband veranstaltete am Sonntag
eine Gesellschastssonderfahrt von Mannheim
über Heidelberg . Bruchsal , Karlsruhe , Osfen -
bürg und Hausach nach Triberg , die es weiteren
Kreisen ermöglichte , für verhältnismäßig geringe
Fahrtkosten und in kurzer Zeit — die ganze
Fahrtdauer betreug etwas über 4 Stunden —
mitten in den Hochschwarzwald hineinzu -
kommen und von Triberg aus in Spaziergän -
gen und weiteren Touren die prachtvollen Wäl -
der zu durchschreiten .

Im Zusammenhang mit diesem Gesellschafts -
laden . Vor dieser Fahrt unternahmen die
Vertreter der Presse aus Mannheim . Heidelberg
und Karlsruhe zu einer Höhenautofahrt einge -
laden . Vor dieser Fahrt unternehmen die
Pressevertreter zunächst einen prachtvolle Aus -
sichtsmomente eröffnenden Rundgang an den
Höhenwegen von Triberg . besichtigten dann die
Wasserfälle und folgten einer Einladung der
Kurverwaltung und des Hotelier - und Gast -
Wirteverbands Triberg zu einem Frühstück im
Waldhotel . Zur Mittagsstunde nahm die Höhen -
antosahrt ihren Beginn , die über St . Georgen
und Königsfeld in das imposante Waldhotel bei
Villingen führte , von da weiter durch Villingen
selbst nach Bad Dürrheim . Donaueschingen .
Vöhrenbach . Furtwanaen , Schönwald und zu -
ruck nach Triberg . In zauberhafter Schönheit
erschlossen sich auf dieser Fahrt die Reize des
badischen Schwarzwalds , seiner intimen Dörfer
und feiner anmutigen Städte . Die äußerst knapp
bemessene Zeit gestattete leider nicht , an den
reizvollen Punkten allzulange zu verweilen .
Immerhin war es möglich , in Bad Dürrheim ,
diesem höchst gelegenen Solbad Europas , die
großzügig angelegten , dem Kurgebrauch dienen -
den Einrichtungen zu besichtigen und die schönen
Stätten zu sehen , in denen tausende und aber -
tausende deutscher Kinder jahraus , jahrein Hei -
lung finden . Donauefchingen , die nach dem
großen Brande jetzt so außerordentlich freund -
liche Stadt , zeigte bei dem kurzen Aufenthalt die
schönen Anlagen des Schloßgartens .

Im Abendsonnenschein rollten dann die Kraft -
wagen durch das an feinen Naturreizen so
reiche Bregtal über Vöhrenbach nach Furtwan -
gen , wo man schnell einen Blick in die an alten
Werken hoch interessante Uhrenausstellung tat .
von hier wieder hinauf nach Schönwald und
der Villa Sommerberg mit ihrem die ganze
Baar erschließenden Rundblick . Der Empfang
der Zeitungsleute an all den genannten Orten
war überaus herzlich , und in den Reden der
Gastgeber , wie in den Gegenreden der Gäste ,
wurde mit Recht immer wieder betont , daß so -
undsoviele Deutsche die Schweiz . Italien . Hol -
land . Schweden usw . wohl genau kennen , aber
von den unvergleichlichen Schönheiten des
Schwarzwaldes nicht viel wissen . „O Schwarz -
wald , o Heimat , wie bist du so schön" bleibt ein
ewig wahres Wort . Es hat bei der gestrigen
Journalistenfahrt , für deren Zustandekommen
und für deren schönen Verlans man den Tri -
berger Herren , Bürgermeister Keil , Hotelier
Meyer und Sekretär Romberg zu besonderem
Dank verpflichtet ist , wieder seinen ganzen gro -
ßen Zauber enthüllt .

Evang . Verband für die weibliche Jugend .
ep . Pforzheim , 7 . Juli . Vom 27 —29. Juni

fand hier unter großer Beteiligung aus dem
ganzen Land die 13 . Jahrestagung des Evang .
Verbandes für die weibliche Jugend in Baden
statt . Die Tagung begann mit einer Führer -
k o n f e r e n z am 27. Juni . Am 28. Juni folgte
die Mitgliederversammlung , einge -
leitet durch den Arbeitsbericht des Landesvor¬

sitzenden Pfarrer B e n d e r - Trefchklingen, - die.
ser konnte von weiterem Wachstum des Ver -
bandes berichten , der jetzt 70 Vereine mit 2300
Mitgliedern umfaßt . Der Verband besitzt ein
eigenes Erholungsheim , in dem auch Nichtmit -
glieder lFrauen , Mädchen und Kinder ) ausge -
nommen werden , es ist das der „Tannenhof bei
Lohrbach im Odenwald ?. An den Arbeitsbericht
schloß sich ein Vortrag des Geschäftsführers des
Württembergischen Schwesternverbandes Pfar -
rer Sch u b e r t - Stuttgart über „Tiefe , Enge
und Weite in unserer Vereinsarbeit " an . Es
folgte eine rege Aussprache . Am Nachmittag
versammelten sich die Vereiusleiterinuen zu
einer speziellen Beratung unter Leitung der
stellvertretenden Verbandsvorsitzenden Fräu -
lein Hauptlehrerin I a n s o n - Mannheim . Am
Abend begann der 2. Teil , die Jugend -
tagung mit einer Begrüßungsversammlung
im großen Saal des Melanchthonhauses . Der
Abend schloß mit einem Vortrag von Pfarrer
Dr . S ch w a a b - Oschelbronn über Maria von
Magdala , die Jüngerin Jesu . Der Sonntag
brachte den Höhepunkt der Tagung mit einem
Festgottesdienst morgens um 8 Uhr in der
evang . Stgdtkirche , in dem Pfarrer Urban
von hier im Verein mit 2 jugendlichen Spreche -
rinnen und dem Gesamtchor der Vereine unter
Leitung von Oberlehrer L i n d e r - Rappenau
die Liturgie und Pfarrer U h l i g - Liebenzell
die Predigt hielt . Darauf folgte ein Umzug
zur Besichtigung der Stadt und nachmittags die
Schlußversammlung im Melanchthonhaus , wo -
bei das Leitwort der ganzen Tagung „Leuchten
müssen wir " in 3 Ansprachen von Pfarrer Ben -
der . Pfarrex U h l i g und Fräulein Knaben -
s ch u h - Badenweiler und dazu passenden Lie -
dern und Gedichten nochmals der Versammlung
eingeprägt wurde . Die Tagung , in der sich er -
neut der Wille der evangelischen Jngend unse -
res Landes kuudgab , auch ihr Teil zum Auf -
bau des Vaterlandes beizutragen , dürfte einen
wichtigen Markstein in der Entwicklung des
Verbandes bedeuten .

ck
X Ettlingen , 7. Juli . Wie wir von zustän -

diger Stelle erfahren , ist es gelungen , den
Streik in der Ettlinger Spinnerei und
Weberei soweit wieder beizulegen , daß heute
ein Drittel der Belegschaft in dem Werk wie -
der tätig ist . Man hofft , bis Mittwoch den
Streik vollständig beilegen zu können .

X Bruchsal , 7 . Juli . Unsere Stadt erwartet
am Sonntag , den 13 . Juli den Besuch des
Historischen Vereins der Pfalz aus Speyer , des
Altertumsvereins Karlsruhe und
der Ortsgruppe Karlsruhe des Vereins Bad .
Heimat .

w . Wertheim , 7. Juli . Der B a d i s ch e San -
gerbund hält im Oktober hier seine Mit -
gliederversammlung ab .

— Nordrach b . Offenburg , 7. Juli . Die
gestrige Abstimmung wegen Auflösung
des Bürgerausschusses ist resultatlos
verlaufen , weil nicht die Hälfte der abstim -
mungsberechtigten Einwohner ihr Votum ab -
gegeben hat . Es wären 460 Stimmen notwen -
dig gewesen . Für die Auflösung des Bürger -
ausschusses stimmten 406 , dagegen 26 . 2g Stim -
men waren ungültig .

= Sulz b . Lahr . 7. Juli . Das 356jährige
Söhnchen des Zementeurs Hermann Wacker
fiel aus dem Bette , erlitt einen Schädel -
b r u ch , der den ToddesKindeszur Folge
hatte .

— Freiburg , 7. Juli . Ein 21jähriger Mann
aus Mainz , der hier , um sich auf den Univer -
sitätsbesnch vorzubereiten , eine Privatschule be»
suchte , warb unter dem Vorwand , klassische Wis -
senschast und schöngeistige Künste pflegen zu
wollen , Anhänger zur Gründung eines „Schil -
lerbundes "

. Es traten dem Bund auch eine
Anzahl Schüler hiesiger Mittelschulen bei . Ver -
mutlich war der Bund für den Gründer nur
der Deckmantel für unsaubere Lüsternheiten ,
denn er wurde verhaftet , da er sich an Schülern
über und unter 14 Jahren unsittlich verging .
Er sitzt jetzt in Untersuchungshaft .

= Lörrach . 7. Juli . lDrahtbericht .) In die
historische Kirche von Rütteln drangen
Diebe nächtlicherweile ein , entwendeten ein
großes Kruzifix , zerstörten es und warfen es
zum Teil in die Wiese . Die Legende , daß in
dem Kruzifix aus früheren Zeiten ein Schatz
verborgen sei , scheint die Diebe zu ihrer rohen
Tat veranlaßt zu haben .

— Badisch Rheinfelde « , 7. Juli . Das elfjäh -
rige Töchterchen des Schlossers L e i f i n g
st ü r z t e beim Spielen am Rheinufer in den
Fluß , wurde von der starken Strömung fort -
gerissen und ertrank .

Man tut gut , sich von Zeit zu Zeit daran zu erinnern , daß von all den Maßnahmen , die der moderne Mensch

zur Gesunderhaltung seines Körpers vornehmen muß , die richtige Pflege der Zähne beinahe die wichtigste ist .

Wenige ahnen , daß schadhafte Zähne nicht nur unser Wohlbefinden erheblich beeinträchtigen , sondern (neue

Untersuchungen haben das in überraschender Weise bewiesen ) häufig den Ausgangspunkt mannigfachster
Krankheiten bilden können , deren Ursache oft rätselhaft blieb . Als richtig kann eine Zahnpflege nur

dann bezeichnet werden , wenn die zahnzerstörenden Gärungs - und Fäulniserreger , die sich im Munde

täglich neu bilden , auch täglich unschädlich gemacht werden . Das ist nur zu erreichen durch den

täglichen Gebrauch eines wirklich antiseptischen Mund- und Zahnpflegemittels . Und das ist Odol .

Die Wirkungsweise des Odol ist eine ganz einzigartige . Während andere Mund- und Zahnpflegemittel lediglich

während der wenigen Sekunden der Mundreinigung ihre Wirkung ausüben , wirkt Odol noch stundenlang ,

nachdem man sich die Zähne geputzt und den Mund gespült hat . Diese einzigartige Dauer¬

wirkung ist darauf zurückzuführen , daß sich das Odol beim Mundspülen förmlich in die Zähne und

die Mundschleimhaut einsaugt , diese gewissermaßen imprägniert und so gleichsam einen antisep¬

tischen Vorrat hinterläßt , der noch stundenlang den zahnzerstörenden Fäulnis- und Gärungsprozessen ent¬

gegenwirkt . Odol ist antiseptisch ! Odol ist sicher antiseptischI Odol ist ganz bestimmt antiseptischi



Nr . 271 . Seite S Karlsruher Tagblatt. Dienstag, den 8 Juli 1924 Morgen-Ausgabe
klus NachbarlSnöern

X ObernSorf . 7. Juli . In Abwesenheit der
Eltern gerieten bie 14 und 15 Jahre alten Brü -
der Schittenhelm in Streit . Dabei legte
öer lZjährige Bruder Arthur in der Annahme ,lie Flinte sei nicht geladen , auf seinen junge -
ren Bruöer an , der , in die rechte Brust getrof -
fen , tödlich zu Boden sank.

X Gaugrehweiler . 6. Juli . Der Landwirt
Jakob D o b l e r von hier stürzte beim Kirschen-
brechen von der Leiter und erlitt so schwere Ber -
letzungen , öah er am gleichen Tage starb . Fast
zu gleicher Zeit brachte dessen Sohn die Dienst -
magd aus dem Felde heim , der durch die Mäh -
Maschine der linke Fuß abgeschnitten worden
war .

Wimsheim b . Leonberg , 7. Juli . Am gestrigen
Sonntag fand die feierliche Einweihung der
neuen Turn - und Kriegergedächtnis -
Halle statt , die nach den Plänen der Architekten
Benzinger -Karlsruhe . geborene Wimsheimer ,erbaut worden ist . Die drei Brüder Hugo , Wil -
Helm und Albert Benzinger wurden von der
Gemeinde zu Ehrenbürgern und vom Turnver -
ein zu Ehrenmitgliedern ernannt . Zu der Feier
war auch der württembergische Staatspräsident
Bazille erschienen , der eine Ansprache hielt . Am
Denkmal wurde eine größere Anzahl von Krän -
zen niedergelegt . Die turnerischen Leistungendes Turnvereins , der zum badischen Turngau
Pforzheim gehört , waren sehr lobenswert .

X Frankenholz , 7. Juli , Der etwa 12 Jahrealte Sohn Arthur des pensionierten Bergmanns
Andreas Onior wurde auf der hiesigen Orts -
straße von einem Lastauto der Firma Ronker
in Mittelbexbach überfahren und derart schwer
verletzt , dah er tot auf dem Platze blieb . Der
ältere Bruder des Verunglückten wollte rettend
eingreifen , wurde aber dabei selbst von dem
Auto gestreift . Der Antolenker war über das
Unglück so erregt , daß er in seiner Verzweif -
lung das Lastauto stehen ließ und sich entfernte .Die Ursachen des verhängnisvollen Vorgangs
bedürfen noch der Aufklärung .

klus bemGtaötkteije
Goldene Hochzeit von Geheimerat

v. Jagemann.
Am 0. Juli kann Geheimerat Dr . E . V . Jage -

mann in Heidelberg , der am 25. Mai ds . Js . in
körperlicher Rüstigkeit und einer in diesem
hohen Alter seltenen geistigen Frische und Ar -
beitssreudigkeit seinen 75. Geburtstag gefeiert
hat , mit seiner Gattin , geb . v . Sonntag , die sichder gleichen Frische , Gesundheit und Rüstigkeit
erfreut , auch das Fest der goldenen Hochzeit
feiern .

Exzellenz von Jagemann hat währenö des
Krieges als Erster Borsitzender des Heidelber -
ger Ausschusses vom Roten Kreuz die Einrich -
tung und den Betrieb des dortigen großen ,viele Hunderte von Betten umfassenden Re -
fervelazaretts bis zu dessen Auflösung mit größ -
ter Umsicht und Tatkraft geleitet , und außer -
dem mit weitschauendem Blick und nnermüd -
licher AuSSauer eine Reihe anderer grohzügi -
ger Unternehmungen und Einrichtungen des
Roten KreuzeS in ber Heimat und auf verschie-
denen Kriegsschauplätzen von dort aus ins Le -
ben gerufen und , alle Schwierigkeiten unö
Hemmnisse , besonders auch die nicht geringen
der rechtzeitigen Beschaffung der erforderlichen

ittel überwindend , in vorbildlicher Weise
ausgestaltet uni > nach restloser Abwicklung zu
Ende geführt .

Sein segensreiches Wirken im Dienst des Va -
terlandes hat unzählige Glieder aller Stände
und Schichten des Volkes daheim und draußen
mit ihm in nahe Fühlung gebracht und überall
dort Dank und Anerkennung erweckt.

Alle , die ' ihn damals helfend zur Seite stan-
den oder als Kriegsopfer seiner Fürsorge teil -
haftig wurden , werden daher auch an diesem
seinem Jnbeltag wohl gern freudigen Anteil

nehmen und mit uns wünschen, daß das Jubel -
paar dereinst die Diamantene Hochzeit in glei-
cher Gesundheit und Rüstigkeit feiern möge.

♦
Der Staatspreis der badischen Staatsregie -

rung , die höchste Auszeichnung , nebst der gol-
denen Medaille , wurde auf der „Großen Aus -
ftellung für das Hotel - und Gastwirtsgewerbe
in Karlsruhe 1924"

, der Firma © inner A .-G .,
Karlsruhe - Grün winkel , zugeteilt .

— Erleichterter Verkehr mit dem besetzten
badischen Gebiet . Der badischen Regierung ist
jetzt erst eine offizielle Mitteilung über die
kürzlich angekündigte Erweiterung des
Grenzverkehrs mit dem besetzten badi -
schen Gebiet von Kehl — Offenburg zuge-
gangen . Nach der nunmehr erfolgten Regelung
bedürfen die Einwohner der Amtsbezirke Lahr ,
Wolfach, Bühl , Oberkirch , Karlsruhe ,
Pforzheim , Ettlingen , Rastatt , Villingen . Wald -
kirch , Emmendingen und Freiburg für die Ein -
reife in das obengenannte besetzte Gebiet eines
Visums der Besatzungsbehörde nicht mehr .
Sie müssen jedoch mit einem deutschen
Reisepaß oder Personalausweis ,
der von dem für ihren Wohnort zuständigen
Bezirksamt ausgestellt ist , und mit einer Be -
scheinigung der Ortspolizeibehörde versehen
sein , die bestätigt , daß der Inhaber mindestens
seit einem Monat an dem betreffenden
Ort wohnt . Diese Maßnahmen sind mit Wir -
kung vom 28. Juni 1924 in Kraft getreten .

Gefälschte Regiefranken . Der Frankfurter
Polizeipräsident macht darauf aufmerksam , daß
seit einiger Zeit bisher noch unbekannte junge
Leute im dortigen Hanptbahnhof ihr U n -
wefen trieben , indem sie den nach dem be-
setzten Gebiet Reisenden R e g i e s r a n k e n an -
bieten , die gefälscht sind . Es wird vor solchem
Ankauf gewarnt und darauf hingewiesen , das
Umwechseln deutsche » Geldes in ausländisches
nur an den dafür bestimmten Wechselschaltern
im Hauptbahnhof vorzunehmen .

Neue Sparmarken im Reiseverkehr . Vor ein
paar Monaten hat der Eisenbahnminister Oeser
das reisefreudige Publikum mit der Herausgabe
der sogenannten „Oeser -Spar -Bons " überrascht ,
die es auch Minderbemittelten gestatten , sich
durch Sparsamkeit eine Sommerreise zu leisten .
Diese Einrichtung hat jetzt von anderer Seite
eine erfreuliche Erweiterung erfahren . Die
Hapag gibt nämlich neuerdingS in allen ihren
Büros Sparmarken zu 5, IN und 20 M heraus .
Sie werden beim Kauf mit dem Tagesstempel
versehen . Die Marken werden auf eine Spar -
karte geklebt , die die Hapag liefert und erhalten
so Gültigkeit .

Veranstaltungen.
Stadt . Kouzcrthaus . ES set daraus hingewiesen , dab

die Operette „ Müdi " nur noch einige Tage auf dem
Spielplan bleibt und der Overettenlchwank „Familie
Raffke "' , von Dr . Hermann Beulten , vorbereitet wird .

Lindenblllteuseier ans dem Gutcnberavlab . Zugunsten
der Karlsruher Ferienkolontekinder ver -
anstaltet die BÜrgervereinigun « der Weststadt Karlsruhe
unter Mitwirkung der städtischen Schlllerkavelle ein «
Lindenblütenseier am SamStag . 12 . Juli , abends 8 Uhr ,
auf dem Gutenbergvlatz . Im Programm vorgesehen sind
ein Kinderumzng mit Gruppen , Kinderreigen , Knaben -
chvr und ein Nixentanz mit bengalischer Beleuchtung des
Brunnens , außerdem Konzert der Schlllerkavelle . Im
vergangenen Jahre wurde der Reinertrag der Altershllse
zur Verfügung gestellt : tn diesem Jahre soll der Ueber -
schuh unseren bedürftigen Kleinen , die eine Erholung In
ben Ferienkolonien haben sollen , zugeführt werben . An »
gesichtS de» guten Zweckes dars wohl angenommen wer -
den , dah sich die Bürgerschaft reg ? an den Sammlungen
beteiligt und irdeS sein Scherflein dazu beiträgt , damit
ein ansehnlicher Betrag der guten Sache überwiesen wer -
den kann . Sollte eS wider Erwarten regnen , so findet
bie Feier unter den gleichen Umständen am Samstag ,
den lg . Juli , statt .

Tagesanzeigev
Dienstag , den 8. Juli .

Städt . Konzerthaus : „ Mädi " . 8—10>4 (Operet -
tentheater Bonn ) .

Stadtgarten : Konzert der Harmoniekapelle . 8 bis
10V6 Uhr .

Wirtschafte - und Handelsteil .
Berliner Börse .

Tendenz : Geschästölos . heimische Anleihen leb-
Haft und stark schwankend.

— Berlin , 7 . Juli . Die Börse verlief im all -
gemeinen behauptet bis zum Schluß , wo eine
bedeutende Senkung der Kurse erfolgte auf das
Gerücht hin , daß sich der Ausschuß , dem die
Aufwertungsfrage zur Behandlung über -
geben worden ist , und dessen Sitzung morgen
stattfinden soll , auf längere Zeit vertagt habe.
Verstimmend wirkten ferner die innerpolitifche
Spannung in Frankreich und die U n stimmig -
leiten zwischen London und Paris .

Am Montanmarkt waren zumeist Kurs -
rückgänge zu beobachten. Chemische Werte
lagen ruhig . Elektrowerte behauptet . Von
M a s ch i n e n a k t i e n lagen Ludwig Loewe
schwach, anfangs 52, nachbörslich 49, ebenso
Berlin - Karlsruher , 62.75. Auch Berli -
ner Maschinen nachgebend . M e t a l l w e r t e
abbröckelnd . Textilwerte wenig verändert .
Riehm Söhne 1 .1 . Girmes Samt 11 . Bank -
a k t i e n schwächer .

Am heimischen Renten markt setzten
Kriegsanleihe mit 349 Md . ein und stie-
gen bei lebhaften Umsätzen auf 370 Md . . senkten
sich aber gegen Schluß bis aus 320 . Auch Schutz-
gebietsanleihen wurden lebhaft umgesetzt, des -
gleichen die anderen deutschen Renten , besonders
Consols . Dollarschatzanweisungen wa -
ren stärker beachtet, plus % Proz . (79K ) . Sach¬
wertanleihen lagen nicht einheitlich , aus -
ländische Renten teilweise etwas fester.

Am E i n h e i t s m a r k t der Jndustriepapiere
herrschte schwache Tendenz , wobei die Kursein -
büßen teilweise empfindlich waren .

Ter Markt der unno Herten Werte
verlief sehr still bei farbloser Tendenz . Tie
Kurse waren ziemlich unverändert . Im späte-
ren Verlaus neigte auch dieser Markt zur
Schwäche. Deutsche Petroleum konnten sich bei
ganz kleinen Umsätzen von 11 % bis 12,5 er¬
holen . schwächten sich dann aber wieder auf 11,25
ab . Der K a l i m a r k t war vollkommen still,
ebenso Valuten - und Kolonialpapiere .

An der Nachbörse wurden Umsätze nicht
mehr getätigt , da eine starke Zurückhaltung her -
vortrat . Selbst Kriegsanleihen gingen auf spä -
tere Abgaben erheblich zurück. Das Geschäft
ruhte auf fast allen Marktgebieten .

Am Devisenmarkt waren die Anforde -
rungen heute etwas höher . Im Ufaneehandel
lag Paris im Verlaufe etwas fester . London
gegen Paris setzte vormittaas mit 86,5 ein und
ging dann bis auf 8555 zurück. London meldet
die Mark unverändert mit 19 % . Tagesgeld un¬
verändert 54 pro Mille , Monatsgeld IM —2 Pro¬
zent .

Kurs der Reichsbank . Der „Voss. Ztg .
" zu-

solge sind Bestrebungen im Gange , die Reichs -
bankanteile an der Berliner Börse im
variablen Verkehr einzuführen . Der Börsen -
vorstand wird sich voraussichtlich heute mit der
Angelegenheit beschäftigen.

Frankfurter Ilachbörse .

— Frankfurt . 7. Juli . Im späteren Verlause
blieb die G e sch ä sts sti l le am Aktienmarkt
bestehen. Die Nachbörse war geschäftslos .
Kriegsanleihen weiter rückgängig auf Berliner
Abgaben bis etwa 300 Md . Höchster Farben
8 .75 bez . G . , Wiener Bankverein 262 ^ bez . G .
Türken Bagdad I 8 B ., II 5,75 B .. nachbörslich
6 ( G ) .

Zahlungsmittel der Oststaaten vom 7. Juli .
Devisen : Bukarest 1 .67—1 .89, Warschau 79.54
bis 81 .36 , Riga 79.56—81 .81 . Kowno 40.34—41 .18.

Noten : Polen 77.50- 81 .50 , Lettland 77 .50 bis
81 .50, Estland 0.95—1 , Litauen 38 .50—40.50. —
Alles in Billionen Mark für 100 Einheiten .

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 7. Juli . lDrahtb .1 Der Heu-

tige Börsenverkehr war sehr still. Bad . Anilin
11 .50 , Rhenania 3 .75. Germania Lin . 8.75,
N .S .U . 3 .50 , Psälz . Nähmaschinen 1 .25 , Zement
Heidelberg 8 , Zellstoff Waldhof 7 .50, Zucker
Waghäufel 2 .50, Bad . Bank 20 , Pfalz . Hyp . 3.35,
Bad . Assekuranz 57.50.

Mannheimer Produktenbörse .
Mannheim . 7 . Juli . An der heutigen Börse

war die Tendenz für Getreide stetig und eher
etwas fester auf höhere Auslandsforderungen .
Man nannte Weizen , inl . 17 .25—17.50. ausl .
16—16.50 , alles ver 100 Kilo , waggonfrei Mann¬
heim . Weizenmehl , Spezial Null , war zu 28 .50
bis 29 .75 . Roqgenmehl zu 23 .50—24 Gm . am
Markt . Für 450 Sack zur Versteigerung gebrach-
tes beschädigtes Roggeumehl wurden in kleinen
Partien 16—15 bezw . 15.50 Gm . für je 100 Kilo ,
franko Mannheim , erzielt , wozu 2K Proz . Um¬
satzsteuer treten . Für Kraftfuttermittel war die
Tendenz etwas fester , besonders für Biertreber
und Maiskeime , die um 50 Pfg . höher als alte
Ware offeriert waren .

Amtliche Notierungen : Weizen , inl . 17 .50—18,
Weizen , ausl . 21 .25—23, Roggen , inl . 15.50, Rog¬
gen . ausl . 16.50 , Braugerste 16.75—17.75 , Hafer
15.75—16.75, Mais , amerik . 16 .25—16.50 , Roh -
Melasse 7 .50 , Melasse 6 . Luzerne 8—9 . Wiesen-
Heu 6,40—7 . Notkleeheu 7 .20—8 . Preßstroh 4 bis
4 .60, gebundenes Stroh 3 .50—4 , Weizenkleie 8.50
bis 8 .75 , Weizenmehl 28 .50—29 .75, Weizenmehl ,
zweithändig 23—24. Tendenz fester.

Mannheimer Kolonialwarenbörse vom 7. Juli .
lDrahtb . ) Tendenz : stetig. Kaffee Santos 3 .60
bis 4 , gewaschen 4 .80—6 .10, Tee . gut 6—7 , mittel
7—8, fein 8—10, Kakao . Holl . 1 .50 , inl . 1.80, Reis .
Burma 0 .35 , Weizengries 0 .37 , Sartweizengries
0.42—0 .44 , Zucker tKrist .) 0 .74 Gm ., alles per
Kilo .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin . 7. Juli . Am Produktenmarkt er-

mäßigte sich bei ruhigem Angebot und zurück-
haltender Kauflust besonders der Preisstand für
Roggen , aber schließlich war die Unterbringung
von Ware zu den gesunkenen Preisen leichter .
Russischer Roggen war sehr fest , amerikanischer
war viel begehrt . In Weizen zeigte sich ver -
mehrtes Angebot , andererseits war dieses Gc-
treide von Mitteldeutschland nach Süddeutsch -
land leichter zu vertreiben . Das Mehlgeschäft
gestaltete sich schleppend. Gerste hatte bei ge-
ringen und teueren Auslandssorten feste Hal -
tung . Die Preissorderungen für Hafer bleiben
für den hiesigen Platz zu hoch. Andere Artikel
wurden wenig umgesetzt.

Amtliche Notierungen (Preise in Gold «
mark für 10 Doppelztr . Getreide oder 1 Dov -
pelztr . Mehl ) :

Märkischer Weizen 188—143 . Tendenz ruhig .
Märkischer Roggen 125—183 , Tendenz ruhig .
Sommergerste 138—147 , Wintergerste 127—135,
Tendenz ruhig . Märkischer Hafer 123—132, Ten¬
denz ruhig . Weizenmehl 21—23.75 , Tendenz
ruhig . Roggenmehl 18 .50—21 .75 , Tendenz ruhig .
Weizenkleie 8 .50, Tendenz ruhig . Roggenkleie
8 .40, Tendenz stetig. Raps 225—230 , Tendenz
fester. Leinsaat 280—290 , Tendenz fester. Vik-
toriaerbsen 19—20 , kleine Speifeerbfen 13—15,
Futtererbsen 12—13, Peluschken 12—18, Acker¬
bohnen 13—14, Wicken 12—13 , blaue Lupinen 9
bis 10, gelbe Lupinen 13.50—14.50 , Rapskuchen 9 ,
Leinkuchen 18—19, Trockenschnitzel (prompt ) 7.40
bis 7.80 , Kartoffelflocken 19.50—20.

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent.
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Briefe aus Amerika.
Bon Dr . Ernst Jockcrs .

Ii .
7. Eigentliche und « neigentliche Amerikaner .

Es kostet viel , bei diesen Worten nicht Ironie
zu vermuten . Aber es ist blutiger , grausamer
Ernst . Die Millionärsaristokratie . diese
schlimmste Despotie , die die Welt jemals ge-
sehen , wenn man sie nur in ihren tiefgehenden ,
das Leben der gesamten Nation bis in seine
letzten Fasern beherrschenden , nein , vergewalti -
genden Wirkungen erkennt und sich nicht von
dem leichthin ausgeworfenen Sand der Phi -
lanthropie blenden läßt , ist die heimlich un -
heimliche Macht , die die staatlichen , sittlichen und
religiösen Gesetze nicht nur bestimmt , sondern
geradezu macht . — Sie ist das herrschende , ikaß -
gebende Amerikanertum . Ob die beiden andern
Gruppen jemals über diese obsiegen und an
Stelle dieses auf brutale Macht und grenzen -
losen Erfolg eingestellten Amerikanertnms , ihr
anderes , reineres setzen werden , oder ob sich im
Laufe der Jahre , durch das Gesetz des Gegen -
sotzes hervorgerufen , nicht eine andere , ganz
neue antiindividualistische und autikapitalistische
Bewegung herausentwickelt , die durch einen ge-
waltigen Stoß das ganze Wolkenkratzersystem
der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung über
den Haufen wirft , kann niemand sagen . Bor -
läufig jedenfalls sitzt diese Despotie fest auf ihrem
Thron , schwingt die Geisel und hält ihre Diener
durch geistige und religiöse Bevormuntung so -
wie durch das unwürdige , pharisäisch gehaud -
habte Alkoholverbot in einer Skaverei , die
darum nicht sittlicher ist als die frühere , weil
sie sich raffinierterer , nicht allen bemerkbarer
Mittel bedient . Es ist Raffiniertheit , Ver -
stellnng und Heuchelei , wenn man vorgibt , im
Interesse des Volkswohles Gesetze zu erlassen ,
dabei aber nur an seinen eigenen Vorteil denkt .
Das ganze Prohibitionsgesetz ist eine einzige
groteske Lüge . Man behauptet , Bolksgesundheit
und Bolksmoral zu heben u . stellt folgsame Sta -
tistiker an , die nachweisen sollen , daß unter den
Segnungen dieses Alkoholverbotes die Anzahl
Verbrechen nachgelassen hätten . Aber an die
Verringerung der Verbrechen hat man nr -
sprünglich gar nicht gedacht . Diesen Grund hat
man erst nachträglich erfunden — für die Dum -
men . Der wahre Grund war einfach der : man
wollte dem schwarzen und mußte so nolens volens
auch dem weißen Arbeiter den Alkohol ent -
ziehen , um ihn nüchterner , d . h . leistungsfähiger
zu machen : Um noch mehr aus ihm herauszu¬
pressen . Der Reiche denkt nicht daran , auf satte »
Whisky . Likör oder Wein zu verzichten . Er
kann es sich leisten , das Gesetz zu umgehen , er
hat es ja gemacht , nicht für sich , wohl aber für
alle andern , die für ihn arbeiten und so direkt
oder indirekt von ihm abhängig sind . Das
Bedauerlichste aber an dieser ganzen recht
traurigen Geschichte ist nicht , daß der eine
trinken darf und der andere verzichten mußt
«das waren wir ja in Deutschland in den letzten
Jahren ebenfalls gewohnt ) , sondern daß
diese Heuchelei von oben herab in das Volk ein -
dringt und es mehr und mehr vergiftet .

Ich wende mich nun der zweiten , am Anfang
dieses Briefes aufgeworfenen Frage zu : Welche
Rolle neben diesen eigentlichen Amerikanern
das Gros der übrigen , ans allen Teilen der
Erde bunt zusammengesetzten Bevökernng
spielt ? Die Antwort dürfte nach dem Dar -
gelegten nicht mehr schwer sein . Ich habe sie
auch in meinem vorigen Brief schon kurz vor -
wegaenommen , wenn ich am Schluß sagte , daß ,
abgesehen von den Angehörigen der gelben
Rasse , alle Eingewanderten das Recht haben ,
Bürger zu werden , daß man sie im übrigen
aber von jeder Mitbestimmung geflissentlich
fernhält . Auch das mag merkwürdig und un -
begreiflich erscheinen bei einem Volk , das sich
das demokratischste der ganzen Welt nennt und
das mit dem Wort Bürger geradezu einen
Kultus treibt . Aber es kommt auch vier nicht
so sehr ans das Wort selbst , als vielmehr anf
die hinter dem Wort verborgenen Absichten au .
Diese Absichten bestehen aber darin , dem Frem -
den , er mag herkommen , wo er will , er mag
sein , was er will , die niedrigsten und härtesten
Arbeiten zuzuweisen , für die man sich selbst als
Eingeborener zu gut hält und diese Arbeiten
durch die Aussicht auf das Bürgerrecht schmäh
hast zu machen . Der Amerikaner kümmert sich
nicht im geringsten um Bildung , Zeugnisse und
ähnliche Dinge , ohne die man bei uns in keine
passende Stellung hereinkommen kann . Er
kennt auch deu Ausdruck „passende Stellung "

nicht . Jeder ist für ihn ein Anfänger und muß
es sich gefallen lassen , ganz von unten zu bc-
ginnen : der Techniker als Installateur , der
Architekt als Maurer , der Ingenieur als
Schlosser , der Chemiker als Drogist , der Geigen -
virtuose als Kinospieler . der Professor als Ge -
schirrwascher , Kellner oder Farmarveiter . Der
Amerikaner sieht — das muß zu seiner Ent -
scjutdigung gesagt werden — in all dem nichts
Entwürdigendes , geschweige denn Unsittliches .
Es kommt ihm nicht darauf an , zu wissen , wie
ein anderer Mann oder irgend eine Prüfungs -
kommission über meine Leistungsfähigkeit für
eine so ganz andere Gesellschaftsordnung als
die amerikanische denkt . Er will lediglich wissen ,
wie viel ich für ihn wert bin , wieviel er durch
mich ersparen oder gewinnen kann , inwieweit
ich für ihn qualifiziert erscheine . Der Maß¬
stab meiner Tüchtigkeit besteht in der Anzahl
Dollars , um die mein Auftraggeber durch mich
reicher wird . Alles andere ist Neben/ache .

Diese Einschätzung ist gransam und hat etwas
tief Beleidigendes und Verletzendes für den -
jenigen , der gewohnt war und ist , mit anderm
Maßstab zu messen und gemessen zu werden ,
aber sie ist nun einmal amerikanisch , und wer
hier im Lande leben und „vorwärts " kommen
will , hat keine andere Wahl als — so oder so —
sich mit der „Sachlage " abzufinden und — sich
zu unterwerfen . Ich kenne keinen besseren
Ausdruck als den der Unterwerfung , mögen
auch die meisten , die sich unterworfen haben ,
sich noch so wohl dabei fühlen und sich als freie
Menschen in einem Staat vorkommen , der ihnen
bald , sehr bald die tausenderlei Entbehrungen
und Erniedrigungen der Knechtschaft , zu der sie
hier verurteilt sind und gegen die sie sich in
ihrem eigenen Lande mit Händen und Füßen
gesträubt hätten , mit der Zuckerpille 5eS Bürger -
rechtes versüßt . Ja , wenn dieses Bürgerrecht
auch eine wirkliche Garantie für das Volk
Bürgertum wäre . Wenn es wirklich volle
Gleichberechtigung brächte , wie man davon er -
warten sollte und wie auch die Verfassung aus -
spricht . Wenn es wenigstens nur ein wirksamer
Schutz gegen Angriffe und Schmähungen wäre ,
denen man in Zeiten des Krieges wegen seiner
früheren Nationalität allenthalben ausgesetzt
ist. Aber es ist nicht einmal das . Wäre es das ,
so hätten die Deutschamerikaner , die . bei Gott ,
trotz ihrer seelischen Zugehörigkeit zu der alten
Heimat , doch gute Amerikaner , ja in vielen
Dingen amerikanischer als die Amerikaner
selber sind , während des Krieges eine andere
Behandlung erfahren , hätte man ihnen nicht
anf Schritt u . Tritt nachgestellt , ihre Zeitungen ,
Schulen , Hospitäler , sogar den Gebrauch ihrer
Muttersprache verboten , hätte nicht Hunderte
ins Gefängnis gesteckt, Taufende aus ihren
Stellungen gejagt , alle aber ausnahmslos unter
einer offenen und geheimen Ueberwachung ge-
halten , als ob man es mit den schlimmsten Ver -
blechern zu tun gehabt vätte . Und das . obwohl
alle zum Roten Kreuz beigesteuert , ihre „Li -
berty - Bonds " (Kriegsanleihen ) erwarben , die
amerik . Flagge mehr als recht war , gezeigt —
und ihre Söhne zum Kamps gegen ihre eigenen
Verwandten geschickt haben . Ein solches Bür -
gerrecht ist des stolzen NamenS , das es trägt ,
nicht immer wert . Es ist meistens ein Köder ,
durch das man zur Arbeit lockt , ein Tuch auf
den Nacken , um das auferlegte Sklavenjoch
erträglicher zu machen — auf jeden Fall eine
Hypochrisie wie das Gesetz der Prohibition nnd
der Bannfluch gegen die Japaner . Durch das
Bürgerrecht wird man amerikanisiert — aber
noch lange kein Amerikaner . Ausnahmen be-
stätigen auch hier die Regel .

Das ist vor dem Krieg , nnd besonders im ver -
flossenen Jahrhundert anders gewesen . Damals
war man froh um jeden Fremden , nicht nur um
den Arbeiter , sondern anch um den Geistigen .

Man war noch ein junges Volk , hatte keine
große Erfahrung und brauchte Lehrmeister auf
allen Gebieten . Da war es eine Freude für
einen solchen auswärtigen Lehrmeister , hier
arbeiten zu können . Man kam ihm entgegen ,
stellte ihn an die ersten Plätze und betraute ihn
mit der Lösung der schwierigsten Probleme . Es
wäre eine verlockende Aufgabe , einmal zu
untersuchen , wieviel von all dem , was . beute als
typisch amerikanisch angesprochen wird , auf die
Leistungen eben dieser Fremden zurückzuführen
ist . Ich glaube nicht , daß das Resultat dieser
Untersuchung sehr schmeichelhaft für den eigent -
lichen Amerikaner ausfallen würde . Aber wie
dem auch sei — der fremde Lehrmeister war
geachtet , er hatte eine Stellung und wenn er
das damals gleichsam als Dank für geleistete
Dienste verliehene Bürgerrecht recht zu nutzen
wußte , so errang er sich nicht nur hohes Ansehen
in der Gesellschaft , zu der er gehörte , sondern
weit darüber hinaus Bedeutung für das staat -
liche Leben — wie Karl Schnrz . —

Diese Dinge haben sich in den letzten Jahren ,
besonders aber durch den Krieg wesentlich ge-
ändert . Atxerika ist selbständig geworden —
wie früher politisch , so jetzt geistig . Es braucht
keine fremden Lehrmeister mehr . Es hat her -
vorragende Schulen und gute Universitäten , auf
denen man alles lernen kann , was das moderne
amerikanische Leben erfordert . Demgemäß ver -
fügt es heute über ein Heer so tüchtig geschulter
Fachleute für alle Gebiete , daß es seinen Be -
darf aus den eigenen Reihen vollauf decken
kann . Nur mit der Kunst ist es schlecht bestellt .
Aber da Kunst ein Luxus , aller Luxus aber
kaufbar ist , läßt man zur Befriedigung seiner
Sensationslust die besten künstlerischen Kräfte
aus Europa kommen und entläßt sie wieder ,
wenn man davon genug hat oder wenn hellere
Sterne am europäischen Kunsthimmel aufge -
gangen sind . Sonst aber hilft man sich selbst —
und ist stolz darauf , daß man es kann . Auf
verschiedenen Gebieten , wie in der Handhabung
des Geschäfts - und Bankwesens , in der Regu -
lierung und Methodisierung der Arbeit zum
Zwecke höherer Produktion , in der Werkschule ,
Schülerselbstverwaltnng und anderm ist man
nicht nur selbständig , sondern maßgebend ge-
worden nnd stellt mit Genugtuung fest , daß der
ehemalige fremde Lehrmeister in diesen Dingen
zum Schüler seines früheren Schülers gewor -
den ist und das Ausland sich bereits nach seinen
Methoden zu richten beginnt . So ist es zu er -
klärest , und vom amerikanischen Standpunkt
aus zu verstehen , wenn man das ausländische
intelligente Arbeitertum sim weitesten Sinn ge-
faßt ) so viel als möglich ablehnt , wo man es
aber zuläßt , es anf die Stufe des niedrigen Ar -
beitcrtums herunterdrückt und es in dieser
Stellung so lange verharren läßt , als einem das
konvenierend erscheint .

Bilder vom Truppenübungsplatz.
Im Wald und auf der Heiden . . . .

Ii .
Früh bläst der Trompeter auf dem Truppen -

Übungsplatz . Die Sonne vergoldet eben den öft -
lichen . Morgenhimmel und Tautropfen hängen
au den Grashalmen . Da wird es einem nicht
schwer , den Schlaf aus den Augen zu reiben und
auf den braven Gaul zu springen , der bereits un -
ruhig vor der Tür der Baracke wartet . Im slot -
ten Trabe geht es zum Sammelplatz . Von der
Höhe des Kramer - Berges schweift der Blick in die
Weite : Rings um uns blühendes Heidekraut , um -
grenzt von ernsten Kiefernwäldern , am Horizont
die sanft gewellten Höhenlinien des Fichtel -
gebirges , davor , die wuchtigen Basaltkegel des
Rauhen Kulm und des Parksteins : ein köstliches
Bild . Bald kommt auch Leben hinein . Vorsichtig ,
gegen Fliegersicht gedeckt , durch vorgeschobene Po -
sten gesichert , sammeln sich die Trnpven in den
umliegenden Waldstücken . Kompagnien rücken
heran , Batterien gehen in Stellung . Ungeduldig
warten Patrouillen aus das Zeichen zum Ab -
reiten , nur der Führer , der heute zum X- Male
auf Herz und Nieren geprüft wird , markiert See -
lenrnhe , und wechselt nur hin und wieder ein
flüchtiges Wort mit dem Adjutanten . Endlich ist
es soweit , der Heerwurm setzt sich langsam in Be -
wegung . Schiedsrichter begleiten ihn . suchen durch
angenommene feindliche Erkundigungsflieger Un -
ruhe in sie zu bringen , und verscheuchen mit
Fluchen und Grollen allzu kecke feindliche Sväher .
Nicht lange so knallt es von vorn : die Spitzen
stehen im Kamps um die Bachübergänge . Artil -
lerie , Maschinengewehre fahren auf : unter ihrem
Feuerschutz entfaltet sich die Infanterie , Kaval -
lerie eilt um die freien Flügel , Nachrichtentrup -
pen strecken emsig Leitungen zwischen Führer und
Truppe , Lichtsignale zucken zwischen Beobachtung
und Batterie , am Waldrand knattert der Motor
emer Leichten Funkenstation . Das Gefecht ist in
vollem Gange : nnr hie und da sieht man im
hohen Yeidekrant Schüben vorwärts kriechen , im
Ginsterbusch ein Maschinengewehr aufblitzen ,
grüne , weiße Leuchtzeichen deuten die Schußrich -
tung der schweren Waffen an oder fordern ihre
Unterstützung heraus , Schiedsrichter eilen hin
und her . Der Leitende erscheint auf der höchsten
Höhe , übersieht noch einmal das Bild , stellt be-
friedigt fest , daß der Uebungszweck erreicht ist.
und befiehlt : „Das Ganze Halt ! blasen !"

Die Kritik läßt manchen , der sich vorher groß
dünkte , klein werden , und zieht manch ' Verdienst ,
das im Verborgenen blühte , ans Tageslicht . Zum
Schluß Parademarsch vor den hohen und höchsten
Vorgesetzten , vor zahlreichen , meist recht kritisch
veranlagten Zuschauern : feierlich klingen die

alten Märsche , der Tor g an er und Hohen -
friedberger , das Württembergcr und
Baden er Lied über das Blachseld , lustig slat -
tern die schwarz - roten und rot - gelben Lanzen -
flaggen im Winde und stolz schlägt jedes Sol -
datcnhcrz . wenn die Truppe in tadelloser Hal -
tung und Ordnung auch diese altbewährte Probe
auf Manneszucht und inneren Halt besteht . Treff -
lich schmeckt dann das Mittagessen und wohl tut
eine kurze Bettruhe . Am Nachmittag fordern zu -
nächst die getreuen Kameraden , Pferd und Waffe
ihr Recht . Sie müssen geputzt und gereinigt wer -
den . — Dann bleiben noch l —2 Stunden
für den Unterricht und den praktischen Dienst .
Was gibt es nicht alles auf dem Trnppenübungs -
platz zu sehen , waS die eigene Garnison nicht bie -
tet : Geschütze und Minenwerfer . Kraftwagen und
Funkgerät . Sie alle werden d"~ Soldaten ge¬
zeigt und erklärt . Da heißt es Augen und Ohren
aufmachen , damit man später in der Garnison
Rede und Antwort stehen kann . An einiaen Ta -
gen geht es am Nachmittage nochmals in die
Heide hinaus , um gefechtsmäßig scharf zu
schießen . Durch keinerlei Flurschaden und wenig
Sicherheitsrücksichten gebunden , soll der Schütze ,
erkennen , wie er seine Waffen am wirkungsvoll -
sten znr Geltung brinat . wie er das liebet schießen
durch die schweren Feuerwaffen , das Schießen
rückwärts liegender Kameraden durch Lücken in
der vorderen Feuerlinie nicht zu fürchten braucht ,
soll der Kanonier im direkten und indirekten
Feuer Gewandtheit in Handhabung des schwieri -
gen Geschütz - und Richtmechanismus , der Bat -
t e r i e f ü h r e r im Berechnen und Beobachten ,
gewinnen . Daneben sorgen Nacht - nnd Schanz - ,
Spreng - und Brückenbauübungen für Abwechs -
lnng , auch der Wach - und Arbeitsdienst . Foura -
gieren und Zielbau nehmen Kräfte in Anspruch .
Dabei kommen Sport und Spiel nicht zu kurz ,
welche Wohltat nach der Hitze und den Anstren -
guugen des Vormittags , im Haidweiher Staub
und Schweiß abzubaden . im leichten Sportanzug
durch Freiübungen die steif gewordenen Glieder
zu lösen oder im Geländelauf das liebliche Tal
des Schaumbaches zu durchstreifen . Wie gebräunt
sind die jungen Körper , wie spielen Muskeln und
Sehnen im Sonnenlicht . Und am Abend sitzt man
beim frohen Umtrunk unter den alten Bäumen
des Lagers . Die Regimentsmusik spielt frohe
Weisen , von der Baracke herüber tönen die alten
lieben Soldatenlieder . Freilich , allzulange und
allzutief darf man nicht in den Becher fchanen .
Der gestrenge Herr Vorgesetzte wird wenig Ver -
ständnis für die Entschuldigung haben , die ich
kürzlich bei einem Gespräche zwei allzu Trink -
freudiger erlauschte : „Ich weiß nicht , ich glaube ,
der Tannendnst berauscht so.

"
Albert Lehsten .

Aber die Sache hat doch auch noch einen an -
dern Grund . Und der liegt nicht in der eigen -
artigen Psychologie der herrschenden Plntokra -
tie , die aus dem Gesetz der Selbsterhaltung
heraus sich von vornherein ablehnend gegen
jeden Eindringling verhält , auch nicht in den
zurzeit ungünstigen Verhältnissen , sondern in
den Eingewanderten selbst . Die allerwenigsten
davon bemühen sich um wirkliche Geltung , um -
somehr aber um das Geld . Sie sind , uu -d be -
sonders gilt das von den Deutschamerikanern ,
politisch absolut plan - und direktionslos . Wie
in der Heimat , so lassen sie auch hier , die Dinge
geben , wie sie eben kommen , gehen allenfalls
zur Wahl . Aber ohne geschlossene Marschrich -
tung , ohne einheitlichen Willen und einheit -
liches Ziel . Sie schimpfen zwar reichlich , wie
das daheim auch der Fall ist , aber selbst mit
Hand anzulegen , sich einmal aufzuraffen und
durch Wahl einiger Abgeordneter sich Gehör ,
Achtung , Geltung zu verschaffen und gar Ein -
fluß zu gewinnen , das fällt ihnen nicht ein .
Wenn man sie fragt , warum sie das nicht tun ,
so entschuldigen sie sich damit , daß sich Politik
mit dem Geschäft nicht vertrüge nnd daß mau
überhaupt nicht hier wäre , um Politik , sondern
um Geld zu machen . Hier aber liegt das Uebel :
die Menschen machen Geld , aber nichts aus sich !
Wenn es wahr ist . daß man in Amerika das ist,
wozu man gemacht wird , so ist ebenfalls das
Gegenteil wahr , daß man das ist , wozu man sich
selbst macht . Wenn man nichts von sich hören
läßt , dauernd sein Licht unter den Scheffel stellt ,
sich alles gefallen läßt und niemals , als wenn
man sicher bei sich selber ist , dagegen ansmnckt ,
wenn man geflissentlich seine Herkunft ver -
leugnet und nur überall nachahmt und nach -
äfft , so soll man sich nicht wundern , wenn mau
seine alte Heimat verliert , ohne eine eigentliche
ueue zu erhalten , wenn man glaubt Amerikaner
zu werden und sich dabei nach gewissenhafter
Selbstprüfung doch nur als amerikanisierter
Strohwisch entdeckt , der unbestimmt im Winde
hin - und herbaumelt und es sich daher gefallen
lassen muß , nicht für voll angesehen zu werden .
Es ist eine große Unterlassungssünde des hie -
sigen Deutschtums , dieser Tatsache nicht im
selben Maße Beachtung geschenkt zu haben , wie
die Engländer oder die Angehörigen der nordi -
scheu Nationen . Wenn ich auch nicht glanbe ,
was heute post Westum von vielen Deutschameri¬
kanern versichert wird , daß der Eintritt Ameri -
kas in den Krieg durch das geschlossene , selbst -
bewußte Auftreten der Deutschamerikaner hätte
verhindert werden können , so bin ich aber doch
der Meinung — und ich teile diese Meinung
mit vielen , die die Verhältnisse hier genau ken -
nett — daß der Krieg von Amerika anders gc-
führt worden wäre . Anders gegen die itn
Land ansässigen Amerikaner deutscher Herkunft ,
anders aber insbesondere gegen da ? heimische
deutsche Volk . Ich glanbe nickt daß es mög¬
lich gewesen wäre , daß der größte Hypokrit des
20 . Javrhnnderts , Woodrow Wilson , in seinen
Botschaften an die Welt das deutsche Volk und
seine verantwortliche Regierung in dieser bru -
talen , zyNochen Weise beschimpfen und der
ganzen Welt so skrupellos Sand in die Augen
streuen durste . Ich galube auch nicht , daß seine
vierzehn Punkte in dieser Schärfe ansgesallen
wären . Ich glanbe nicht — aber vielleicht ist
auch dieser Glaube nur ein Glanbe po -t kc-stum .
Die Weltgeschichte hat einen tieferen , häufig
schwer zu erfassenden Sinn und es hat nur
manchmal den äußeren Altschein , als ob das
Schicksal eines großen Volkes durch die Sand -
lungsweise eines einzigen Mannes bestimmt
würde , der sich auf Augenblicke einbildet , der
Herr über Leben und Tod zu sein . Vielleicht
ist anch dieser Schicksalsmacher nur ein Narr
des Schicksals gewesen und sind die wahren Ur -
fachen des deutschen Unglücks in ganz anderen
Tiefen zu suchen als in dem Gehirn eines
größenwahnsinnigen Professors der Intoleranz .
Mancher Untergang ist nichts anderes als ein
Uebergang zu reinerer Form , und es hängt oft
nur von dem Volk selbst ab , ob es im Besam -
mern dieses Untergangs seine Kraft verzehrt
oder im Willen zu dieser Form erst zu seiner
wahren Bestimmung erwacht und einer neuen
Auferstehung entgegengeht .

.titiMlu,i",

wählen Sie
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Sport/Spiel
Leichtathletik.

Schwerathletik . Die Gesamtmelsterschaften des mittel -
badischcn Gaues vom deutschen Athleliksportverband bat
für dieses Jahr der 1. Athletik - Sportklub
Germania - Sportfreunde übernommen . Die
Austragung erfolgt am Samstag , den 12 . und Sonntag ,
ixn ' 18 . Äuli aus dein ideal gelegenen Svortvlab des
Vereins im Wildpark . Es werden sich an diesen Tagen
sämtliche Krastsportler aus Mittelbaden tresfen , um in
friedlichem Wettkampfe um die Siegespalme zu kämpfen .
Am Samstag abend werden die Kämpfe in den Alters -
klaffen über 35 Jabre im Gewichtheben und Ringen be-
ginnen . Gleichzeitig beginnt auch das Meisterschasts -
stemmen in sämtlichen Gewichtsklaffen . Hier wird man
äußerst gespannte Kämpfe erwarten . Am Sonntag
morgen wird das Klafsenstemmen seinen Anfang n«h-
men und anschließend daran werden die Ringkämpfe um
die Gaumeifterschast stattfinden , Nachmittags 2 Uhr sin -
den die Massenübungen sämtlicher Musterriegen statt ,
anschließend die Musterriegenkonkurrenz und die End -
kämpfe im Ringen Den Schluß wirb das vom Publi -
kum gern gesehene Tauziehen bilden . Bon nachmittags
2 Uhr an findet auf dem Sportplatz auch Konzert und
Restanrationsbetrieb statt .

Die Schwimmsport -Olympiade in Magdeburg .
Magdeburg , 4 . Juli .

Am Freitag abend fanden die vom Magdeburger
Schwimmklub 1896 veranstalteten dreitägigen Srhwimm -
kämpfe statt , die als Vergleichskämpse zu den Schwimm -
sportwettbewerben der Pariser Olympischen Spiele ge-
dacht waren und aus ganz Deutschland , vornehmlich aus
den neuen und alten Hochburgen des Schwimmsports ,
aus Köln , Breslau , Magdeburg , Bremen , Berlin , Leip -
zig , Darinstadt eine vorzügliche Besetzung erhalten haben .
Die Wettkämvse des ersten Tages bestätigten deutlich ,
daß der Schwerpunkt des deutschen Schwimmsports sich
immer mehr nach Köln verschiebt . Die Kölner Jugend -
schwimmer errangen in drei Staffeln , darunter zwei
Städtestasseln , eindrucksvolle Siege . RbenuS -Köln er -
hielt auch kampflos die erste Seniorenlagenftaffel zuge -
sprechen , da der Alte Schwimmverein Breslau nicht voll -
Söhlig war und bei Hellas - Magdeburg Rademacher seiner
in Köln erhaltenen Verletzung halber nicht starrten
konnte . Von den sonstigen Ereignissen ist das hervor -
ragende Abschneiden des Breslauer Jugendschwimmers
Schubert hervorzuheben , der über 1<XI Meter 1.6,4 er¬
zielte , eine für Jugendschwimmer bisher unerreichte Zeit ,
Im Seniorenschwimmen 200 Meter hatte Berges -
Juugdeutschland Darmstadt nichts zu schlagen .

Erster Tag . Jugend - Itädte - Stafsel 5 mal 50 Meter :
Köln 2 .40,8 ; 4 mal 50 Meter Kreiftil : Magdeburg 96,
2.17 ; 100 Meter Jngend -Freistil : Schubert -Breslau
1 .06,4 ( !) ; Senior -Lagenstaffel 4 mal 100 Meter : Rhenus ^

Köln zugesprochen ; Jugend - Städte -Staffel 6 mal 100
Meter Brust : Köln 7.32,1 ; 200 Meter Freistil : Berges -
Darmstadt 2.27,2 . 2 . Vierköttcr - Köln 2 .86,4 : 400 Meter
Damen : Fräulein Lehmann -Dresden 6.51,7 ; 4 mal 100
Meter Jugend - Staffel : Rhenus -Köln 4 .48,4 : Jugend
Rücken 100 Nieter Ohlwein - Effeu 2.18,2 ( !) ; Schweden -
ftaffel 100, 200 , 800 Meter : 1. Poseidon -Köln 7 .49, 2 . Rhe -
nus -Köln .

Den Höhepunkt des zweiten Tages bildeten die Rekord -
leistungeu von Berges - Darmstadt über 1000 und
1500 Meter mit 14 .44 bezw . 22.18 . Der deutsche Meister
Vierkötter wurde einwandfrei geschlagen . Die 4 mal
50 Meter Bruststaffel um den Goldpokal der Stadt
Magdeburg sah RhenuS -Köln als leichten Sieger , die
Mannschaft wurde jedoch wegen Fehlstarts distanziert , so
daß der Veranstalter zum dritten Male Anwärter auf
den wertvollen Preis ist. Einen weiteren Erfolg trug
der gastgebende Verein , besten Mitglieder sich überhaupt
grob in Form zeigten , in der 5 mal 100 Meter Freistil -
stassel davon , die er nach einem an spannenden Momen -
ien reichen Rennen gegen Hellas an sich brachte . Die
Resultate : Bruststafsel 4 mal 50 Meter : 1 . Magdeburg 96
2.87,4 : 2. Hellas - Magdeburg 2 .88. Rhenus -Köln distan¬
ziert . 100 Meter Freistil : 1 . Dahlem - Breslau 1.05 ; 2 . Hel¬
las - Magdeburg . 200 Meier Brust : 1. Sommer -Köln
8.02,2 ; 2 . Crämer -Köln . 1500 Meter : 1. Berges -Darm -
stadt 22.18 ; 2 . Vierköttcr -Köln 22.25 10 mal 50 Meter
Freistil : 1 . Magdeburg 96 5.17,2 ; 2 . Hellas - Magdeburg
5 .19 .

Achte Olympiade zu Paris .
Im Sveerwnrf und im 10 Kilometerlaufen fielen die

ersten Entscheidungen : Mvrra -Finland , der letzte Olym -
pia - Sieger , errang im Speerwurf zum zweitenmal
die Weltmeisterschaft mit 62,96 Meter vor dem Schweden
Lindström 60,92 und Oberft - Amerika 58,85 . In der
100 Meterstrecke blieben nach 17 Vorläufen für die sechs
Zwischenläufe : Murchison -Amerika 1» ,8 Sek . vor Fran -
gipani -Jtalien , Boman - Amerika 10,8 vor Porrii - Neusee -
land . Coaffee -Kanada 10,8 vor Nichob - England , Abram -
fon - England 10 .6 vor Hester -Kanada , Paddock - Amerika
10,8 vor Degrelle -Frankreich , Scholz -Amerika 10,8 vor
Carr - Australien . Im 400 Meter -Hürdenläufen blieben
übrig : BrookinS -Amerika 54,6 vor Tenlor - Amerika und
Vilen - Finland , Rileg - Amerika 56,6 vor Andre -Frankreich
un °> Blackeit - England . Neun Athleten übersprangen
1,88 Meter und kommen in die Entscheidung : es sind
dieS : Jansson - Schiveden , Helgeben -Norivegen . Roberts -
Südasrika , Lewden -Frankreich , Gaspar - Ungarn , Brown ,
Poor , Osborne - Amerika , Guilloux -Frankreich . lieber
800 Meter wurden acht Vorläufe ausgetragen : die Sic -
ger sind : Löwe -England 1,58 vor Baraton - Frankreich ,
Stallard - England 1.57,6 vor Philipps -Frankreich , Jen -
sen- Dänemark 1.58,4 vor Eachern - Amerika , Johannffon -
Schweden 1.57,2 vor Morren - Belgien , Wiriatb - Frank -
reich 1.59 vor Richardson - Amerika , Oldfield - Südafrika
1,58 vor Hougihon -England , Martin -Tchwelz 2.00,2 vor
Lundgren -Schweden , Paulen -Holland 1 .59,2 vor Walters -
Amerika . Low - England wird allgemein als Sieger ge¬

tippt . Eine Sensation war d« r Lauf über zehn Kilo -
meter , der erst abends kurz vor 8 Uhr beendet war . Der
Finne Ritola , ein neues Läuferwunder , nahm bald die
Spitze . Bis 7 Kilometer war der Schwede Wide dichtauf ,
dann fiel er 50 Meter zurück . Dritter war der Jrländer
Clark , der bei 8 Kilometer aufgibt . Bei 9 Kilometer liegt
Wide 150 Meter zurück . Ritola gewinnt mit 80.25,5 und
schuf damit einen neuen Weltrekord lbisher Nurmi -Fin -
land 80 .40.4 im Jahre 1921) , 2 . Wide . 8 . Grav - Amerika .
Das kleine Finland bat einen guten Ansang gemacht .

Lunte TttroiU ?
Gasbomben im Parlamentskampse . In dem

nordamerikanischen Staate Rhvde Island liegen
die Demokraten und die Republikaner im Senat
im schärfsten Kampf . Die Demokraten haben ge-
schworen , keinen Antrag der Republikaner zur
Beratung kommen zu lassen , ehe nicht die gegne -
rische Partei eine Verfassungsrevisiou zugestan -
den hat . Die Republikaner dagegen machen diese
Zustimmung von einem Steuergesetz abhängig ,
das die Demokraten unter keinen Umständen be-
willigen wollen . Die Rolge dieser monatelangen
gegenseitigen Fehde ist die Erschöpfung der
Staatskasse , so dah die Beamten schon seit mehre -
ren Monaten keine Gehälter mehr bekommen
haben . Seit Anfang 1324 üben die Demokraten
eine regelrechte Obstruktion aus . Dah sich die
Kampfmethoden allmählich sehr verschärfen , wird
niemanden Wunder nehmen . Immerhin erregte
es doch eine gewisse Sensation , als am IS . d . M .
kurz vor 8 Uhr früh, ' nachdem die Sitzung
16 Stunden lang die ganze Nacht hindurch ge -
dauert hatte , drei Republikaner bewußtlos im
Senatssitzungssaal zusammenbrachen . Eine An -
zahl von Kollegen waren der Ohnmacht nahe .
Eine Untersuchung des Raumes ergab , dah die
Vorhänge hinter der Rednertribüne mit Aei -
tungspapier ausgestopft waren , das mit Chlorgas
getränkt war . Die bewußtlos gewordenen Sena -
toren wurden aus dem Sitzungssaal getragen und
der Raum eine Stunde lang gelüftet . Inzwischen
hatten sich die drei Senatoren wieder erholt , wei -
gerten sich aber aus Angst vor neuen Attentaten ,
das Sitzungszimmer wieder zu betreten . Der
Präsident wollte sie durch die Saaldiener holen
lassen , doch hatten die Senatoren sich in einem
Zimmer verbarrikadiert . Sie alarmierten die
Polizei , die dann auch anrückte und ihren Schutz
gegen die Demokraten übernahm . Der obstruk¬

tive Kampf hat inzwischen seinen Fortgang ge-
nommen und niemand weih , wie er ausgehen
wirb .

Eine neue Missetat des Kn -Klux -Klan . Nach-
dem man vom Ku -Klux -Klan eine Weile nichts
gehört hatte , lenkt jetzt eine aus Massachusetts
gemeldete Missetat die Aufmerksamkeit aufs
neue auf den amerikanischen Geheimbund . Ein
gewisser Burroughs , der feit dem 11 . Juni aus
seiner Wohnung in Rochester verschwunden
war . wurde kürzlich in ganz erschöpftem Zu -
stand in Lawrence aufgefunden . Auf Stirn
und Brust des Opfers waren mit dem Eisen
die Buchstaben K .K .K , eingebrannt . Er er -
klärte , daß die Geheimbündler , die ihn entführ -
ten , ihn beschuldigt hätten , eine Gegenbewegung
organisiert zu haben , und daß sie erst von ihm
abließen , als sie annahmen , daß er tot sei .

Hilm und Kirche . Eine der ersten Kirchen , die
das Kino für ihre Zwecke verwenden , dürfte
die englische Kirche sein . In der Stadt Hull
unternimmt es gegenwärtig ein Geistlicher , mit
Unterstützung von 300 angesehenen Bürgern
einen Film zu drehen , der der religiösen Pro -
paganda und dem höheren Ruhm der englischen
Kirche dienen soll .

Tanz - Dämmerung in Spanien . Das Land
der Carmen hat mit einem Mal sein Herz für die -
Moral entdeckt . Vor kurzem hat in Spanien
ein heftiger Kampf gegen die modernen Tänze
eingesetzt , und zwar aus Betreiben der vornehm -
sten Familien des Landes . Die Auswirkung
dieser moralischen Entrüstung tritt jetzt auch bei
Hose zutage . Prinz Carlos , der in Madrid vor
kurzem ein großes Fest veranstaltete , hatte dabei
allen Tänze verboten , natürlich mit Ausnahme
derjenigen rein nationalen Charakters .

Wie man in Amerika Lokomotivführer ehrt .
Eine eigenartige Auszeichnung hat eine amerika -
nische Eisenbahngesellschaft zweien ihrer altge -
dienten Angestellten zuteil werden lassen . Ihre
beiden ältesten Lokomotivführer stehen über 50
Jahre in ihrem Dienst . Um diese zu ehren ,
wurde von der Gesellschaft zwei Lokomotiven ,
die von den beiden Beamten geführt wurden , der
Name der beiden treuen Veteranen gegeben .
Die Namen sind in großen goldenen Buchstaben
zu beiden Seiten des Führerstandes an jeder
Lokomotive angebracht .

rufen Sie an . wenn Sie durch
das altbewährte Spezialhaus

Dl y . fflilORSpringer

Ratten . Mäuse , Kaier etc .
mit glänzendem Erfolg ver¬
tilgt haben wollen . Mein
Betrieb nebst Büro u. Ver¬
kaufsstelle befindet sich
nur Ettlingerstr . 51

A .-S .-Präparate zur Selbst ,
anwendung sind die besten -

Sonder -

Woche

Sporthaus
Brannath

Durlocher -Tor .

GUnstige Einkaufsgelegen¬
heit t. jed. Sporttreibenden

Pickel.
Smieft«r, Blüten

verschwinden sehr schnell,
wenn man abends den
Schaum o. Zucker '» Patent «
Medlzinai - Seife eintrocknen
läßt . Schaum erst morgen»
abwaschen u. mit Zuckooh -
Creme nachstreichen. <Bro &.
artige Wirkung . v. Tausenden
bestätigt . Jn

'allen Apotheke
Drogerien , yarsümerie - u.
FriseurgeschSsten erhältlich .

Klavierstimmen
übernimmt

Ludwig Schweisgut ,
4 Erbprinzenstraße 4.

Telephon 1711.

g »tt ausgereifte
Lliare

s Psund j

10 Pfund 1 - 35 |

1 Zentner
'
SSa "

Reue

MjeshttiM

» Stuck — n4CU

Saison - Ausverkauf !
Füp Touristen bietet sieh
günstige Gelegenheit zu
billigern Einkauf von ppima

Berg - Stiefel
welehe wähpend meines
Saison -Ausvepkaufs ganz
bedeutend peduziept sind .

Albert Heil Ka
!foe if , r

Wsbnungs «Tausch .
(Sine nerflumtfle 4 $ nt «

merwohnung mit Zube¬
hör in der Südweststadt

egen eine 6 Zimmerwoh -
itunc mit Bad su lauschen
gesucht Anaevoie unter
Nr . 9834 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Keller zu vermieten
in Dnrlach . 160 qm cirofe .
Zu erfragen . Haupt st r .7S.
MSbtterteS Kemmes

mit elektr . Licht zu verm .
UI)Iu « Mn - -IUV Mittler
Ü nzul . ab 10 U . morgens .

Zu vermiet . a . l . August
1— 2 feßr schön

möblierte Zimmer
Bunsenstr . 7 , s . £ t .

Miel - Gesuche
Wer gibt an Ehepaar
2 leere Räume

für Rotwohn , ab ? Sind ,
nnt . Nr . 08-28 «ns Tagl ' l.

Berufstätig . Fräulein
(Dr . rer pol ) sucht auf
15. Juli oder später 1 od .-2 nnt möbl Älmm « in
gutem Hause . Angeb . u .
Nr . D8M3 ins Tagvlaiib .

Witwe Mltei um billig
Zimmer

mit Beil ii . Ofen ; Wäsche
wird gestellt . übernehme
auch Hausarb . das . Ang .
u . Nr . 0S32 ins Tagblatt .

MMMen » Äk
gegen ersteSicherbd ! und
jeitgemähen 3t * # , event .
stille oder lätinc Betei¬
ligung . Angebote unter
Nr . U827 ins Tagblattb .

Betriebs - >

erhalten Sie Kriegsir . 8« .
Ackermann . Telef . 5510.

500 — 1000 War »
zu leihen gesucht von Be -
amten iu sicher . Stellung .
Zins u . Sicherheit nach
Ueberetnkunit . Selbst -
geber wollen sich melden
uut . Nr . 9831 im Tagbl .

Mädchen ,
beiten erfahren ist , ivsort
gesucht : Delikatessen - Ge -
schäst , Bernhar !>stras,e 11.

Gesucht

I . Verkäuferin
tüchtig im Verkauf u
bewandert im Schau¬
fensterdekorier . Ein¬
tritt 15 . Juli o . l . Aug ,
Gesshenkhaus

L . Wohisahlege !
Kaiserstr . 173

Luxus - und Leder¬
waren

HaushaStarilke !

Meikiaes .zuverlässiaesMädchen
welches bürgerlich kochen
kann u . schon t . Stellung
war , für Küche aus 15 . 7 .
oder 1. 8 . aesucht . Aaffee
Luginsland , Durla >

A «
'
MW

die d .Bligeln erlern tooU .
sofort gesucht . Damvk -
toesubanhaii « rhvrpp .
Raiser - AUee 37 .

Männlich

Hoher Verdienst .
Herren , welche Fahrrad -

geschäste besuchen , zur
Mitsührung eines patent .
Gebrauchsartikels (Neu¬
heit ) gesucht . Angebote
uut . Nr . 983(1 in » Tagbl .

Stellen-Gesuche
Muleln
liehen Arbeiten durch¬
aus erfahren und mit

Uten Zeugnissen vers ..
sucht Stelle i . bess. Haush, ,
a liebst , b . ein, . Herrn
Ang u . Nr , 988 « i Tagblb

Ein im Haushalt er -
satirenes

junges Miidchen
sucht zum 15 . Juli in
kleinem , ruhigen Haus -
halt Stellung . Angeb . u .
Nr . 9831 ) tnB Tagblattb ,

Serrschasis - Kntscher
und (Shonffciie

svw . in Landwirlsch gut
bewandert , sucht passende
Stellung gl . welch . Art .
la . !eugn . Aug nnt . Nr .
9835 ins Tagblaitbüro .

MIIeMezucke
Buchbinder

ledig . 2b Jahre alt . an
selbständig . Arbeiten ge-
wöhnt .wilnicht sich zu ver -
ändern . An ^ eb . unter 'Nr .
9818 an das Tagbiattbitro

WWMUMW

Junge Jrau
sucht noch einigekkunden -
Häuser für Näh - n Flick¬
arbeit . Aug . unt . Nt .9829
ws Tagblaitbüro erbet .

Putzer !
Kür Glattstricharbeiten im Schwarzenbach -
stallen werden eine grvhcre Anzahl Puber
gesucht , die einwandfrei wasserdichten
Zementalattstrich herstellen können . Ein -

tritt kann sofort erfolgen bei

Siemens Bauunisn ® . m . b . S . ,
RommanditgeseMehast

Baubüro : Sehwarzenbachtalsperre bei
Horbach «. « aden . Bahnstat . Ranmünzach

Möbel . Pianos wer -
den poliert , repariert ,
gebeizt und billig besorgt ;
« malienstr - III l.

Tiichtiae BLglerin
nimmt Wasche z Waschen
und Bügeln a » . Ott . um .
. .RlHche " voMMij !,lb

Mllen ,
Ginfamizienhäufer

EtNMhÜUst ? ,
GeMftsbäuser

stets zu verkaufen durch
Jmmobilten - Büro

Adolf Schtteider ,
Karlsruhe .

Kaiferftr . 42 . Telef . 1765 .
Damenrad ,

neu , gute Marke , billig
abzugeben :
N aiserktrafte 39 , 3 . St . r

Äen - « „ Ema » S " -Mo -
torrad zu verlausen :
Karl - Wilhelmstrahe 7 .

e ntraleLage , 1x31t . 2x4
Zimmer und Mansarde
sür 18 G - M . zu ver -
kausen , Eine 3 od . 4Zim -
merwohnung sofort be -
ziehbar .

sr . S . Dietz ,
Bürgerftrahe 12,

Liegenschaftsbnro .

Emailleherde
emaillierte «iiaichtessel
m .kreiierung . ftiasverd «,
Serdiciiine , Eriaizteile

und Reparatnren .
Zahlungs - Erleichterung .
pH . Kranz

GartenstraKe 11)

hLmen -Fahrrab ,
neu , billig zu verlausen :
SchtilzenstraKe 9, III .

GeWKeNile
Durchm . 1 > 1 m , preis -
wert zu verkaufen . An -
zusehen Kriegsstr , 131, II .

Zie ^ Äc ^ .MÄorjerüaIi8ck .e ^ garelte

M feinsdiiaecker !
Z3 . t .sPleiiriige .

sendenwir auf Vunsdi unberecftnel
ypad portofrei . Die Kostender Posfka 1
tiadiexu. sich. frezaML ledeiÄ 'ist

s ^ J i (jr
^ uvedässiger als der frmenckfe Vorlstkwml

sich .
1 uiidl Sie wählen däjii :

97

Günstige

Gelegenheit .
Einige Geschäftsanteile

einer gut rentierenden

.jut eingeführt . Marken -
konlumarttkels , werden
abgegeben . Tätige Ve °
teiligung kann mit so-
foriiger Wirkung in Aus -
ficht gestellt werden . Au -
aeboie von nur rasch ent -
Ichlofsenen Herren unter
Nr . 931» ins Tagblattb .

WWmmxr
in eichen » mit 130 uud
ISO gr . schränken » nd
Svieaeischränke « . in
eins n . bess « uöwdr .
mit n . ohne Mairat, ? « .

veife , immer in eteg .
nSi . m . schw . ? chn »t».

iveii ; .
U
in na ! , Ictl

pl «
ff . tt -

m br . schöne Dioans
V eloua , all nur

in gnter pr . « lisfiiiir .
werde » den heut , « er -
hält , entspr . , bedeut .
rednz Preisen abae « .
im alibela ^nt . reellen

MlibelhlttlS Setter
sttia ldft ^ ake 7 .

« inderwage » , wenig
gebr ., neu . billig z. vcrk .
Au gartenstr 33. H II .

1« schön bltil , (ye -
ranien mitTovt , 10 leere
Tövse u . llnteri . f. SN Ml .
abzug . Less >n aitr .44Illr .
EinWursrassenr .Piesser
« . Aalz - Schna « ,er mit
Stammbaum zu verkauf :
« ariörnbe -Tarlandtin
Äiittelstrahe <Jlx . 8U.

Boael . mit . Sänger m .
Käfig . Hasen weg . Auf -
gäbe ». verkauf . Blumen -
ftr . -i, 3. St . b. Raltiitter

iÄH
Bir «oria - R <il,Maschine
tnit neu , gegen Damen
sabrrad zu tauschen ges
Angeb . » nt . Nr . 981» ins
Tagblaitbüro erbeten .

zu lausen gesucht . Angeb .
unt . Nr . 9824 ins Tagbl ,

« nmMffitfe
verschied . Größe (als Baupläve und Becker , aus
Gemarkung Beiertheim und Bulach günftig zu
verkaufen . Angeb . unter Nr . 9838 ins Tagblattb -
Zn kauf , ges gebr . Mign -
Schrebmasch ., Fahrrad ,
1 Anzug , Knabenfabrrad .
Angeb . Serrenftr . 201

Ankauf
von

Gold - , Silber - .Plakin-
gegenständen . Miinze « .

Gebisse .
Frau kath . Pflüger

Hirschsirabe 31 .

Lumpen und
AltmetaNe

holt im Hause ab :
Sofienstr . 116.

Postkarte aeniiat .

Herr wünscht ev . flräul .
« roß . schlanke Erschein ,im Al er von 20—24j | at ).'

Ausflügenzw . aemeins W
etc . kennen zu lernen .
Angebote unter Nr . 981S
ins Tagblatibüro erbet .

MumMmtl .

HWMe !

t VllkßllSsik
sowie

zur HeuuiMGung
empfiehlt sich

ZÄ « ! Steimel

Seegras,
lang und schön , empfiehlt
billigst wagaon - und zent -

nerwesfe
Steidlinaer & Eo ..

Karlsruhe ,
Gerwigftr . LI . Tel . SV8V.

Stenographie !

Gabelsberger und Stolze *Schrey .
Maschinenschreiben u . Schönschreiben , Tag- und

Abendkurse für Damen u. Herrn .

B . Autenrieth , Duriacb
staatl. gepr. Lehr, der Stenographie ,

Grölzingerstraße 21 , Endstation Haltestelle der
Straßenbahn.

Für Ausw . briefl . Stenographie - Unterricht .
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DieReichsbankim Lahre1923
In der unter dem Vorsitz des Reichsbank -

Präsidenten Dr . Schacht abgehaltenen General -
Versammlung der Anteilseigner der Reichs-
bank erstattete das Mitglied des Reichsbank -
direktoriums , Geheimer Oberfinanzrat Schnei -
der , folgenden Bericht über die geschäftliche
Tätigkeit der Reichsbank während des Jahres
1923 :

Im Jahre 1923 büßte die deutsche Mark im
Verlause der Inflation ihre Fähigkeit . Zah -
lungsmittel im Verkehr mit dem Auslande zu
sein , nahezu vollständig ein,' auch im Inlands -
verkehr versagte sie nicht nur in ihrer Funktion
als Wertaufbewahrungsmittel und Wertmesser ,
sondern schließlich an vielen Stellen sogar als
Tausch- und Zahlungsmittel . Verträge aller
Art wurden mehr und mehr von den privaten
Wirtschaftskreisen auf der Grundlage anderer
Wertbestimmungen (Waren , Devisen , Edelme -
talle , Indexziffern usw. ) abgeschlossen. Die
Währungszerruttung bewirkte schließlich eine
völlige Verschiebung der gesamten Grundlagen
der Volkswirtschaft und zerstörte vielfach die
flüssigen Betriebskapitalien . Eine Beruhigung
der Verhältnisse trat zwar mit der Stabilifie -
rung der Währung durch Schaffung der Ren -
tenmark Mitte November ein , jedoch ging die
deutsche Wirtschaft weitgehend von Geldkapital
entblößt und illiauide aus der Jnslations -
Periode hervor . Die Folge war eine außer -
ordentliche Verschärfung des auch vorher schon
dringlichen Kreditbedarfs , der sich angesichts
des Fehlens anderer hinreichender Kreditquel -
len in immer stärkerem Maße bei der Reichs-
bank geltend machte.

Der Bankzinsfuß , dem angesichts der geschil -
derten Verhältnisse nicht die Bedeutung wie in
normalen Zeiten zukam , wurde für Diskontie -
rungen auf der Papiermarkbasis am 18 . Januar
von 10 Prozent auf 12 Prozent , am 23. April
auf 18 Prozent , am 2. August auf 30 Prozent
und am 15 . September auf 90 Prozent erhöht, '
bei Wechselkrediten mit der Entwertungsklausel
wurde er ab 29 . Dezember auf 10 Prozent nor -
miert , nachdem im wertbeständigen Lombard -
geschäft bereits vom 15 . September ab ein Satz
von 10 Prozent bestanden hatte : ab 29. Dezem -
ber betrug der Lombardsatz 12 Prozent .

Am Zusammenhang mit ber Errichtung der
Rentenbank wurde das Bankgesetz durch Ver -
ordnung vom 26. Oktober 1923 dahin geändert ,
daß die Reichsbank und die Privatnotenbanken
die Ermächtigung erhielten , Rentenmarkdar -
lehen bei der Rentenbank aufzunehmen , sowie
Rentenbriefe und Rentenbankscheine zu kaufen,
zu verkaufen und im Lombardverkehr zu bc-
leihen . Der Bestand an Renteubankfcheinen ,
insoweit er unter Hinzurechnung der Bestände
an auf Rentenmark lautenden Wechseln und
Lombardforderungen den jeweiligen Betrag
des bei der Deutschen Rentenbank ausgenom -
menen Darlehens überschreitet , ist dabei als
Deckung der im Umlauf befindlichen , auf
Reichsmark lautenden Banknoten zugelassen.
Gleichzeitig wurde bestimmt , daß neben den
diskontierten auch die lombardierten Wechsel
als Notendeckung dienen dürfen . Ferner wurde
der Reichsbank und den Prwatnotenbanken das
Recht gewährt , Banknoten auszugeben , die auf
Goldmark lauten , und für die Reichsbank die
Möglichkeit geschaffen , Goldzertifikate mit be¬
schränkter Laufzeit auszugeben . Von beiden
Befugnissen wurde bisher vonseiten ber Reichs-
bank kein Gebrauch gemacht. Das Provisorium
dex Aushebung ber Drittelöeckungsbestimmun -
gen für den Banknotenumlauf wurde bis zum
31 . Dezember 1925 verlängert . Eine weitere
Aenderung des Bankgesetzes ivurde notwendig ,
als die Erteilung wertbeständiger Kredite be -
gann . Durch Gesetz vom 10 . Oktober 1923 wurde
der Reichsbank die Befugnis zur Aufstellung
mehrerer Diskont - und Lombardzinssätze ne-
beneinander erteilt .

Was den Geschäftsverkehr im einzelnen an -
langt , so haben die Gesamtumsätze 61677,9 Tril -
lionen Mark betragen . Da die Zahlen durch
einfache Addition der Umsätze des cftinzen Iah -
res in Papiermark entstanden sind , sich also aus
ganz verschiedenen Größen zusammensetzen , so
erscheint es untunlich , Vergleiche mit früheren
Jalren zu ziehen . Als einziger Ausweisposten
gestattet der Goldbestand einen unmittelbaren
Vergleich mit den früheren Ziffern . Er belief
sich zu Beginn des Berichtsjahres auf 1004,8
Mill . GM . , wovon 50 Mill . unbelastet bei der
Bank von England ruhten - Bis znm Jahres -
schluß hat sich der Goldbestand um 537,8 Mill .
Goldmark vermindert und betrug am 31 . De -
zember 1923 467 Mill . GM ., davon 21,3 Mill . im
Auslandsdepot . Bon der Abnahme sind 113
Mill . GM . für die Einlösung der an Belgien
gegebenen Reparationswechsel , die das Giro
der Reichsbank trugen , verwendet worden , der
übrige Teil in der Hauptsache zur Stützung der
Markvaluta . Der Bestand an Scheide -
münzen setzte sich am Jahresschluß überwie -
gend aus Aluminiummünzen zusammen . Er
betrug am 3l . Dezember 1923 1887 .4 Mill . Mk.
Der Buchbestand an Silber stellte sich am
1 . Januar 1923 auf 1287,8 Mill . Mk . , am Iah -
resschluß auf 2,6 Trill . Mk . Die Bestände wur -
den , da sie nach den bankgesetzlichen Bestim -
mungen nicht der Notendeckung zuzurechnen
sind , in den Wochenübersichten nicht im Metall -
bestände der Bank , sondern unter den „Sonsti -
gen Aktiven " ausgewiesen . Von den Silber -

Vorräten sind im Berichtsjahre 165 000 kg fein
zwecks Devisenbeschaffung veräußert worden .
Die Bestände an Darlehenskassen -
scheinen erreichten Ende 1923 einen Nenn -
betrag von 9,3 Trill . Mk ., die sich fast aus -
schließlich aus handschriftlich angefertigten Schei-
nen größerer Stückelung zusammensetzten , die
Nmlausszwecken nicht dienen Die im Verkehr
befindlichen Darlehenskassenscheine in Stücken
bis zu 50 Mk . , die durch die Geldentwertung
ihre Bedeutung als Zahlungsmittel einbüßten ,
nahmen im Laufe des Berichtsjahres in ihrer
Gesamthöhe mehr und mehr ab und beziffern
sich Ende 1923 nur noch auf 0,6 Milliarden Mk.
Bestände der Reichsbank an Rentenmark -
scheinen wurden erstmalig am 30. November
in Höhe von 169,7 Mill . Rtm . ausgewiesen .
Ende Dezember bezifferten sich die Kassenbe-
stände aus 192.9 Mill . Rtm . Der Umlauf an
Rentenbankscheinen , mit deren Ausgabe Mitte
November begonnen wurde , betrug am 31 . De -
zember rund 1 Milliarde Rtm . , die gesamte
Kapitalanlage stellte sich am 31 . Dezember 1923
auf 591,1 Trill . Mk . Ihre Zusammensetzung
hat sich bekanntlich im Berichtsjahre gruud -
legend geändert . Die Schatzanweisungskredite
an das Reich, die seit 1914 in der Anlage der
Bank dominiert hatten , sind in den letzten Wo-
chen des Berichtsjahres , nachdem die Renten -
bank ihre Tätigkeit aufgenommen hatte , abge-
tragen worden , während demgegenüber Kredite
an die private Wirtschaft auch nach diesem Zeit -
punkt weiter anwuchsen . Die Anlage in in -
und ausländischen Handelswechseln und - schecks
erreichte ihren Höchststand am 7 . Dezember mit
394,2 Trill . Mk . und ging bis 31 , Dezember auf
322,7 Trill . Mk . zurück. In diesem Betrage
waren 15,2 Mill . Rtm . an diskontierten Ren -
tenmarkwechfeln und - schecks enthalten . Die
Gründe für das Anschwellen des Wechselporte-
fenilles lagen im wesentlichen in den Einwir -
knngen des Währungsverfalles und der außen -
politischen Entwicklung . Besonders zeigte die
Wirtschaft des besetzten Gebietes , wo während
der Dauer des passiven Widerstandes in der
Mehrzahl aller Betriebe monatelang auf Lager
gearbeitet wurde , einen immer gewaltiger an -
schwellenden Kreditbedarf , zumal die privaten
Kreditinstitute in der Kreditgewährung dort
Zurückhaltung übten . Daneben wurde die
Reichsbank für die Finanzierung der notwen -
digsten Lebensmittelversorgung , sowie für son-
stige lebensnotwendige Zwecke des deutschen
Volkes stark in Anspruch genommen . Die Bc -
stände an diskontierten Schatzanweisungen des
Reichs erreichten am 15 . November ihren Höchst-
bestand von 189,8 Trill . Mk . Der Absatz an
Schatzanweisungen im freien Verkehr war im
Verlauf des Jahres aus begreiflichen Gründen
prozentual hinter der rapiden Zunahme der
schwebenden Schuld des Reichs immer mehr
zurückgeblieben . Zu Jahresbeginn hatte der
am freien Markte untergebrachte Teil der
Schatzanweisungsschuld noch 21 Prozent des
Gesamtbetrages ausgemacht , am 15. November
stellte er sich auf kaum 1 Prozent . Das Lom-
bardgefchäft blieb in der ersten Jahreshälfte
nach wie vor in der Hauptsache den Darlehens -
lassen des Reiches überlassen . In der zweiten
Jahreshälfte wurden größere bei den Dar -
lehenskassen beanspruchte Kredite , namentlich
im besetzten Gebiet , wegen Erschöpfung des
Ausgabekontingents der Darlehenskassen auf
die Reichsbank übernommen . Die Lombard -
forderungen der Reichsbank vermehrten sich
von 0,8 Milliarden Mk . am Ende des Vorjah -
res auf 268,3 Trill . Mk . am Ende des Berichts -
jahres , hierunter befanden sich 127 Millionen
Rentenmark in Rentenmarkausleihungen . Der
Notenumlauf bezifferte sich Ende Dezem -
ber 1922 auf 1,3 Billionen Mk . und hielt sich
bis 23. Juni immer über der Summe , welche
die Reichsbank an diskontierten Reichsschatzan-
Weisungen im Portefeuille hatte . Später konnte
die Herstellung der Noten mit dem Verkehrs -
bedarf aus rein technischen Gründen nicht mehr
Schritt halten . Mitte November stellte sich der
Gesamtumlauf auf 92,8 Trill . Mk ., am Jahres -
schluß war er aus 496,5 Trill . Mk . angewachsen.
Hierbei sind noch besonders hervorzuheben die
Eingriffe der Befatznngsbehörden an Rhein
und Ruhr

'in das Privateigentum der Zentral -
Notenbank , die zu widerrechtlicher Wegnahme
von Geldbeträgen führten . Mehrfach wurden
auch unvollständig bedruckte Notenformulare
fortgenommen , widerrechtlich durch Nummern -
ausdruck vervollständigt , mithin gefälscht und
dann ausgegeben . Die beschlagnahmten Geld -
beträge hatten einen Wert von 26 Millionen
Goldmark , außerdem wurden Gold - und Sil -
bermünzen , sowie ausländische Noten im Ge-
samtwerte von 75 000 GM . fortgenommen .
Ferner wurden bei Ausbruch der Separatisten -
uuruhen im Rheinlande 400 000 GM . von den
Separatisten gestohlen . Für die Umsätze im
Mroverkehr gilt , was zu den gesamten Ge-
schäftsumfätzen bereits gesagt wurde . Das
Girokonto schließt 1923 auf der Einnahme - und
Ausgabeseite mit einem buchmäßigen Umsatz
von 37 906,6 Trill Mk - ab . Die Bestände an
fremden Geldern betrugen am Jahresschluß
548 Trill . Mk . , darunter Rentenmarkeinlagen
im Betrage von 75,4 Millionen Rtm . Bei den
44 Abrechnungsstellen wurden insgesamt 2371,6
Trillionen Mark abgerechnet . Die Stückzahl
der Einliefernngen betrug 48 188 019 (im Vor¬
jahre 38 641325) .

Der Gesamtbruttogewinn betrug
63,8 Trill . Mk ., davon rühren 44,1 Trill . Mk.

aus dem Diskontgeschäft her . Den Einnahmen
stehen außerordentlich hohe Ausgaben gegen-
über . Die Kosten der Banknotenansertigung
allein erreichten den ganz ungewöhnlich hohen
Betrag von 32,8 Trill . Mk . Dazu kamen die
Verwaltungskosten mir rund 10,9 Trill . Mk.
Die Abdeckung der während des Krieges seitens
der Reichsbank übernommenen Garantien
brachte einen Verlust von 7 Trill . Mk . Zuzüg -
lich kleinerer Ausgabeposteu ergibt sich eine
Gesamtausgabe von 50,8 Trill . Mk . , so daß ein
Reingwinn von 13 Trill , Mk . errechnet wird .
Wieviel von diesem Betrage als Dividende ver -
teilt werden kann , hängt davon ab , ob der von
der Reichsregierung dem Reichstag vorgelegte
Gesetzentwurf über die Verteilung des Gewin -
nes der Reichsbank für das Jahr 1923 unver -
ändert verabschiedet wird . Der Entwurf be-
stimmt auf Grund des Gesetzes vom 16. De -
zember 1919 ( RGBl ., S . 2117 ) . daß die Reichs -
bank vorweg an das Reich aus dem Gewinn
den Betrag von 4 Trill . Mk . zu überweisen
hat , und daß sich im übrigen die Gewinnbeteili -
gung des Reichs nach 8 24 des Bankgesetzes in
der Fassung des Gesetzes vom 1 . Juni 1909
(RGBl ., S . 515) regelt . Unter der Voraus -
setzung, daß der Entwurf demnächst verabschie-
det lind dementsprechend die Bilanz und Ge-
winnberechnung vom Reichskanzler definitiv
festgesetzt wird , beträgt die den Anteilseignern
noch zufallende Dividende 10 Bill . Mk . auf einen
1000 Mk . Anteilschein und 30 Bill . Mk . auf ei -
nen Anteilschein zu 3000 Mk . Demgegenüber
würde das Reich einschließlich der vorerwähn -
ten 4 Trill . Mk . insgesamt 10,3 Trill . Mk . er-
halten . Da die zweite Hälfte der Vordividende
wegen der Geldentwertung nicht gezahlt wer -
den konnte , sieht der Gesetzentwurf gleichzeitig
vor , daß die Auszahlung des noch auszuschüt -
tenden Gewinnes ausschließlich auf den Divi -
dendenschein über die Restzahlung erfolgt . Un -
ter den Eigentümern der Reichsbankanteile be-
fanden sich am 31 . Dezember 1923 16 446 Jnlän -
der und 2503 Ausländer . Im Betrieb der
Reichsbank waren Ende des Jahres 22 909 Ar -
beitskräfte (Ende 1922 13 316 ) beschäftigt. An
Zweiganstalten waren vorhanden 17 ( 1922 : 18)
Reichsbankhauptstellen , 77 (1922 : 78 ) Reichs -
bankstellen , 349 ( 1922 : 342) Reichsbankneben -
stellen, 1 ( 1922 : 2 ) Reichsbankwarendepots .
Nachdem für das Memelgebiet vom 10. Juni ab
der litauische Litas und für das Gebiet der
Freien Stadt Danzig vom 18 . Dezember ab der
Danziger Gulden als alleiniges gesetzliches
Zahlungsmittel erklärt worden ist , wurden 64*
Reichsbankstelle in Memel mit der Reichsbank -
Nebenstelle in Heidekrug am 30 . Juni und die
Reichsbankhauptstelle in Danzig am 31 . Dezem -
ber geschlossen .

Am Schluß des Berichts widmete ber Be -
richterstatter dem verstorbenen Präsidenten Dr .
Rudolf Ravenstein einen Nachruf .

Industrie / Handel / Verkehr .
Frigge &■ Walz , Maschinenbau -A.-G .. Mann¬

heim - Käsertal . Die Generalversammlung be -
schloß , das Aktienkapital von 7 Mill . Mark auf
37 500 Gm . umzustellen . Bei 4 Mill . Mark Ak-
tien zu je 1000 M . werden für je vier Aktien
eine Aktie zu 20 Gm ., bei 2,5 Mill . Mark Aktien
zu je 10 000 M . für zwei Aktien eine zu 100 Gm .
und bei 0,5 Mill . Mark Vorzugsaktien zu je 1000
Mark für 10 Aktien eine zu 100 Gm . gegeben.
Ferner wurde das Grundkapital auf 100 000 Gm .
erhöht . Die neuen Aktien werven zu 110 Pro -
zent ausgegeben .

Badische Tabakbau - und Verwert «ngs -A. -G.
In der G .-V . der Badischen Tabakbau - und Ver -
wertungs -A .- G . Kork bei Kehl wurde mitgeteilt ,
daß die Gesellschaft auch in den schwersten Zeiten
der Inflation zufriedenstellend gearbeitet hat .
Haben doch die Pflanzer auf die Ernte 1922 nicht
weniger als 8 Auszahlungen im Gesamtwert
von 29 Goldmark pro Zentner erhalten . Im
Laufe des Jahres 1923 schlössen sich der Gesell-
fchaft im badischen Oberland und vor allem im
Unterland zahlreiche weitere Pflanzergemeinden
an . so daß die Verwertungsorganisation am
Ende des zweiten Geschäftsjahres 105 Pflanzer -
gemeinden mit etwa 12 000 Pflanzern umfaßte .
In Karlsruhe wurde zur besseren Verbin -
dnng mit den Gemeinden des Unterlandes eine
Zweigniederlassung gegründet , und mit
der Badischen Landwirtschaftskammer ein Ab-
kommen geschlossen , wonach diese die gesamte
Fermentation der Gesellschaftsiabake im Lohn
übernommen hat . Für das Jahr 1924 ist eine
weitere Ausdehnung des Geschäftes zu erwarten .

Märkte .
Pforzheimer Edelmetallpreise vom 7. Juli .

Ein Kilo Gold 2775 Billionen (Geld ) . 2795 Bill .
(Brief ) : ein Kilo Silber 89.50 Bill . (Geld ) .
90 .25 Bill . (Brief ) : ein Gramm Platin 18.80
Bill . (Geld ) , 14 .25 Bill . (Brief ) .

Berliner Metallmarkt - vom 7. Juli . Elektro -
lytkupfer 119 , Raffinadekupfer 1 .01—1 .02 , Ori -
ginalhllttenweichblei 0.57—0.58, Originalhütten -
rohzink 0.55—0.56, Remelted - Plattenzink 0.47 bis
0 .48, Banka -Zinn 4,15—4 .25, Hüttenzinn 4 .05 bis
4 .10, Reinnickel 2 .25—2 .35 , Antimon - Regulus
0 .66- 0 .68, Silber -Barren 88M - 39.

Bremer Baumwollenotieruua vom 7. Juli .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fallt )
middling colour 28 mm Staple loko 82,11 Dol -
larcents per engl . Pfund .

Magdeburger Zuckernotieruna vom 7. Juli .
10 Tage 18.75—19.25 : 4 Wochen 19—19,25 Gm .

Die Lage am Kaffeemarkt . Mitgeteilt von der
Moritz A . Heß , G . m. b . H. , Hamburg 8 . Trotz des
äußerst festen Weltmarktes Brasilien hat die Preise
in Uebereinstimmung mit dem stark haussieren -
den Neuyorker Terminmarkt fast täglich hinauf -
gesetzt — war das Geschäft mit dem Inland in
der abgelaufenen Berichtswoche nur recht klein .Die Aufnahmefähigkeit des deutschen Marktes ist
angesichts der immer noch nicht behobenen Geld -
knappheit nur eine geringe und die Preise passen
sich nur langsam dem erhöhten Weltmarktniveau
an . Nach dem Auslande fand ein lebhaftes Ge-
schüft , hauptsächlich in Riokaffes , zu steigenden
Preisen statt , auch mit Brasilien sind einige Ab-
schlüsse getätigt worden . Letzte Notierungen je
nach Qualität und Beschreibung : Santos (supe-
rior bis extra -prime ) 1 .5»—1,90 Goldmark , Ge-
waschene Zentralamerikaner 1,95—2,30 Goldmark
per H Kilo roh verzollt ab Lager Hamburg .

Süddeutscher Tabakbericht . Wie aus Mann -
heim gemeldet wird , liegt das Geschäft nach wie
vor ganz still . Die Freude der Rohtabakleute
ist zur Zeit nur die prachtvoll auf dem Felde
stehende neue Ernte : wie diese bewertet und
aufgenommen wird , hängt in der Hauptsache von
der Gestaltung der Tabaksteueränderung ab , von
der überhaupt die Existenz des ganzen deutschen
Tabakgewerbes abhängig sein wird . Die „Süd -
deutsche Tabakzeitung " hält die völlige Unsicher-
heit wegen der künftigen Steuerverhältnisse für
den Hauptgrund des heutigen Darniederliegens
des Gewerbes . Auch das Rippengeschäst liegt
sehr darnieder .

Marktberichte . Aus dem Kehler Schweine -
markt bezahlte man für das Paar Läufer 48 M .und für das Paar Ferkel zwischen 20 und 36 M .— Auf dem Schweinemarkt in Lahr war der
Geschäftsgang flau und etwa ein Drittel der
Zufuhr wurde nicht verkauft . Der Preis für
das Paar Ferkel schwankte zwischen 16 u . 36 M .

Mannheimer Viehmarkt v . 7 . Juli . (Drahtb .)Dem heutigen Markt waren zugefahren : 208
Ochsen , 132 Bullen . 590 Kühe und Rinder , 582
Kälber , 48 Schafe , 1779 Schweine , Pferde waren
nicht notiert . Ochsen : A 44—48, B 36—40 , C 30
bis 34. 0 22—28 : Bullen : A 84—38, B 32—84 ,C 28—80 : Kühe : A 46—50, , ,B 38—42, C 30—34 ;
gering genährtes Jungvieh : A 12—14, C 12—16 ;Kälber : B 56—58, C 52—54, D 44—48, E 40—42 ;
Schafe : A 20—24 , B 18—20 , C 16—18 ; Schweine :A 54—56 B 54—56, C 56—58, D 54—56, E 52
bis 54, F 44—48 . Marktverlauf : mit Großvieh
mittelmäßig , geräumt : mit Kälbern ruhig , lang -
sam ausverkauft : mit Schweinen mittelmäßig ,geräumt .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 5. Juli . An -
gefahren wurden 179 Milchschweine und 15 Läu -
ser . Verkauft wurden : 140 Milchschweine und
9 Läufer . Bezahlt wurden für das Paar Milch-
schweine 13—26, für das Paar Läuser 34—44 M .

Devisennotierungen :
w . Berlin, 7 , Juli
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Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.
In Billionen Mark das Stück .

Frankfurter BUrse .
Fllr 4. Juli
}, .T?" Badenwerk Kohlenw .-Anl. v . 1023 8 .70Elnh . 0% Hess . Braunkohlo —ßogcr .-Anl . . —Dtzr . 8°/„ Preuss . K&iiw .-Anl . . . . . 2 .40Ztr . 5% Preuss . Roggenwert -Anl 3 .10Ztr. 50/0 Sachs . Braunkohle I . u . XI. . . 1 .00

-lt . III . . . _
St IV . . . _

7. Jttll
9
2.4
3. 1

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen am 7. Juli 1924.

100 kg
t*arit . Frankft . Goldmark 100 kg

Parit . Frankft . Goldmark

Welzen , Wett . ,
Koggen
bommergerste .Hafer , inländ . .dto . ausländ .Mais (gelb ) . .
dto . (Mtxed ) .

16 .50- 17 .00
15 .25- 15 .75
16 .50- 17 .00
15 .30- 16 .00

Weizenmehl ' )
ßoggenmehl .
Kleie
Erbsen . . . .
Heu
Stroh
Biertreber . .

28 .00- 29.25
22 .75- 23 .50
8.25- 87ö

*) Getreide -Hülsenfrüchte u . Biertreber oh.no Sack . Weizen¬mehl , Roggenmehl und Kleie mit Sack ,
endenz : stetig .

Frankfurter Kursbericht
DI« Kurse ver « ehen sich In Billionen Prozent .

Deurnchr Staataiiapiere .
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50/o Mexikaner
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Türk , unifiziert
ö 'lo Rum . V.1906" ' /(. Bosnien u.
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Banken
Badische Rank
Bergisch -Mark.

Industriebank
Darmst . Bank .
Deutsche Bank
Disk .Command .
Dresdener Bank
Metallbank . . .
Mitteid . ' reditb .
Oest. Landerb .

20.50 21 .00
0. 32 0.33
6-75 6 .25
7. 65 7-75
8 .00 a .oä
4 .6 ? 4 .50

LI .50 11 .10
2 .25 2 .20

PtaizlschoBank
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9 oü
6 .40
5 .20
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2 .10 2-05 Seilindus .Wolff
6 .50 6 .20 Sinalco
2 .30 2 . 12 SteeckichtGummi. .

4. 7.
10 .00
14 .60
350
<1.05
1 .60

12.00

0.90Ito
5.10

10 -60

3.30
2 .75

280
? .60

7. 7.
10 .25
16 .50

3 .60
1 .95
1 .60

12 .00

1.10
6 .50
5 .00
5 .00
1 .7 5

11 .00

3 .25
?. 75

_
2 .10
2i8Ö

Südd . Met.-Akt .
Spinnerei Ettl
Tellus Bergbau
Trlkotxih. Bislihilm

y irliesm .Denticbi
Voigt k Hlffner
VoliohmHabelmrk

KJhrtilih.Furtwlnil.

W' ijitn -Fab. Fuchs
Wttrtt . El . Ges.

Kellet. Waldhot
Zern. Karlstadt
Zem.Heidelberg
Zuckert . Wagh .

. Frankenth .
» Beilbronn
. Offstein . .
» Stuttgart
„ Rheingau

4. 7.
6 .50

1 .40

1.20
1 .80
2 .28

0.83
4 .60

7.7b
8il2
2 .50
2 .85
2 . 15
2.30
2.2!

7. 7.
6 -10

J . .40

29.00
115
1 -70

0 .71
4 .40

_7.60
al25
2 -50
3 .00
? .15
2 .45
2 .35
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| Sonder -Angebot f
| po?,. Sommerpferdedecken f
H] per Stück Mk . 8 .—, I| )

p S ü , Ohrenkappen , |
„ ' per Stück 50 Pfg . ®
II] _ _ Große Auswahl in

I Arthur Baer ,
/| \ Eine Treppe hoch Eingang Kreuzstr . [jji
l| l gegenüber der Kleinen Kirche . III

Lagerbesuch jedermann lohnend .
Kaiser - (l |
str. 133 ®

Oscar KirschKe
Karlsruhe , Kriegsstr. 70. Tel . 4180

Führendes Haus dieser Branche am
Platze

Mein

iumungs -Minif
hat alles bisherige übertroffen .

Zum Teil bis zur Hälfte des Friedens¬
preises .

Ueber 2000Uhren jed .Gattung kommen z .Verkauf .
Machen Sie einen Besuch meiner

Ausstellung .
Soweit diese Stücke vorhanden ,
eine Gelegenheit für jedermann .

Vier große Lager - und Ausstellungs¬
räume .

Bekanntes Haus für gute Ware ,
billige Preise , gute Bedienung .

Stadl . Konzerthaus Karlsruhe.
Direktion Adalbert Stettter .

Heute Dienstag , und täglich abends 8 Uhr
Gastspiel Kdprar Wiesendanger

Nur noch einige Male

Mädi .
Titelrolle Judith Steffter
Clo Karin Holm
Anatol . Edgar Wiesendanger a. G.
Stidi Fritz Steidl

In Vorbereitung Familie Raffke .

AbonnentenKault bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts " .

Ein Sirom
von Käufern ergoß sich am ersten Tage
des Saison -Ausverkaufs in unser Haus . (Un¬
gefähr 10000 zahlende Kunden. ) Wir hatten
daserwartet , sind aberdoch überrascht durch
den gewaltigen Zuspruch des Publikums /
Für uns ein glänzender Beweis des Ver¬
trauens und des Beifalls seitens unserer
Kundschaft / Es war uns unmöglich, im
ersten Inserat die Angebote sämtlicher Ab¬
teilungen anzuführen / Nur das eine sagen
wir : die Preise für HauS " und Küchen¬
geräte/T eppicheund Gardinen , Bücher
und Putz sind auch ganz außergewöhnlich
herabgesetzt / Leider hat trotz größter An¬
strengung des Personals nicht jeder mit der
von uns gewünschten Sorgfalt bedient werden
können . Wir haben für Abhilfe gesorgt ,
sprechen jedoch zugleich die Bitte aus :
Kaufen Sie in den Vormittagsstunden !

KNOPF

&Freitag , 11 . Juli , abds . 8 Uhr , im
Saal d . Bad . Konservator ., Sofienst 43

Prüfungskonzert der Gesangsschule
Helene Junker

I Lieder v . Schubert , Brahms u . Courvoisier
Arien v . Lortzing , Weber u . Mendelssohn .
Duette v . Lortzing u . Nicolai Terzette von
t"adre Martini , Hasse u Beelhoven Quar¬
tette von Irmelli und Berthoven Duett mit ]

Chor von Verdi .
Mitwirkende : Marta Bruttel , Anna Elgg ,

I Marianne Faludi . Gretel Uoldau , Marga
HSrancourt , Hadwig Mayer , Gerdi Meliert , |

| Eleonore Neumayer , Imauuel Räuber und
Paul Kein .

Karten zu Mk . 3 .—, 2 .— , 1 .50 in der I
Musi <alienhandlung

Kaiser straße . i .cke Wald tr
Friti Müller T

Deutsche fraunkleidiing und frauenkiiitof .
Donnerstag , 10 . Juli 1824 , 8 Uhr , Im Jugendheim ,

Rüppurrerstraße 2a

Mitglieder -Hauptversammlung
Bericht über die Vorbandsta <rung in Nürnberg . —
Besprechung versch Verban - sfrasr. — Vorstands wähl ,

M dringender
iialnot

befreit Sie ein
Gewinn der

Hauptziehung vom 9 . bis 26 . Juli

Höchstgewinne :
Eine Million Rentenmark

500 000 „300 000 ..
200 000 ..
150 000 „

usw .
Auf jedes dritte Los ein Treffer !

l l2
l U ' /»

Lospreise : RM i20 . 60 .. 30.- 15 .-

TlllfiPH badischer Lotterie -
Einnehmer ,

Karlsruhe , Hebelstraße 11 , Telelon 4828.

Flotte Anfertigung von Damengarderobe
Sommerkleider von Mk . 7.— an

Frau Gorenflo , Kaiserstr . 13-15ll.
Lichtbilder

fQr Monats - uno Wochenkarten . genau nach Vorschrift ,rtowie Paübitdei sofort .
Atelier Rausch & Pester , Erbprinzenstr. 3 .

Liköre Biere

höchste Auszeichnung StäätSßf BIS Goldene Medaille
der großen Gastwirtsgewerbe-Ausstellung Karlsruhe 1924

SINNER A - G . , Karlsruhe - GrünwinKel .

Schwacher Haarwuchs
Trockenes Haar, Beissen , Jucken ,

Schuppen , Haarausfall
wird mit (ig . Schneider & Sohn 's
Brennesselhaarsaft
Preis der 'U I Fl . 2.50, 'h 1 Fl . 5.—

Vi 1 Fl . 8.—
und „Manisol " (Schuppen - Pomade )
80 gr . 1 .50, 60 gr . 3.—, 150 gr , 5.—

entfernt .
» » _ S" — ~ S «• 0 C j*. h m ' • vvürti Haarhellinstitut
vig . dCnn @ iy6r s sonn rst -ekeit .

Stuttgart , Gymnasiutnstrasse 21 A , Telephon S . A . 23512.
Beratung und mikroskopische Untersuchung von 10 — 12 und 3 — 6 '/g Uhr .

Samstags den ganzen Tag geöffnet . — Sonntags geschlossen .
Auswärtige : Ausgegangene Haare einsenden !

Niederlage in Karlsruhe : Adolf Dürr , Parflimerie - und Modewaren ,
Bahnhofplatz 4 (gegenüber dem Bahnhof ) .

Während desSaison - Ausverkaufs
bringe ich meine bekannt guten Qualitäten

Strumpfwaren
zu außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf

Alex Seehausen , SpeziamKäue«tra B
sir

M ptwarcn

An alle Hals- und Lungenleidende !
Hören Sie das Urteil Ihrer Leidensgefährten :

„Meinen aufrichtigen Dank aussprechend , kann ich den NYMPHOSAN -
SIRÜP allen Lungenkranken empfehlen . Ich leide seit 5 Jahren an offener
Lungen -Tuberkulose und hatte schon alle Hoffnung an eine Besserung auf¬
gegeben . Nach dem Verbrauch von 3 Flaschen Ihres Lungenbalsams fühle
ich mich bedeutend erleichtert Der krampfhafte Husten sowie Nacht¬
schweiß ist bereits verschwunden , der stärkende Schlaf hat sich wieder
eingestellt und der Appetit hebt sich anch langsam . Ich kann Ihren Balsam
jedem mit dieser tückischen Krankheit betroffenen Mitmenschen nur
bestens empfehlen . H . K . in P .

So und ähnlich lauten die fast täglich bei uns eingehenden Dankschreiben .
Best . : Bals . Myr . cps . 3 %, Na . br 2 %, Malt . 24 %, Sacch . 16 % f . emuls . Preis
pro Flasche .U 3 .— . Zu haben bei Liiwcnanoihcke , Sophienapotüeke .

Alleinhersteller : Nymphosan A . - G . , München 38 C 17 .

I
Dobel Höhenluftkurort

mm̂ r im Württemberg . Schwarzwalo zwischen Wildbad und
Baden -Baden , 720m U. d . M. Schöne , ruhige Lage inmitten herrlichem Tannenwald .
Besonders geeignet für KferviSse , Lnngenschwache . Heilkräftig :©«
Gebirgrskliin » . Prächtige Fernsicht . Kurarzt . Lesezimmer . Kenomierte
Gasthöfe . Zahlreiche Privatwohnungen . Prospekt durch das Sctuiltheißenaaut .

r
Annemaries Schwesterchen Rßtiatü ist heute angekommen.

Theo Matzmann u . Frau Liesel.
Karlsruhe, den 30. [uni 1924 Lud.- Wilhelm- Krankenheim.

Pflastersteine
in Granit , Basalt , Malaphyr , Quarzit und Sandstein
in allen gewünschten Formaten und jeder Lie¬
ferungsmenge , oesgl . Hau -, Mauer -, Schichten - und
StUcksteine , sowie Schotler , liffern prompt und zu

kulanten Bedingungen .
A . & K. Oberst , Steinbruchbetriebe |

Ittersbach in Baden
Telefonanschluß Marxzell Nr . 1 .

100 °
0 iges

reines Terpentinöl von nur I. Qualität
enthält

Dr. Gentner 's Schuhputz

Nigrin - Extra
und ist daher unerreicht in Güte

ausgiebig - sparsam » hochglänzend
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